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Erfolgreiche Sflanz der NSG Kraft durch Freude

Mittwoch, den 28. November 1934

Friecdensappell an die Arbeſfter der

61. Jahrgang

Wichtſge Besprechungen in Berlin und London Auslänckische verſeumdungen
über e Wehr macht entfarvt

Der ceutsche Sozſcolfismus
merschiert

Jubiläumstagung der NSG „Kraft durch Freude“. Es ſprachen Rudolf Heß,
Dr. Goebbels

Berlin, 28. Nou. DNB.) Jn Der großen
Maſchinenhalle eines deutſchen Unkernehmens von
Weltruf, der AEG. im Berliner Norden, inmitkken
kauſender ſchaffender Kräfte der Fauſt und der Stirn,
feierke die KS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude in
einer aus beſtem nationäl ſozialiſtiſchen Geiſt beſeeltken

eierſtunde in Anweſenheit des Stellverkrekers des
ührers, Rudolf Heß, Keichspropagandaminiſter Dr.

Goebbels und Reichsorgäniſationsleiters Dr. Le y
und zahlreicher Ehrengäſte ihr jähriges Beſtehen.

Die Feier, von Liedern des Männerchors der BVG.,
Sprechchören des Arbeitsdienſtes und muſikaliſchen
Vorträgen des Muſikkorps des Flottenflaggſchiffes
„SchleswigHolſtein“ umrahmt, wurde von dem Ver
krauensmann der Betriebsgemeinſchaft der AEG. Werke
eröffnet.

Dr. Goeb be
hob die Bedeutung, die das bereits im erſten Jahr ſo
beiſpiellos gewaltige Werk „Kraft durch Freude“ für
die Verwirklichung des nationalſozialiſtiſchen Gedankens
gehabt habe, hervor. Er führte aus.

Nicht ohne Abſicht haben wir die Kundgebung zum
jährigen Beſtehen des Werkes „Kraft durch Freude“
in einen der großen Berliner Jnduſtriebetriebe hinein
gelegt. Denn dieſes Werk iſt ein Werk nationalſoziali
ſtiſcher Arbeitergeſinnung, ein Werk, das die national
ſozialiſtiſche Bewegung und die Deutſche Arbeitsfront
für das ſchaffende Volk begründet haben. Denn wir
Nationalſozialiſten waren der Meinung, daß unſer
Land und ſeine Schönheiten, daß unſere
Theater und unſere deutſche Kültur, die Schätze deut
ſchen Geiſtes und deutſcher Kunſt nicht das Vorrecht
irgendeiner privilegierten Schicht wären, ſondern daß
ſie dem ganzen Volk gehörten, und daß, ſo
lange Reiſe, Kunſt, Kultur und Theatergenuß auf-
reizend wirken mußten, ſolange ſie nur auf eine ganz
geringe dünne Oberſchicht beſchränkt blieben. Wir ſind

Arhbefts- und Freudegemeinschaft
Nach Dr. Eoebbels nahm der Stellvertreter des

Führers, Rudolf Heß, das Wort.
Zum Abſchluß des vergangenen und zugleich zu

Beginn des neuen Arbeitsſahres des nationalſoziali
ſtiſchen Gemeinſchaftswerkes „Kraft durch Freude“ der
Deutſchen Arbeiksfront läßt der Führer durch mich
ſeinen Gruß übermitteln. Schwerwiegende
andere politiſche Arbeiten hindern ihn daran,
in dieſem Kreiſe, im Kreiſe der deutſchen Arbeiter, in
dem er am liebſten weilt, ſelbſt einen Abend der Freude
u verleben. Der Führer dankt vor allem den Organiren die in kurzer Zeit die Gemeinſchaft Kraft

durch Freude ins Leben gerufen haben. Dieſe Ge
meinſchaft hat kein Vorbild in allen Arbeiterorganiſa
tionen der Welt.

Es iſt des Führers und damit unſer aller Wille,
daß unter dem Sinnſpruch Kraft durch Freude das
Gemeinſchaftsleben der deutſchen ſchaffenden Menſchen
organiſch ſo zuſammenwächſt, wie es der nationalſogia
liſtiſchen Anſchauung von der Arbeit und von der Ar
beits- und Freudegemeinſchaft der großen deutſchen
Kulturnation entſpricht.

Der heutige Tag ſoll abermals ſichtbar machen, daß
die erſte Sorge des nationalſozialiſtiſchen Reiches der
Kraft des deutſchen Arbeikers und der Freude des deut
ſchen Arbeikers gilt, die dieſe Kraft ſteigert und erhälk.

Viele von ihnen empfanden zum erſten Male die
ſtolze Freude, Glied eines Volkes zu ſein, deſſen Heimat
ſo ſchön, deſſen Leiſtungen ſo groß ſind und deſſen
Kinder eine neue Kameradſchaft zuſammen-
ſchließt, eine Kameradſchaft, die über alle Standes- und
Klaſſengegenſätze hinweg geht.

Wenn wir aber ſchon materiell dem deutſchen Ar
beiter noch nicht all das geben können, was wir wollen,

Das Leben ist nicht al
Dr. Ley gab eine Bilanz über ein Jahr „Kraft

In ſeiner Rede führte er u. g. aus:
Der Führer zeigte uns auch ſozialpolitiſch einen

neuen Weg! Das Leben iſt nicht allein eine nackte
Magenfrage, ein Lohn. oder gar Dividendenpro
blem, ſondern wir haben gelernt, und das Volk hat es
begriffen: Zum Leben gehört eine Summe von anderen
Dingen, die anſtändige Geſinnung, die Teilnahme an der
Kultur, das Schauen der Schönheiten unſeres Vater
landes, die Geſtaltung des Arbeitsplatzes, die Er
haltung der Spannkraft des Körpers, die Erweckung
eines neuen Volks und Brauchtumes und vieles
andere mehr.

und Dr. Ley.
deshalb mit den Schätzen deutſcher Kunſt und Kultur,
mit den Schönheiten unſeres Landes an das Volk ſelbſt
herangegangen.

Die Schätze unſeres Landes, ſeine landſchaftlichen
Schönheiten, die Güter deutſcher Kunſt und deutſcher
Kultur, der Segen deutſchen Familienlebens, die Größe
unſerer Geſchichte und die erhabenen Denkmäler unſerer
Tradition werden aber dann am beſten vom Volke ver
teidigt, wenn das Volk ſie kennt.

So haben wir das Nationalbewußtſein, das wir
auf die breiten Maſſen verlagert haben, feſter fundiert,
als es ehedem in Deutſchland gegründet war.

Ich weiß. daß das ſozigliſtiſche Proger a mm des Rationalſoziglismus nur bis zu einem
Teil verwirklicht worden iſt und überhaupt auch erſt
verwirklicht werden konnke, denn wir ſtehen ja am An
r unſeres Wirkens. Es bedarf neuer Menſchen, und

ieſe neuen Menſchen können nicht auf Kommando
herbeigezaubert werden, ſondern ſie ſind das Produkt
einer weitſichtigen und ſyſtematiſchen Erziehungsarbeik.

Plaſtiſcher Ausdruck dieſes im wahrſten Sinnenationalſozialiſtiſchen Denkens iſt unſer Werk Kraft
durch Freude“. Wir gehören nicht zu jener Gilde von
Spaßverderbern, die da glauben, eine neue Welt
auffaſſung müſſe ſich mit Miesmacherei und Übel
nehmerei kundtun.

Freude hatten wir nötig, um die Not des Tages
c überwinden. Freude halten wir nötig, um nicht an
em bifkteren Schickſal unſeres eigenen Volkes zu ver

zweifeln. Freude aber, das wußten wir auch, gibt
Kraft, und Kraft werden wir gebrauchen, um das
deutſche Schickſal zu meiſtern. Darum nannken wir
dieſes Werk Kraft durch Freude“.

So möge das Werk auch in aller deutſcher Zukunft
Millionen Menſchen das geben, was ſie zum Lebengebrauchen und was ihnen Mut und ohne gibt,
das Leben anzufaſſen und das Leben zu meiſtern.
Kraft durch Freude“! (Lebhafte Beifallskundgebungen.)

ſo muß man uns zubilligen, daß wir uns wenigſtens
redlich bemühen, ihm ſeeliſch ſein Leben zu erleichtern. Daß aber der deutſche Arbeiter ſein oſt noch

ſo ſchweres Los ſo trägt, wie er es trägt, daß er, ob
wohl ſeine Hoffnungen noch längſt nicht alle erfüllt
werden konnten, in unerhörter Treue zum neuen Staat
ſteht und ſür dieſen Staat arbeitet, dafür danken wir
ihm von gangem Herzen. (Starker Beifall.)

Wir wollen auch dieſen Tag nicht vorübergehen
laſſen, ohne den ſchaffenden Menſchen der anderen
Völker, denen jetzt ſo böswillig oft das Wort vom
drohenden Krieg zugerufen wird, zu ſagen:

Wir Deutſchen, wir deutſchen Arbeiker, wir deut
ſchen Nationalſozialiſten, und das ſind wir Deutſchen
überhaupt, wir wollen ſo wenig den Krieg, wie alle
anderen Menſchen, die ihn kennen, und die arbeiken
wollen zum Wohle ihres Volkes. (Skürmiſcher Beifall.)
Wir ſehnen uns nicht nach Krieg und wir brauchen ihn
nicht zur Wiederherſtellung unſerer Ehre, denn unſere
Ehre hak der Führer wiederhergeſtellkt. (Erneut lang
anhaltende Beiſallskundgebungen.)

Wir wollen in Ehre und Frieden unſerer Arbeit
nachgehen. Wir wollen nichts anderes, als ſchaffen
für das Wohl unſerer Nation und ihrer Kinder.

Der Führer hat Deutſchlands Bekenntnis zum Frieden
oft genug betont. Seine Geſolgsmänner in Parkei und
Staat haben das deutſche Friedensbekennt-
nis vielfach wiederholt, und mit Freude können wir
feſtſtellen, daß dieſer Weckruf für den Frieden auch in
anderen Nationen nicht ungehört verhallt iſt, daß auch
Frontſoldaten anderer Nationen mutig
ihre Stimme erhoben haben, um des gemeinſamen
großen Zieles, der Erhaltung des Friedens der Welt
willen. Daß ſie es auf ſich genommen haben, erfüllt
uns mit hoffnungsfroher Genugtuung-

lein eine Magenfrage“
„Die Arbeitsfront iſt der Exerzierplatz, auf dem

täglich die Gemeinſchaft geübt wird, und Kraft durch
Freude iſt das Reglement, nach dem wir exerzieren.“

Dr. Ley zählte ſodann einen Teil der Erfolge des
erſten Jahres „Kraft durch Freude kurz auf. Er
bezeichnete als das Prachtſtück das Amt für „Reiſen
und Wandern“. Hier zeige ſich der ungeheure Erfolg
von „Kraft durch Freude“.

Jnsgeſamt 2 168 032 Arbeiter wurden auf Reiſen
geſchickt, davon 1354 Millionen auf Urlaubsreiſen von
7 bis 10 Tagen.

Einer beſonders großen Beliebtheit erfreuten ſich
die Urklaabsreiſen zur See Nicht weniger

Deutſchlands fuhren auf eigenen Dampfern zu den
norwegiſchen Fjorden oder an die engliſche Küſte.

Die nächſtjährigen Pläne
des Amtes Reiſen, Wandern und Urlaub beabſichtigen
eine Verdoppelung und Verdreifachung
des diesjährigen Programms. Nicht weniger als drei
bis vier Millionen Urlaubern ſolle ein Urlaubs oder
Wochenendaufenthalt ermöglicht werden. Dabei ſollten
in erſter Linie die landſchaftlich beſonders ſchönen
Notſtands und Grenzgebiete Berückſichtigung finden.

Auch die Hochſeefahrten würden weſentlich
verſtärkt werden. Neben den Lloyddampfern „Der
Deutſche“ und „Cordoba“ in Bremerhaven würden in
Hamburg vier große Dampfer in Dienſt geſtellt
werden Zur Bewältigung dieſes Verkehrs müßten
die Hafenanlagen in Hamburg ausgebaut und er
weitert werden.

Die Hochſeefahrten würden im kommenden Früh
jahr eine ſehr intereſſante Bereicherung dadurch er
fahren, daß einzelne Schiffe in den Vorfrühlingszeiten
Fahrten nach den ſüdlichen Zonen Unternehmen
würden, nach Porkugal, Madeira und den
Azoren An dieſen Fahrten würden auch die Familien
angehörigen teilnehmen.

Als zweites Amt mit geradezu ſenſationellen Er
folgen nanke Dr. Ley das Sporkamk. Gerade der
Sport ſei es, der mit wenigen Hilfsmitteln in wenigen
Stunden Kraft durch Freude hervorrufen könne. Von
ſämmtlichen Sporkämtern wurden bisher 8500 Spork-
kurſe durchgeführt und etwa 20 000 Unterrichts
ſtunden abgehalten, an denen insgeſamt 450 000 Be
ſucher keilgenommen haben.

Als nächſtes werde im örtlichen Bereich eines
jeden Sportsamtes eine ſport ärztliche und
eine allgemeine Sportberatungsſtelleeingerichtet werden, um jedermann beraten zu tönnen

ob er Sport treiben darf und welchen er betreiben
ſoll. Weiter werden Kurſe für Jnvaliden und körper
lich Beſchädigte eingerichtet, um auch denen Kraft
durch Freude vermitteln zu können.

In Zukunft würden die Sportämter der NS.-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ noch mehr mit den
Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen auf ge
meinſamem Wege marſchieren, um das große Ziel zu
erreichen, nämlich den Sport zur Lebensgewohnheit des deutſchen Volkes werden zu laſſen.

Dr. Ley ſprach ſodann über die Arbeiten des
Amtes für Schönheit und Würde der
Arbeit, die Geſtaltung der Betriebe und des
Arbeitsplatzes.

Die letzte große, dem Amt „Schönheit der Arbeit
übertragene Arbeit iſt die Erſtellung von vorbild
lichen Wohnbaracken für die Reichs
autobahnſtellen. Durch eine innerhalb weniger
Tage im ganzen Reich durchgeführte Aktion wurden
die ſchlechten Wohnlager der Reichsautobahnen feſt
geſtellk und durch neue erſetzt. Das Schatzamt der
Deutſchen Arbeitsfront hat hierfür 2 Millionen RM.
zur Verfügung geſtellt, zur Aufſtellung von 20 voll
ſtändigen Baracken einſchließlich der geſamten Jnnen
einrichtung.

Dr. Ley ſchloß Die geld lichen Aufwen-
dungen von ſeiten der Axbeitsfront insgeſamt
in dieſem Jahr 30 Millionen ſind lächerlich gering
gegenüber den Erfolgen. Wir haben keinen Zuſchuß
vom Staate erhalten, wie das italieniſche „Dopo La
voro“, und ich erkläre, wir wollen auch keinen

Da wir jedoch eine lebendige Volksgemeinſchaft
bilden wollen, in der jeder ein volhwertiges Mitglied
ſein ſoll, muß auch jeder ſein Beſtes dafür hergeben,
ſo wollen wir auf dem bisherigen Wege fortfahren
den uns der Führer gewieſen hat, denn der Erfolg
beweiſt ſeine Richtigkeit.

Große Rüstungsaussprache
im englischen Unterhaus

London, 28. Nov. (DRB.) Im Hinblick auf die
heute im Unterhaus ſtattfindende Ausſprache über den
Abänderungsantrag Churchills, in dem
angeſichts der augenblicklichen europäiſchen Lage eine
Verſtärkung der britiſchen Wehrmacht,insbeſondere der Luftſtreitkräfte gefordert wird,
iſt die britiſche Regierung eingehend mit dieſer Frage
beſchäftigt und mißt, wie verlautet, der Erörkerung
größte Bedeutung bei.

Da anzunehmen iſt, daß Churchill bei der Begründung ſeines Antrages auf die deutſche Auf
rüſt un g hinweiſen wird, kann mit einiger Sicherheit
geſchloſſen werden, daß dieſes Thema den Mittelpunkt
der Ausſprache bilden wird.

Eine Blättermeldung beſagt, daß am Dienskag in
britiſchen Regierungskreiſen Gerüchte über einen
Schritt der britiſchen Regierung in der
Rüſtungsfrage in Amlauf waren. Eine wichtige Er
klärung werde am Mittwoch im Unkerhaus vom Staaks
ſekrekär des Außeren Sir John Simon während der
Küſtungsausſprache abgegeben werden.

e

Wie das DRB. hierzu erfährt, ſprach der engliſche
Botſchafter Sir Eric Phipps im Auswärtigen Amt
vor und unterrichteie die Reichsregierung
in freundſchaftlicher Form über die Erklärungen,
die die britiſche Regierung heute im Laufe der Anker
hausausſprache abzugeben gedenkt Gleichzeitig
hafte in London Sir John S im on mit dem deutſchen
Botſchafter von Hoeſch eine Unkerredung.

Heute hach mittag
die wichtigste Hebetfe
London, 28. Rov. In der „Times“ wird ge

ſagt, heute nachmittag werde eine der wich
kigſten Debatten des gegenwärtigen Parlamenks
ſtaktſinden. Bei den Mitgliedern des Untkerhauſes
herrſche die t daß die Zeit gekommen iſt,
wo dem Hauſe alle Nachrichten vorgelegt werden
ſollten, die über die Aufrüſtung Deutſchlands verfügbar
ſeien. Es verlaute, daß Church ill und ſeine Freunde
die Zeit für reif hielken, der Allgemeinheit das vor
liegende Rachrichtenmakerial zu unkerbreiken. Es ſei
vereinbart worden, daß Bald win, der der Haupt
ſprecher der Regierung ſein werde, ſofork auf Churchills
Rede antworten werde.

Es werde erwartet, daß er erklären werde, nach
Anſicht der Regierung e die Durchführung des
Programms für die Verſtärkung der Luft
waffe beträchtlich e werden. Man ſei ſich
der Gefahr bewußk, daß Kritiker der nationalenr Ding n nach noch nicht zwei Jahren der als rund 80 000 Volksgenoſſen aus allen Teilen

neuen „Friedens- oder Kriegspropagandafeldzug“ zu
beginnen. Aber die Miniſter ſeien ſich einig darüber,
daß der gegenwärtigen Lage begegnet werden müſſe.
Simon werde die Debatte abſchließen.

Ein Liberaler habe einen Abänderungsantrag zu
Churchills Abänderungsantrag eingebracht, der erkläre,
daß die wahre Verteidigung des britiſchen
Reiches in kollektiver Sicherheit vermittels des
Völkerbundes liege.

Es werde aber allgemein gehofft, daß die Debatte
ſich nicht über das ganze Feld der auswärtigen An
gelegenheiten erſtrecken, ſondern auf die Probleme be
ſchränken werde, die durch Deutſchlands Aufrüſtung
geſchaffen worden ſeien.

Ssarver handlungen
n Sertin
NB. Berlin, 28. Nov. In Berlin begannen

zwiſchen der Reichsregierung und Vertretern der Ro
gierung des Saargebietes Verhandlungen, die die Fragen
der Regelung der Verhältniſſe der Beamten
chaft bei der Rückgliederung des Saargebietes an das Deutſche Reich zum Gegenſtand haben.

Die Saarverhandlungen in Nom.
DNB. Rom, 28. Nov. Die Saarverhandlungen n

Rom nahmen am Dienstag ihren Fortgang. Es läßt
ſich im Augenblick nicht abſehen, wann ſie abgeſchloſſen
werden können, jedoch hofft man ſeitens des Dreier
ausſchuſſes, daß die h nach Genf amFreitag oder Sonna en d erfolgen kann.

Kundgebungen
gegen ein Emigrantendrame
DNB. Zürich, 28. Nov. Aus Anlaß der Auf

führung des Hetzdramas „Profeſſor Mannheim“, das den
berüchtigten Emigranten Dr. Wolf zum Verfaſſer hat,
ſammelten ſich in der Nähe des Schauſpielhauſes
mehrere hundert Demonſtranten an als
ein Papierböller vor dem Schauſpielhaus explodierte,
ſchritt die Polizei ein und nahm 110 Perſonen
feſt, die jedoch nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wieder entlaſſen wurden.

Gegen die Aufführung des Hetzſtückes war in der
Zeitſchrift „Die Front“ energiſch Einſpruch erhoben
worden. Bei den Kundgebungen wurde auch der Landes
führer der Nationalen Front, Rudolf Henne, feſt

Regierung die Gelegenheit benutzen würden einen genommen und in Haft behalten.
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Protestkund gebung der Berliner
Stucentenschaft gegen Prag

DNB. Berlin, 27. Nov. Die Studierenden der
Berliner Univerſität veranſtalteten am Dienstagabend
im Vorhof des Univerſitätsgebäudes eine Kundgebung,
um gleichzeitig im Namen der geſamten reichsdeutſchen

Studentenſchaft gegen das Vorgehen der tſchechiſchen
Studenten in Prag feierlich Proteſt einzulegen.

Der Ruf eines Sprechchors: „Wir proteſtieren gegen
die Vergewaltigung des Deutſchtums in Prag“ fand ein
vielfaches Echo.

Vom Balkon der Mittelfront aus ſprach als Wort
führer der deutſchen Studierenden Kurt Jewan, der
Leiter der Studentenſchaft der Univerſität Berlin. Die

Schändung deutſcher Kultur und deutſcher
Art, deren ſich die tſchechiſchen Studenten in Prag
ſchuldig gemacht hätten, fordere den ſchärfſten
Proteſt der deutſchen Hochſchulen heraus. Die reichs
deutſchen Studierenden fühlten ſich eins mit ihren
Prager Kameraden.

Nach dem gemeinſamen Geſang des HorſtWeſſelLiedes wurde die Kundgebung mit einem enacen

Sieg Heil auf Deutſchland und ſeinen Führer Adolf
Hitler geſchloſſen.

Spontaner Proteſt in Köln.
DNB. Köln, 28. Nov. Zu ſpontanen Proteſt

kundgebungen der Studentenſchaft gegen die Prager
Ausſchreitungen kam es Dienstag vormittag an der
Kölner Univerſität. Profeſſor Spahn, der ſeine Vor

leſungen unterbrochen hatte, geißelte das Verhalten der
tſchechoſlowakiſchen Behörden. Gegen 11 Uhr ver
ſammelten ſich vor dem Univerſitätsgebäude etwa 1500
Studenten, die ſich zu Viererreihen formierten und in
voller Diſziplin über die Ringſtraße vor das tſchecho
ſlowakiſche Konſulat zogen, um hier nachdrücklich Proteſt

egen die Prager Ausſchreitungen zu erheben. Dem
uge hatten ſich zahlreiche Volksgenoſſen angeſchloſſen.

Neue tſchechenfeindliche Kundgebungen
in Wien.

DNB. Wien, 28. Nov. Die Wiener Studenten
haben am Dienstagmittag gegen die Vorfälle in Prag
demonſtriert. Dieſe Kundgebungen gingen noch weit
über das Ausmaß der vom Montag hinaus. Die Polizei
hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Die Studenten ſtürmten zur tſchechoſlowakiſchen Ge
ſandtſchaft im Stadtinnern, fanden aber alle Zu
gangsſtraßen von ſtarken Wachabteilungen beſetzt.
Davauf begaben ſie ſich in geſchloſſenem Zuge auf den
Stefansplatz und verſuchten, gegen die Redaktions
gebäude des „Neuen Wiener Tagblattes“ und des
„Neuen Wiener Journals“ vorzudringen, wobei es
abermals zu ſtürmiſchen Kundgebungen gegen die Prager
Univerſität kam. Die Wache zerſtreute ſchließlich die
Manifeſtanten und nahm zahlreiche erhaftungen vor.

Bald darauf flammten die Kundgebungen wieder in
der Stadtmitte auf, und zwar am Graben und
auf der Kärntner Straße, wo Kundgebungen vor
jüdiſchen Warenhäuſern ſtattfanden. Dabei ſollen auch
einzelne Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden ſein.

Von den deutſchfeindlichen Studentenunruhen in Prag,

die aus dem Könflikt um die Gründungs-Inſignien der Dezttſchen Univerſiät entſtanden waren.
Verſammlungen der tſchechiſchen Studierenden wurden ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Studenten, die gegen
den Chauvinismus der nationaliſtiſchen Redner proteſtierten, verprügelt und ins Freie befördert, wo ſie

wie unſer Bild zeigt von der Polizei in Empfang genommen wurden.

Verzicht Benesens
auf die Rafspräsicdentenscheft

Eine Verlautbarung des Völkerbundes.
Genf, 28 Nov. (DNB.) Jm Zuſammenhang

mit der ungariſchen Forderung, daß der tſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter Ben eſch während der Be
handlung der Marſeiller Mordſache durch den Völker
bundsrat auf die Ausübung der Ratspräſidentſchaft
Verzicht leiſten ſolle, gibt die Jnformationsabteilung
des Völkerbundes folgende Mitteilung bekannt:

„Der Generalſekretär iſt von Herrn Beneſch,
dem gausübenden Rafspräſidenten, vor deſſen Abreiſe
aus Genf darüber unterrichtet worden, daß er in dem
Falle, daß der Rat die füdſlawiſche Forderung auf die

Bei den

Tagesordnung der außerordentlichen Rakskagung ſetzen
ſollke, für die Dauer der Behandlung dieſer
Frage darauf verzichten würde, die Präſidentſchaft aus
zuüben im Einklang mit Artikel 4, S 4 der beſonderen
Geſchäfksordnung des Rakes.“

In Genfer politiſchen Kreiſen berührt es merk
würdig, daß dieſe Mitteilung, die für die OHffentlich
keit doch von größtem Intereſſe iſt, erſt nachenergiſchem r o t eſt des ungariſchen Delegierten
Eckhardt gegen die Ausübung der Präſidentſchaft
durch Beneſch in der Königsmordfrage erfolgt iſt.

Berlin, 28. Nov. (DNB.) Jn den letzten Tagen
werden in der Auslandspreſſe Lügen meldungen
über die Reichswehr verbreitet, die ganz offenſichtlich
den Zweck verfolgen, im deutſchen Volke Beun
ruhigung hervorzurufen und dem Anſehen der
s e zu ſchaden. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß dieſer neue Lügenfeldzug von einer beſtimmten Stelle aus ganz meihodiſch vorbereitket und

geführt worden iſt.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß alledieſe Nachrichten die ſich mit dem Reichswehrminiſter,

Generaloberſt von Blomberg, dem Chef derHeeresleitung, General von Fri t 5, und deren Ver
hältnis zu anderen Regierungsmitgliedern beſchäftigen,
glatt erfunden und nichts anderes als bös
willige Verleumdungen ſind.

Der Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blomberg
iſt geſtern von ſeinem Krankheitsurlaub zurückgekehrt
und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Eine
Denkſchrift des Generals v. Fritſch, die in dieſen

de Jouvenef für ehr ſiehe
Versfäncktgung mit Meer
Genf, 28. Nov. (DRB.) Die „Tribune de Ge

nève“ veröffenklichte am Dienskagabend eine Anker
redung mit dem franzöſiſchen Senator de Jouvenel.
In dieſer Ankerredung krikk de Jouvenel für den
Verfuch einer ehrlichen Verſtändigung mit
Hikler ein. Auch in der Saarfrage ſei er, ſo erklärtede Jouvenel, Anhänger einer direkten deutſch- franzöſi

ſchen Ausſprache rEr betrachte die Saarfrage vom rein wirt
ſchaftlichen Standpunkt aus. Er ſei der An
ſicht, daß man Hitlers Friedenserklärungen
hauben könne, da der Frieden auch in Deutſchlands
ntereſſe liege. Man könne von Hitler alles mögliche

behaupten, aber niemals, daß er die Pſychologie ſeines
Volkes nicht kenne. Wenn Hitler alſo ſo oft das Wort
Frieden gebrauche, ſo müſſe er eine beſtimmte innere
Einſtellung ſeines Volkes vorausſetzen. Auf jeden Fall
aber gewöhne er ſein Volk an dieſe Politik. Was
Hitler ſage und tue, verpflichte ſein Volk. Es komme
darauf an, die Verhandlungsmethode zu
finden. Jm übrigen wünſche niemand einen Krieg,
davon ſei er überzeugt.

Der jetzige franzöſiſche Außenminiſter ſei ſehr ver
nünftig und klug. Er habe früher mit Brüning ver
handelt, warum ſolle er ſeine Verhandlungen nicht
mit Hitler fortſetzen. Nach dem 13. Januar müſſe man
den pſychologiſchen Augenblick ergreifen. Vor allem
dürfe man nicht auf die Methode von Thoiry zurück
greifen. Die güte Methode ſei die von Locarno
geweſen. Der Viererpakt liegt auf der gleichen Linie;
in zweiter Linie käme der Völkerbund in Betracht.

Der Tod Petrowitſchs in London.
DNB. London, 28. Nov. Zeitungsmeldungen zu

n ſcheint die Unterſuchung des Todes des ſüd
lawiſchen Journaliſten Petrowitſch, der in einem

Londoner Hotelzimmer mit Gas vergiftet aufgefunden
worden war, ſenſationelle Ergebniſſe zuzeitigen. Wie die Blätter melden, ſich eher

durch Agenten einer balkaniſchen e heim
geſellſchaft bedroht gefühlt haben. „Daily
Expreß“ teilt mit, Petrowitſch habe im Verlaufe einer
Unterhaltung mit einem Freunde den Tod König
Alexanders vorausgeſagt.

Aberreichung der zweiten ſüdſlawiſchen
Note am Mittwoch

DNB. Genf, 28. Nov. Wie in unterrichteten
Völkerbundskreiſen verſichert wird, wird das ſüdſlawiſche
Beweismaterial über den Königsmord am Mittwoch
dem Völkerbundsſekretariat übergeben werden.

Japan sueht BSuncdesgenessen
DNB. London, 238. Nov. Wie Reuter aus Tokio

meldet, hat der japaniſche Außenminiſter Hirota den
franzöſiſchen Geſchäftsträger und den italie
niſchen Botſchafter in das Außenminiſterium ge
beten. und den beiden Diplomaten den japaniſchen
Standpunkt in der Flottenfrage klargelegt. Der
Miniſter ſetzte ihnen auseinander, daß die japaniſchen
Vorſchläge notwendigerweiſe eine Kündigung des
Waſhingtoner Flottenabkommens bedingten und forderte
Frankreich und Italien auf, S dem Schritt Japans
anzuſchließen. Die Vertreter Frankreichs und Italiens
antworteten, daß ſie den Vorſchlag ihren Regierungen
übermitteln würden.

ch

Ausſänciische Lüenmeſdungen
ber die Reſchswenhr

Lügennachrichten eine beſondere Rolle ſpielt, gibt es
überhaupt nicht. Jnfolgedeſſen könnte ſie auch nicht
dem Führer und Reichskanzler überreicht werden. Von
einem beabſichtigten Rücktritt des Generals v. Fritſch
kann keine Rede ſein.

Ebenſo unwahr ſind alle Nachrichten, die ſich auf
angebliche Tätigkeit des Generalmajors
Reichenau in dieſem Zuſammenhange beziehen.
Frei erfunden ſind ſchließlich auch die verleumderiſchen
Bemerkungen der Auslandspreſſe über angebliche Un

propagandaminiſter Dr. Goebbels. Es ſei feſt
geſtellt, daß das Verhältnis von Dr. Goebbels zur
Reichswehr und umgekehrt ſowohl ſachlich als auch
perſönlich nach wie vor das denkbar beſte iſt und das
Differenzen nie beſtanden haben.

Es ſteht ſomit feſt, daß alle dieſe Meldungen über
die Reichswehr und die daran geknüpften Kombi
nationen gemeine Lügen ſind, die hiermit auf das
ſchärfſte zurückgewieſen werden.

Französfseh-fürkelscher
Sfcherheiftspatket?
Aus Paris wird berichtet, daß dort Beſprechungen

zwiſchen Laval und dem n Außenminiſter
Tewſik Ruſchdy Bey über die Einbeziehung der Türkei
in das franzöſiſche Bündnisſyſtem ſtattfinden. Es ſoll
beabſichtigt ſein, einen franzöſiſchtürkiſchen Sicherheits
und Hilfeleiſtungspakt abzuſchließen, der nach Abſicht der
Türken auch eine gemeinſame außenpolitiſche Fühlung
nahme über alle die beiden Staaten angehenden
Probleme und über eine gemeinſame Haltung vor dem
Völkerbund einſchließen ſoll.

Gleichzeitig taucht auch das Projekt des
Schwarzmeerpaktes wieder auf, das zu den
politiſchen Entwürfen Barthous gehörte. Der Plan ſoll
auch mit Titulescu, dem rumäniſchen Außen
miniſter, der ebenfalls in Paris eingetroffen iſt, er
örtert werden. Mit dem Schwarzmeerpakt würde die
franzöſiſche Jdee großer Regionalabkommen zur gegen
ſeitigen Hilfeleiſtung und zur Sicherſtellung des
Status quo über den Bereich des Oſtpaktes hinaus er
weitert werden. Und ſchon ſpricht man von einer Fort
ſetzung des Syſtems im Südoſten durch den Abſchluß
eines Adriapaktes, für den allerdings zunächſt die
Ausgleichung der Differenzen zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien notwendig wäre.

In Kürze
Reichspoſtminiſter a. D. Dr. Schätzel geſtorben. Der

frühere Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel iſt am Dienstag
früh geſtorben. Dr. Schätzel war 1874 in Höchſtadt an
der Aiſch geboren. Er war urſprünglich Rechtsanwalt,
ſtudierte dann Elektrotechnik und trat 1899 in den Poſt
dienſt ein. 1923 wurde er Staatsſekretär in der Ab
teilung München des Reichspoſtminiſteriums. Von 1927
bis 1932 war er Reichspoſtminiſter.

Beginn der deutſchſpaniſchen Wirtſchaftsverhand
lungen. Geſtern haben in Berlin im Auswärtigen Amt
Verhandlungen über den deutſch ſpaniſchen Waren und
Zahlungsverkehr begonnen.

Ein Schutzkorpsmann von ſeinem Kameraden an
geſchoſſen. Ein noch nicht geklärter Vorfall ereignete ſich
in der vergangenen Nacht auf der Eiſenbahnbrücke bei
Enne in Oberöſterreich, wo die beiden Schutzkorpsleute
Prieſch und Riener Wachdienſt machten. Plötzlich entlud
ſich Rieners Gewehr. Prieſch wurde getroffen und
ſchwer verletzt.

Drei öſterreichiſche Polizeibeamte gemaßregelt. Die
Bundespolizeidirektion hat die Beſchlagnahme des Ver
mögens der Polizeikomiſſäre Leo Gotzmann und Dr. Paul
Hönigl und des Wachbeamten Theißenberger verfügt. Die
drei Sicherheitsbeamten ſollen in die Ereigniſſe vom
25. Juli verwickelt geweſen ſein.

Takahaſchi Nachfolger des zurückgetretenen japaniſchen
Finanzminiſters Fuſi. Zum Nachfolger des zurück
getretenen Finanzminiſters Fuji iſt der frühere Finanz
miniſter Takahaſchi, der bereits im 80. Lebensjahr ſteht,
ernannt worden. Takahaſcht war früher Führer der
SeiyukaiPartei. Man glaubt, daß mit ſeiner Ernennung
alle Schwierigkeiten für das Kabinett Okada be
ſeitigt ſind.

Eine revolutionäre Verſchwörung in Peru. Havas
meldet aus Lima, die peruaniſche Regierung habe eine
revolutionäre Bewegung im Keime erſticken und 200 Auf
ſtändiſche verhaften können. Die Verſchwörung habe ſich
auch auf verſchiedene Provinzen ausgebreitet, doch ſei
auch hier die Regierung Herr der Lage.

Schiller, wie ihn keiner kennt
Von Dr. phil. Gerhard Wilhelm Stern.
Napoleon iſt zwar ein Held, doch er raſiert ſich auf

der Bühne. Die Zeiten liegen noch nicht weit zurück,
wo man geglaubt hat, mit ſolchen Mätzchen das Pu-
blikum zu begeiſtern. Der früher bekannte Dramatiker
Fritz von Unruh hat in ſeinem Napoleon-Drama tat
ſächlich Napoleon das Raſiermeſſer in die Hand ge
drückt, anſcheinend um zu beweiſen, daß ein großer
Mann nicht bloß auf dem Schlachtfeld eine ſcharfe
Klinge führt.
Wenn wir nun Schiller bitten, von ſeinem hohen
Denkmal in Weimar herabzuſteigen, das dort Rietſchel
für ihn und Goethe errichtet hat, ſo wollen wir auf
keine Weiſe in Fritz von Unruhs Fehler verfallen und
das Heldiſche mit Kammerdienerblick betrachten. Nein,
Schiller ragt auch ohne Sockel ſo hoch, daß wir den
Dichter aus der Nähe ſehen dürfen einmal mit
ſeinen perſönlichen Seiten, die wenig bekannt ſind.

Schiller der verhinderte Dichter.
Da ſitzt Schiller in Loſchwitz und ſchreibt an „Don

Earlos“, denkt und dichtet, bis der Hunger kommt.
Familie Körner iſt ausgeflogen und hat die Küche ver
ſchloſſen. Der Dichtermagen knurrt und übertönt die
Stimme ſeiner Muſe. Noch einmal rafft ſich Schiller
auf. Die Phantaſte trägt ihn nach Madrid. Das
Königsſchloß ſteht offen und der Geiſt des Dichters
eilt zur Galerie. Die Fürſtin Eboli ſpricht juſt von
Liebe Der Federkiel gerät in Fluß, da vreißt die
Wirklichkeit den Dichter aus ſeinen Träumen: ein naſſer
Strumpf klatſcht an die Bottichwand; die Waſchfrau
holt den Dichter aus dem ſchönen Spanien zurück.

Daran iſt nichts erfunden. Wer dennoch zweifelt,
leſe Schillers Gedicht ſelbſt und höre den letzten Vers:

„Und weg iſt Traum und Eſſereil
Prinzeſſin, Gott befohlen!
Der Teufel ſoll die Dichterei
Beim Hemdenwaſchen holen.

Gegeben in unſerer jammervollen Lage,
unweit dem Keller.

Friedrich Schiller Haus und Wirtſchaftsdichter.“
Schiller zu Hauſe.

Während ſich Schiller hier ſelbſt über ſeine Lage
luſtig macht, müſſen wir nach ſeinen Lebensgewohn
heiten andere ausfragen. Da berichtet uns jemand,

daß Schiller ein Nachtarbeiter geweſen iſt. Starker
Kaffee, Wein und Tee halten den Dichter wach. Bis
drei, manchmal bis vier und fünf Uhr arbeitet der
Dichter, auf ſeinem Zimmer im Eifer der Erfindung
hin und her wandelnd. Dafür ſteht er um neun oder
zehn Uhr auf, oft erſt gegen zwölf Uhr, ſo daß ſein
Mittageſſen, auch bei Beſuch recht einfach, zwiſchen drei
und vier Uhr liegt. Am liebſten trägt Schiller den
Schlafrock; denn auf ſeine Kleidung legt er zu Hauſe
keinen Wert. Trotzdem empfängt er gerne Gäſte. Ge
e läßt er an ihnen ſogar ſeinen Übermut aus.
Als einer zufällig erzählt, daß früher ein Kind aus
der Nachbarſchaft es fertiggebracht habe, ihn oft mit
ausgeſtreckter Zunge zu begrüßen und zu ärgern, da
ſtreckt Schiller dem Erzähler am nächſten Tage zum
Gruß die Zunge heraus, im Kreiſe ſeiner Freunde
Scherz treibend.

Profeſſor Hugo Nüdel geſtorben.
Ein weit über die Grenzen der Reichshauptſtadt

und des deutſchen Vaterlandes hinaus bekannter

Profeſſor Rüdel

Muſiker, der ehemalige Direktor des Feſtſpielchors in
Bayreuth, des Opernchores der Staatsoper und des
Staats und Domchors, Profeſſor Hugo Rüdel, iſt
Dienstag nachmittag in ſeiner Berliner Wohnung
plötzlich geſtorben. Hugo Rüdel pflegte mit dem Dom
chor nicht nur kirchliche Muſik, ſondern Chormuſik aller
Art und bot bei ſeinen Konzerten veligiöſe Erbauung
und künſtleriſche Erhebung in gleicher Weiſe. Auf
zahlreichen Kunſtreiſen hat er ſeine Chöre durch
Deutſchland und das Ausland geführt und überall große
Erfolge errungen.

Kulturelle Zuſammenarbeit zwiſchen
Frontkämpferbund und Kulturgemeinde.

Zwiſchen dem NS. Deutſchen FrontkämpferBund
und der NS.Kulturgemeinde iſt, wie das Ndz. meldet,
eine Vereinbarung über die Zuſammenarbeit auf kultu
rellem Gebiet getroffen worden. Den Dienſtſtellen des
Bundes ſtehen bei ihren Veranſtaltungen auf den Ge
bieten Theater, Konzert, Vortragsreden uſw. die Ein
richtungen der NS.-Kulturgemeinde zur Verfügung.
Die Beſtrebungen der NS.Kulturgemeinde werden
durch den Bund unterſtützt. Die Bundesleitung hat
einen Beauftragten in die Reichsamtsleitung der NS.
Kulturgemeinde entſandt,

Der Führer verleiht Verlagsbuchhändler
Lehmann den Adlerſchild.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Verlags
buchhändler Julius Friedrich Lehmann in
München anläßlich ſeines 70. Geburtstages am
28. November 1934 den Adlerſchild des Deutſchen
Reiches mit der Jnſchrift Julius Freidrich Lehmann,
dem verdienten Kämpfer für das deutſche Volkstum“,
verliehen und folgendes Schreiben an ihn gerichtet
„Sehr geehrter Herr Lehmany! Zur Vollendung Jhres
70. Geburtstages ſpreche ich Jhnen herzliche Glück
wünſche aus. Das deutſche Volk gedenkt an dieſem
Dage Jhrer hervorragenden Verdienſte um das völ
kiſche Schrifttum. Vor, in und vor allem nach dem
Kriege haben Sie als Verleger in vorderſter Linie für
den deutſchen Wehrgedanken und das deutſche Volks

leihe ich Ausdruck, indem ich Jhnen die höchſte Ehrung
des Reiches, den Adlerſchild, mit der Widmung „Julius
Friedrich Lehmann, dem verdienten Kämpfer für das
deutſche Volkstum“, zuerkenne. Mit den beſten
Wünſchen für Jhr weiteres Schaffen und Wohlergehen
bin ich mit freundlichen Grüßen Jhr ergebener
gez. Adolf Hitler.“

Bücherbeſprechungen
F Das Geheimnis der heiligen Meſſe. Von Karl

Klein S. J. 129, 32 Seiten Text und 8 Tiefdruck
bilder. 40 Pf, Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller,
München, Friedrichſtraße 18. „Von der heiligen
Meſſe hört und lieſt man nie genug“, war mein erſter
Gedanke, als ich das neue, feine „Ars-sacra“-Büchlein
„Das Geheimnis der heiligen Meſſe“ zu ne bekam
Die ſchönen, tiefen, reichen Ausführungen des Ver
faſſers wollen uns „das geheimnisvolle IJnnenreich deseuchaviſtiſchen Opfers“ erſehen und uns lehren, die

heilige Meſſe „nicht bloß äußerlich und ſeelenlos“ an
zuhören, ſondern üns „mit innerer Wahrhaftigkeit und
religiöſer Wärme aktuell daran zu beteiligen“.

Meine Welktumfegelung
mit dem Fiſchkulter „Hamburg“.

Von Kapitän Carl Kircheiß.
Mit zahlreichen Abbildungen nach Hrn des Verfaſſers. Volksausgabe. 65. 75. Tauſens. Leipzig 1934.K. F. Koehler, Verlag. Ganzleinen 2,85 d

34000 Seemeilen hat Kapitän Kircheiß mit ſeinem kleinen
Fiſchkutter auf den Wogen des Weltmeeres zuritckgelegt. Das
iſt eine wohl nie vörher erreichte ſeemänniſche Leiſtung.
725 Tage hat er dazu gebraucht, weil es ihm vor allen Dingen
darum zu tun war, die Kriegsſchuldlüge der früheren Feind
ſtaaten zu bekämpfen und für das Anſehen Deutſchlands in der
Welt zu werben. In vielen Häfen kehrte er deshalb ein, hielt
vor deutſchen und fremden Menſchen Vorträge über Deutſchland.
Uberall wurde er freudig, ja begeiſtert, aufgenommen. Konntedoch Kapitän Kircheiß aus nen bewegten Seemannsleben man

ſt packende Abenkeuer mit einflechten, beſonders aus der
riegszeit, wo er als Offizier auf dem berühmten „Seeadler“

des Grafen Luckner an deſſen Zaperſahrten teilgenommen hat
Seeleute ſpinnen meiſt ein luſtiges Garn. So auch Kircheiß.
Seine bunten ne e er mit ſo viel Freimut und
Humor zu erzählen, daß ihm der Leſer ſeines Buches geſpannt
bis zur letzten Seite d gt. Daneben lernen wir fremde Länder
und Sitten in ihrer bunten Mannigfaltigkeit kennen, begreifen
manche ſonſt unklare wirtſchaftliche und politiſche Zuſammen
hänge und freuen uns, daß es auch in den vergangenen trüben
Jahren Männer gegeben hat, die die Fahne ihres Deutſchtum
ünentwegt hochgehalten und dafür geworben haben. Das mit

preiswerter Volksausgabe vorliegt, wird Alt und Jung mittum gekämpft. Dem Danke des Vaterlandes dafür ver
en Bildern vortrefflich ausgeſtattete Buch, das nun in
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Aus Merseburg
Entrümpelung und Heimatmuſeum.

Enkdeckungsreiſen auf dem Dachboden.
Ein Anlaß, manches Altertum zu retten, in einem

Heimatmuſeum vor dem Untergang zu bewahren und
den Nachfahren zu erhalten, iſt die überall in Gang
geſetzte Entkrümpelung der Dachböden. Spaziergänge
auf Dachböden können bekanntlich zu Entdeckung s
re iſen werden. Was ſich da unter Ruß und Schinutz,
zwiſchen wirklichem „Gerümpel“ nicht alle finden läßt!

Da gibt es alte Figuren, vielleicht mit ver
blichener Oberfläche und gebrochenen Gliedern, Bilder,
die unter einer Staubſchicht kaum erkennbar ſind, Möbe
von der Renaiſſance über das Barock und Rokoko bis
m Biedermeier; beſonders Stühle, wenn auch ohne

ezüge und mit wackligen Beinen; Käſten, Kommoden,
Truhen, ſchmiedeeiſerne Firmenſchilder und andere
Eiſenarbeiten, Waffen, alte Uhren und andere Inſtru
mente; Zeugen ehemaliger Heimarbeit und kunſt
gewerblicher Produktion Webſtühle, Spinnrädchen,
Modelle für Wachs und Marzipan, Druckſtöcke uſw.,
Gefäße aus Ton und Porzellan, Glas und Zinn.

In den Kiſten ruhen Stoffreſte und Handarbeiten,
Trachten und e oder Urkunden und
Bücher, die wegen ihres Inhalts oder ihres Alters
der Bibliothek des Heimatmuſeums einverleibt werden
können. Ferner finden ſich Spielzeuge, Krippen und
Krippenbeſtandteile aus alter Zeit. Und tauſend andere
Kleinigkeiten gibt es, die in Speichern oder ſelbſt in
Wohnungen einzelner bedeutungslos ſind, in Muſeen
eſammelt aber dazu beitragen können, ein Geſamtbild
er Lebesform unſerer Vorſahren darzuſtellen.

Entſtehen Zweifel, ob ein Gegenſtand für ein
Muſeum von Bedeutung iſt, ſo überlege man ſich den
Unterſchied zwiſchen Maſſenware bzw. Kitſch auf der
einen und Handarbeit oder Handarbeit naheſtehender
Technik auf der anderen Seite. Nur letzteres, dies aber
in den meiſten Fällen, iſt wert, der Zukunft überliefert
zu werden. Für ein Muſeum kann das Beſte nicht
zu gut ſein. Aber vielfach verbirgt ſich auch unter
unſcheinbarſter Hülle etwas für den Geſtalter eines
Muſeums Brauchbares und Wertvolles.

Perſonalien.
Hauptmann der Landespolizei Chill iſt als Ver

bindungsoffigier der Landespolizei an die Merſeburger
Regierung abgeordnet.

Die ſtädtiſche Parkverwaltung iſt gegenwärtig
ſtark mit Winterärbeiten beſchäftigt. Am hinteren
Gotthardteich werden die Roſen ſorglich zugedeckt, da
mit ſie nicht erfrieren, in den anderen Anlagen werden
die Aſternſtauden herausgenommen, um im Gewächs
haus zu überwintern. Die Beete werden umgegraben.

Ein kotes Schwein im Teich! Ein großer, im
Waſſer des hinteren Teiles des Gotthardteiches ſchwim
mender Gegenſtand erregte bei den Paſſanten große
Aufmerkſamkeit. Man vermutete zunächſt eine Leiche
Als man jedoch mit langen Stangen der Sache näher
ging, zeigte es ſich, daß ein totes Schwein von erheb
licher Größe im Teiche ſchwamm. Leider konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden, wer den Tierkadaver in den
Teich geworfen hat, eine Maßnahme, die ſtrafbar iſt!

S— eHeute abend, 20 Ahr, alles zum Militär
konzert im „Schützenhaus“ zugunſten

des WHW.

Gee—hwGtIS'JS,eEhrenliſte des WHW.
Barſpenden für das Winkerhilfswerk.

KallenbergMühlenAG. Meuſchaun 1000 RM.
Hr. med. Gürich 10 RM., Fr. Leberl 5 RM. P. Bohle
5 RM. Dr. Schultze 8,50 RM., Oberforſtmeiſter Becker
15 RM. Superintendent Berckenhagen 5,55 RM. Dr.
Jaehnert I2 RM., A. Dechant 10 RM. Dentiſt Schütt
50 RM., Kurt Beyer 30 RM., Paul Beyer 40 RM.,
Franz Vogel 5 RM., Adolf Hammer 6 RM., Amt
mann Köhler 5,20 RM., Apotheker Bom 5 RM.,
Erich Bayer 12,50 RM., Herbert Rech 25,05 RM.,
Rechtsanwalt Erlecke 60 RM., Verein ehem. 183er
5. RM., Heberer Riſchmühle 7,60 RM. Die Beleg-
ſchaften folgender Betriebe: Landesplanung 7,60 RM.
Hffentliche Nahrungsmittelunterſuchungsanſtalt 19,50
Reichsmark, Stadtverwaltung 21,30 RM., Mittel
deutſche Heimſtätte 36,17 RM. Fa. Friedrich Lehmann
51,25 RM. Gerichtskaſſe 51,80 RM., Lebensverſiche
rungsanſtalt 62,05. RM., Städtiſche Werke 98,25 RM.,
Städte Feuerſozietät 488,05 RM., Landesverſicherungs
anſtalt 485,70 RM., Landwirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft 516,40 RM., ſtädtiſche Beamte 861,20
Reichsmark.

r

Spende für die Feuerwehr.
Hie Städte Feuerſoziekät der Provinz Sachſen hak

der Freiwilligen Feuerwehr zur Beſchaffung von Ani
formen und Ausrüſtungsſtücken 355 RM. überwiesen.

Wärmehalle.
Jm Rahmen des Winterhilfswerkes wird

wie in den Vorjahren für die ledigen und ortsfremden
Erwerbsloſen ab Montag, 3. Dezember, im
Grundſtück „An der Geiſel 5, Erdgeſchoß, Verſamm
lungsraum des Evangeliſchen Männer und Jugend

vereins“, eine Wärmehalle eingerichtet. Unter
haltungsſpiele und Tageszeitungen liegen aus. Den
Anordnungen der Aufſichtsperſon iſt unbedingt Folge
zu leiſten. Die Wärmehalle iſt täglich, außer Sonn
tags, von 9—19 Uhr geöffnet.

Eine vriginelle „WHW.“Werbung!
An einem Geſchäftshaus in der Weißen Mauer ſieht

man ſeit einigen Tagen eine ganze Menge „gefüllte“
Tüten an langen Schnüren aufgehängt, welche recht
Sriginell für die „WHW.Pfundtükenſammlung“ werben
Ein großes am Schaufenſter angebrachtes Plakat
vollendet dieſe Werbung als muſterhaft! Wie uns be
kannt iſt, hat dieſe Werbung ſeinen Zweck nicht ver
fehlt, mancher andere Geſchäftsmann möge daran
lernen, an den kommenden Pfundſpendenſammeltagen
auch ſeinen Teil mit beitragen zu helfen, um die Haus
frauen rechtzeitig an die Füllung der Tüten zu er
innern, damit das Winterhilſswerk hundertprozentig

gelingt! m
„Stoßtrupp 1917“ im Film.

Die Kreisfilmſtelle Merſeburg wird im zweiten
Viertel des Degembers den großen Kriegsfilm „Stoß
trupp 1917“ nach dem Kriegstagebuch von Hans
Zöberlein zur e bringen. Die Aufführung

e Erfolgt im „Union

Verſammlung des Haus
Die oktuelle Tagesordnung zu der Verſammlung,

die der Haus und Grundbeſitzerverein am Dienstag
abend im „Kaſino“ abhielt, hatte es bewirkt, daß der
Beſuch erfreulich gut war, beſonders auch vom weib
lichen Teil der Mitglieder. Der Vereinsführer, Lehrer
Pfeifer, hieß in ſeinen Begrüßungsworten beſonders die Vertreter der Behörden von Proping Kreis

und Polizei willkommen und wies dann auf die
Wichtigkeit hin, die der zivile Luftſchutz beſonders für
den Hausbeſitz hat. Der Luftſchutz ſei eine Sache des
Willens und der Zucht, aus denen dann die Tat er
wachſen werde.

Jm. Namen der Kreisleitung Merſeburg der
NSDAP. begrüßte Stadtrat Rietz e die Verſammelten
und entſchuldigte gleichzeitig die Abweſenheit des Ober
bürgermeiſters Aus den Worten des Reichsleiters
Bieler bei der großen Hausbeſitzertagung in Stuttgart
ſei erkenntlich, wie dem Nationalſozialismus der Haus
beſitz am Herzen liegt. Die Regierung werde auch in
Zukunft das ihre tun, damit der Hausbeſitz das Rück
grat des Volksvermögens bleibe.

Die Gefahren eines feindlichen Luftangriffes illu
ſtrierte lehendig ein Filmſtreifen, der Bilder aus
Manövern feindlicher Jagd und Bombengeſchwader
zeigte, ihr Exerzieren und Zuſammenwirken zu ein
heiklicher, verderblicher Maſſenwirkung. Deutlich waren
die Arten des Bombenabwurfs von der 50-kgBombe
bis zum 39 Zentner wiegenden Lufttorpedo erkennbar,
ebenſo aber auch die Treffſicherheit im Maſſen und
Reihenabwurf, ſowie beim Einzelzielen vermittels
Sturzfluges. Erſchreckend wirkte demgegenüber die
deutſche Ohnmacht auf dieſem Gebiet, welche beſonders
deutlich wurde durch die Lichtbilder, die Major a. D.
Freiherr von Maſſenbach bei dem anſchließenden
Vortrag zeigte. Die Gefahr durch 20 000 Kampfflug-
zeuge, die ringsum unſere Grenzen bedrohen, ſich in
ihrein Wirkungsbereich über unſerem Vaterland über
ſchneiden und in 20 Minuten bis 1 Stunde über Merſe
burg ſein können, iſt rieſig groß, aber tröſtlich wirkten
wieder ſtatiſtiſche Zeichnungen, welche bewieſen, daß
die Bombenverluſte im Verhältnis zur Zahl der Ab

Fleißige Helferinnen laufen in dieſen Tagen in
Merſeburg treppauf, treppab, um die vielen
Pfundpakete einzuſammeln, die die Hausfrauen gefüllt
haben mit Bohnen und Linſen und Nüdeln.

Aber das allein tut es nicht, wie folgendes Ge
ſchichtchen lehrt:

„Mutti, wozu brauchſt du denn Pergamentpapier?“
„Das wirſt du ſchon ſehen, Kind, beeile dich doch ein
bißchen und gib es her, damit die Helferin der NSV.
nicht ſo lange warten muß, ſie hat doch heute noch
viele Gänge zu erledigen!“

Mit dieſen Worten wickelte die Mutter ein an
ſehnliches Stück geräuchertes Schweinefleiſch
ein und übergab es der Sammlerin, die hocherfreut
ſagte „Das iſt hübſch, Frau Meyer, daß Sie an ſo
etwas denken. Sehen Sie, überall gibt es Bohnen,
Linſen, Erbſen und noch einmal Bohnen, Linſen und
Erbſen. Was ſollen denn nun die armen Leute mit
den vielen Hülſenfrüchten anfangen, wenn ſie weiter
nichts dazu haben An einer ErbſenWaſſerſuppe hat
auch der hungrigſte Magen nicht viel Freude, denn ſo
ein Eſſen hält doch nicht vor, wenn da nicht ein Stück
chen Wurſt oder Fleiſch drin iſt, hat man doch in ſpäte
ſtens einer Stunde wieder einen Mordshunger. Da
iſt den ſo etwas Schweinernes“ eine ganz beſondere
Gabe.“

„Was bekommen Sie denn ſonſt in Jhren Paketen
fragte Frau Meyer. Die Helferin zählte auf: „Reis,
manchmal etwas Obſt, das auch immer dankbare Ab

Werner Trenkner im Deutſchlandſender.
Werner Trenkners neueſtes Orcheſterwerk „Variatio

nen über ein Thema aus der „Zauberflöte““, das ſo
eben in dem bekannten Berliner Muſikverlag von Ries
und Erler erſchienen iſt, kommt am 29. d. M., 2945
Uhr, im Deutſchlandſender durch die Berliner Phil
harmoniker unter Prof. Sieben zum Vortrag. Bei
der Uraufführung in der Tonhalle zu Düſſeldorf war
der Beifall ſo ſtark, daß Generalmuſikdirektor Volk
mann ſich zu einer Wiederholung des ganzen Werkes
entſchloß Die Variationen, die ſich nach Durchſicht
der Partitur ſchnell großer Beliebtheit bei den ver
ſchiedenſten Dirigenten erfreuten, werden in dieſer
Konzertſaiſon noch in Leipgig (Weißbach), Aachen
(Raabe) und München (Hauſegger) zur Aufführung ge

hangen. r
Frauenſchaftsabend St. Sixti.

Jm „Kaſino“ fand am Montagabend eine Ver
ſammlung der NS.Frauenſchaft St. Sixti ſtatt. Die
Frauenſchaftsleiterin Bertram begrüßte die Mit
lieder. Die Kreisamtswalterin Hertel verwiesren wie die NS. Frauenſchaft aus kleinen Anfängen
eraus zu einer großen Organiſation geworden iſt.
flichterfüllung in größen wie in kleinen Dingen ſeiunerläßlich, wenn die großen Aufgaben, die der Jührer,

der deutſchen Frau geſtellt habe, bewältigt werden
ſollen. feierlicher Form wurden ſodann 12 neue
Mitglieder verpflichtet. Muſik des GranzauOrcheſters,

angliche Darbietungen und eine gutgelungene
ateraufführung ſchmütckten den Abend aus

r

Die roten Bahnſteigkarren verſchwinden.
Auf Anregung der Reichsbahn beabſichtigt die

Reichspoſt, den roten Bahnſteigkarren e inen
anderen Anſtrich zu geben, da der jetzige rote
Farbton vielfach täuſchend wirkt und die roten Karren
ſür Schlußlichter gehalten werden. Die Reichspoſt wird
vorausſichtlich ein Eſelsgrau als neuen Anſtrich wählen

Prüfung im Mikrophondienſt.

Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer
meldet:

Auf der Sendeſtelle Halle fand eine Prüfung der
Teilnehmer des Mikrophondienſtes des RDR. ſtatt.
Jn Gegenwart der muſikaliſchen Leiter des Reichs
ſenders Leipzig legten 6 Damen und Herren Zeugnis
ab für die erfolgreiche Arbeit, die im Mikrophondienſt
des RDR. geleiſtet wird. Durch den erfolgreichen Ab
ſchluß haben die Prüflinge das Anrecht erworben, vom
Reichsſender Leipzig zu Sendungen herangezogen zu
werden, und wir werden ihre Namen in der nächſten
Zeit im Programm des Senders finden. Neuanmel
dungen zur Teilnahme am Mikrophondienſt können
täglich beim Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil
nehmer, Halle, Kaulenberg 4, oder Mittwochs, von 4

o als Parteiveranſt bis 6 Uhr, auf der Sendeſtelle Halle theader)
achohgen

Wie schütze ch mein Haus?
und Grundbeſitzervereins.
würfe doch relativ gering geweſen ſind. Hat man
uns auch die Möglichkeit der aktiven Abwehr ge
nommen, ſo bleibt uns doch der paſſive Schutz,
und eine klare Organiſierung iſt daher notwendig Licht
bilder zeigten ſchematiſch die Ausgeſtaltung einfacher
Hauskeller zu Luftſchuzräumen, die Präparierung der
Hausböden, die auch ſchon jetzt gegen Feuersgefahr vonWichtigkeit iſt. Der Redner ſchloß mit dem Appell
an jeden, alles zu tun, was auf dem Gebiete möglich
iſt, damit Deutſchland wieder ſtark, mächtig und frei
werden könne.

Jm Namen der Merſeburger Gruppe des Reichsluft
ſchuhbundes wies deren Werbewart Trenkner dar
auf hin, daß die Zahl der hieſigen Mitglieder noch
viel zu gering ſei. Sie müſſe ſich im kommenden Jahre
auf das Doppelte erhöhen, und er bat daher die Hörer,
die Arbeit des RLB. durch Erwerben der Mitglied
ſchaft zu unterſtützen.

Aber nicht nur durch Bomben werden die Häuſer
bedroht Täglich nagen andere Gewalten an unſerem
Eigentum, laſſen durch Sonne, Wind und Regen den
Beſtand gefährden. Jm Namen des Reichsausſchuſſes
für Sachwerterhaltung wies Major v. Maſſenbach auf
die Notwendigkeit hin, durch rechtzeitige Repa
raturen, durch luftabſchließende Anſtriche unſeren
Beſitz zu ſichern. Ausführlich ging er auf die Hilfe des
Reiches in dieſer Beziehung ein, die eine glückliche Ver
bindung von Gemein und Eigennutz ermöglichte Ein
Trickfilm „Die ſchützende Hand machte die Worte noch
beſonders ſinnfällig, ſpäter wurden ſte ſogar noch humo
riſtiſch vergröbert in dem Tonfilm Die Verwandlung“,
während eine „Ballade vom Knauſerich“ zeigte, welche
De durch unangemeſſenes Sparen entſtehen
önnen.

Der Vereinsführer dankte dem Redner für die lehr
reichen Vortrage und Vorführungen und wies dann
auf die Wichtigkeit des Winterhilfswerkes hin, zu deſſen
Gunſten ſofort eine Tellerſammlung veranſtaltet
wurde, Der Abend ſchloß mit einem Gedenken an den
Reichskanzler Adolf Hitler, dem ein dreifaches „Sieg
Heil“ ausgebracht wurde.

Micht nur Hülsenfrüchte
nehmer findet, aber in der Hauptſache immer wieder
Hülſenfrüchte. Reis iſt ſehr beliebt, denn zu Reisbrei
braucht man nicht unbedingt Fleiſch, der ſättigt auch
mit Zucker und Zimt, aber ſehen Sie, z. B. Zucker
bekommen wir ſelten, Dörro b ſt, das auch zum Reis
paſſen würde, gibt es ebenſowenig. Manches alte
Mütterchen wäre auch von Herzen dankbar für ein
Tütchen Kaffee oder Tes, denn, darüber wollen
wir uns doch klar ſein: Hülſenfrüchte können ſich die
meiſten armen Leute ſelbſt kaufen, wenn ſie danach
Appetit haben.

„Das ſtimmt“, meinte Frau Meyer und fügte ein
bißchen boshaft hinzu: „Außerdem ſind Hülſenfrüchte
das billigſte!“

„Oh“, meinte die Sammlerin, ſchließlich muß ſich
jeder einrichten, man weiß ja nicht, was mancher für
Geldſorgen hat, aber ein bißchen Nachdenken
eönnte auch beiden Pfundſpenden nichts

chaden. Wie gern hätte ich z. B. ein paar Köpfe
irſing oder Rotkohl, auch Blumenkohl
für manchen armen Volksgenoſſen hochwillkommen.

enn aber eine Hausfrau ein übriges tun will, dann
ſoll ſie uns mal eine Tafel Palmin ſtiften oder ein
Pfund Fett aus ihrem ſchönen Fettopf heraus
nehmen

„Sie haben recht“, bekräftigte Frau Meyer, „ich
werde bei jeder Pfundſpende daran denken und auch
mnchmal meine vielen Bekannten darauf aufmerkſam
machen!“

Heitere Feierſtunden
bei den Arbeits und Kriegsopfern.

Einen ſchönen Lebensgeſtaltungsabend bereitete die
Deutſche Arbeitsopferverſorgung E. V., Landes
geſchäſtsſtelle Halle-Erfurt, den Arbeits und Kriegs
opfern am Dientstagabend im „Strandſchlößchen“.
Leider war die Veranſtaltung nur ſchwach beſucht
Nach Konzertſtücken des GrangzauOrcheſters begrüßte
der Hrtswalter Bartolomäus die Arbeits und
Kriegsopfer. Er ſprach über Lebensabendgeſtaltung
der Opfer der Arbeit und des Krieges. Nicht an letzter
Stelle ſollen dieſe Opfer ſtehen, deshalb wird im
Sinne unſeres Führers auch ihrer gedacht durch Ein
führung heiterer Feierſtunden, um auch ſie ein
zubeziehen als Volksgenoſſen in das große Werk
Kraft durch Freude“. Seine Worte fanden Ausklang
mit dankbarem Sieg Heil auf den Schöpfer des neuen
Reiches Adolf Hitler. Sodann überbrachte Pg.
Gurgel, Halle a. d. S., die beſten Grüße der
Arbeitsopferverſorgung HalleErfurt. Ausführlich
ſprach er über das Feierabendwerk. „Kraft durch
Freude“ will das Herz und die Seele eines jeden
Volksgenoſſen erfaſſen. Unſer neues Deutſchland habe
es übernommen, ein zufriedenes Leben zu geſtalten.
Wertvolle Erholung ſoll nicht nur Entſpannung ſein,
ſondern Erholung und Bereicherung bedeuten. Auch
Anregung für die von der Arbeit ausgeſchiedenen
Opfer ſoll die Lebensabendgeſtaltung ſein, um ſie teil
nehmen zu laſſen an dem ſchönen Werk des Feier
abends Seine Rede endete mit den ſchönen Worten
„Frohſinn geſtalten für unſere lieben Alten“ und
einem dreifachen Sieg Heil.

Hieran ſchloß ſich eine Filmvorführung der Reichs
ſtelle Berlin, die die Veranſtaltungen des 1. Mai 1933
auf dem Tempelhofer Feld veranſchaulichten.

Um den älteren Volksgenoſſen auch frohe Stunden
zu bieten, war für Humor geſorgt. Ausgezeichnet
verſtand es der bekannte Komiker Höfel, Magde
burg, durch muſikaliſche Vorträge die Zuhörer für
ſich zu gewinnen, wofür er brauſenden, wohlverdienten
Beifall erntete Seine Leiſtungen waren in Spiel und
Geſte für Merſeburg etwas Außergewöhnliches. Alle
Darbietungen der HJ., BDM. und Jungpolk ſeien
beſonders lobend hervorgehoben. Jn ſeinen Schluß
worten dankte Orkswalter Bartolomäus allen Mit
wirkenden, die ihr gutes Können in den Dienſt der
Sache geſtellt hatten. Ferner dankte er den edlen
Spendern für den von der NS.Frauenſchaft ge
reichten Kaffee und Kuchen. Aus dankbarem Herzen
erklang zum Schluß das dreifache Sieg Heil auf
unſeren Führer mit anſchließendem Geſang des Horſt
Weſſel-Liedes. Für die weitere Lebensabendgeſtaltung
fordert die Leitung einen weit ſtärkeren Beſuch.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes

waren Molkereibutter Stück 78- 79, Apfel 5-25,
Birnen 5. 15, Eier 11 13, Matz 20, Käſe Stück 7 bis
10, Weintrauben 35. 50, Bananen 35, Tomaten 20.
Apfelſinen Stück 10— 15, Mandarinen Pfund 25 28.
Möhren 8, Zwiebeln 8— 10, Rotkraut 10, Weißkraut 8.
Wirſing 8— 10, Grünkohl 8--10, Roſenköhl 25 30,
BVlumenkohl Stück von 15 an, Spinat 5--8, Rapünzchen

Pfund 10 15, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben
8 10, Schwarzwurzeln 25—35, Meerrettich Stange
von 25 an, Rettich Stück 5-10, Radieschen Bund 8,
Walnüſſe 40— 60, Haſelnüſſe 35 50, Salatkartoffeln
8 10, Kartoffeln 10 Pfund 45, Schellfiſch 45, Seeaal
40, Kabeljau 35, Rotbarſch 30-35, Seelachs 25.-30,
Scholle 50, Makrelen geräuch. 60, Filet 40-—50, Bück
linge 40, grüne Heringe 25, Haſe im Fell Pfund 60,
Gänſefett 200, Tauben Stück von 45 an, Rebhühner
Stück 100 Pf.

t

Rekord zahlen

Seit 5 Jahren iſt die Merſeburger Omnibus-
Verkehrsgeſellſchaft tätig, unſere Mitbürger, die in den
Außenbegirken der Stadt wohnen, nach der „City“ zu
bringen oder wieder heimwärts zu befördern. Treu und
brav tun die Fahrer und die großen gelben Kraftiwagen,
die nun ſchon längſt zu einem feſten Beſtandteil desStadtbildes geworden nd ihre Pflicht.

Von großem Einfluß auf die Sicherheit des Be
förderungsmittels iſt die Beſchaffenheit der Wege und
Straßen Bis auf einige Stellen befindet ſich die ge

amte Fahrtroute unſerer Stadtomnibuſſe in einer guten
rfaſſung. Gerade in letzter Zeit iſt ja ſehr viel zur

Verbeſſerung der Straßen in allen Teilen der Stadt
ehan worden. Beſonders die Befeſtigung des weſt
en Gerichtsraines, der jetzt ſehr ſtarkem Verkehr aus
ge e iſt, wird in den Wintermonaten beweiſen müſſen,
ob ſte an den an ſie geſtellten Anforderungen Genüge
leiſten kann. Auf dem Wege zur Stadtrandſtedlung wird
der Gerichtsrain auch vom Stadtomnibus ſehr ſtavk
beanſprucht.

er dem neuen Fahrplan befährt die erren
Wittenbecher jetzt vier Linien. Nach dem orden
der Stadt zu beſteht eine Art Pendelverkehr
wach der Stadtrandſiedlung, und eine zweite
Linie endet in der Siedlung Freienfelde. Nach
dem ehemaligen Exerzierplatz führt Nr. 3, um
den Süden mit dem Zentrum zu verbinden, während
das Weſtviertel durch die vierte Strecke nach dem
Eigen heim Anſchluß an das Stadtinnere erhält.
Die zuleht genannte Linie wird wohl in nächſter Der
eingeſtellt werden, da ſie ſich nicht verlohnt. Der
Grund für die geringe Benutzung der Omnibuſſe wird
darin zu ſuchen ſein, daß die Bewohner der Siedlung
ſich im Lauſe der Zeit an die Entfernung zur Stadt
gewöhnt haben und ſie zu Fuß zurücklegen.

Die langen Strecken (Stadtrandſiedlung, Freienfelde
und Exerzierplatz) haben die höchſten Beförderungs
ziffern aufzuweiſen. Für die Linien Stadtrandſiedlung-
Exerzierplatz und Abſtecher nach dem Eigenheim mit
„Start““ und „Ziel“ auf dem Entenplan kommt eine
Geſamtkilometergahl von über 15 heraus. Für die
Strecke Freienfelde Exerzierplatz und Endpunkt am
Entenplan ergeben ſich ungefähr 12 Kilometer. Das
ſind ganz nette Zahlen Nur die Bewohner der Stadt
randſiedlung können leider noch nicht in dem von ihnen
ſicher gewünſchten Maße dieſes Verkehrsmittel benutzen,

denn ein Groſchen iſt für die teilweiſe noch erwerbs
loſen Siedler viel Geld.

Lediglich der Oſten Merſeburgs, der Neumarkt, iſt jetzt nicht mehr an dieſes eohaſchege Ver
kehrsnetz angeſchloſſen. Die Konzeſſion für dieſe Linie,
wie auch für eine nach der Weißenfelſer Straße (Re

beim Merse
25 000 Perſonen wurden im November befördert. Die Linie Markt Eigenheim

zu ſchwach benutzt.

da es bei vielen noch an dem nötigen „Kleingeld“ fehlt,

burger Omnihus

den Händen von Herrn Wittenbecher. Der Grund für
die Einſtellung liegt natürlich darin, daß die Beförde
rungsfrequeng eine Rentabilität der Linien nicht ge
währleiſtete. Aber ſobald ſich Bedarf bemerkbar
machen ſollte, werden auch hier wieder Wagen laufen
Der Baubeginn der Merſeburger Strecke des Mittel
ſandkanals und die Jnangriffnahme des Merſeburger
Hafens werden wohl einen ſtärkeren Verkehr ver
urſachen.

In den erſten Jahren war es ſehr ſchwer für den
Sdadtomnibus, ſich durchgzuſetzen. Doch Beharrlichkeit
führte zum Ziel. Die Wagen ſind jetzt zu einem un
entbehrlichen Verkehrsmittel geworden
und die Beförderungszahlen beweiſen, daß das Unter
nehmen ſich jetzt rentiert. Jn den verdehrsärmeren
Sommermongaten wurden durchſchnittlich 11-12 000

Perſonen befördert. Mit dem Herbſt beginnt die
Saiſon für das Unternehmen. Jm Oktober d. J.,
der ja bekanntlich noch ſehr ſchön war, wurden bereits
14 000 Perſonen befördert. Jm vergangenen Jahre
erreichte der Dezember mit 18 000 Fahrgäſten den
Höhepunkt. Doch der jetzt ſeinem Ende zugehende
Monat November wird alle dieſe Zahlen noch
weit in den Schatten ſtellen, da

eine Rekordbeförderung von über 25 000 Perſonen
zu verzeichnen ſein wird. Dieſe gewaltige Zungahme
kommt zu einem großen Teil auf das Konto des neuen
ſtündigen Fahrplans, der ſich über Erwarten ſchnell
und auch erſolgreich eingebürgert hat.

Dieſe Zahlen überraſchen Danach hat der Ornmi
bus in dieſem Monat täglich faſt 1000 Fahr
gäſte aufgenommen. Dem Einwand: „Aber der
Omnibus iſt doch meiſt nur gering beſetzt!“ müſſen wir
entgegenſtellen, daß die Wagen auch vft bis auf den
letzten Platz gefüllt ſind. Natürlich gibt es am Tage
manche verkehrsſchwachen Stunden, ſogar manche
flauen Tage, aber die Haupttage und Stunden ſchaffen
v mehr als nur einen Ausgleich. Wenn draußen
ſo das richtige „Sauwetter“ herrſcht, zieht ſo mancheres vor, den nen und mollig warmen Omnibus zu

benutzen und für ein geringes Entgelt ſchnell und ſicher
ans Ziel zu gelangen.

Erſtaunlich hoch iſt auch die Geſamtkilometer hl,
die ein Wagen im Verlaufe eines Jahres zurüdlegt.
Jm Sommer ſind es im Monat 6000 Kilometer und
im Winter ſogar 7200 Kilometer. Das ergibt für das
ganze Jahr ungefähr 80 000 Kilometer, alſo mit ande

ren Worten
zweimal um den Aquakor fährk ein Wagen in den
zwölf Monaken.

Wer regelmäßig mit dem Stadtomnibus fährt, hat
feſtgeſtellt, daß unter den Fahrgäſten ein beſonders
herzliches Einvernehmen herrſcht. Es iſt ſo eine Art
Schickſalsgemeinſchaſt“. die tagtäglich ſich von und

in Zum
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Nr. 278. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Rachrichken). Mitkwoch, den 28, November 1934, Nr. 278.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Das mitteleuropäiſche Hoch hat ſich etwas nach Süd
weſten zurückgezogen, die milde Meeresluft konnte des
halb in verſtärktem Maße in das Feſtland eindringen
und die Temperaturen noch höher treiben als an den
vorhergehenden Tagen: am Dienstag wurden in Mittel
deutſchland faſt 10 Grad Wärme abgeleſen, Auch auf
dem Brocken iſt nun wieder Tauwetter eingetreten, er
hatte heute als höchſten Thermometerſtand 3 Grad
Zu Niederſchlägen kam es nur ganz vereinzelt und
in unbedeutenden Mengen. Da der Luftdruck jetzt zum
Teil nördlich von uns anſteigt, werden die Winde
vorübergehend abflauen, bis ein neues Tief erſcheint
und ſie wieder aufleben läßt. Es bleibt mild und meiſt
trübe.

Ausſichten: Vorübergehend abflauende Weſt
bis Südweſtwinde, meiſt krübe, nur zeitweiſe auf
heiternd, im ganzen krocken, ſehr mild. Stark dunſtig,
frühmorgens neblig. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vom Reſchsautobahnbau n e Aue

Wo einſt rauſchende Ulmen und Eichen ſtanden,
da werden in nicht allzu ferner Zeit die Motoren
ſauſender Fahrzeuge brummen. An allen Stellen wird
jetzt mit dem Reichsautobahnbau begonnen. Der Kreis
Merſeburg wird in nordſüdlicher Richtung durch
ſchnitten. Mancher alte Baumrieſe muß, wie unſer
Bild zeigt, ſein Leben laſſen. Aber dafür wird die
Bahn mitten durch das Herz der reizvollen Aue ge

Baumdiebſtahl.
s Creypau. An einem der letzten Tage wurde an

der Straße von hier nach Merſeburg, und zwar bei
Kilometer 0,001, ein einjähriger Obſtbaum entwendet
und der Pfahl in den Straßengraben geworfen. Sach
dienliche Mitteilungen ſind bei der nächſten Gendarmerie
ſtatiovn erbeten.

Keine Erwerbsloſen und keine Bürger
ſteuer mehr.

S Tragarth. Jn den letzten Wochen ſind ſämt
liche Erwerbsloſen in Arbeit und Brot gekommen, wo
durch die Wohlfahrtslaſten eine bedeutende Ermäßigung
erfahren haben. Es war darum dem Ortsſchulzen auch
möglich, von der Erhebung der Bürgerſteuer Abſtand zu
nehmen.

Jagdverpachtung.
S Wallendorf. Die Jagdnutzung in den Fluren des

gemeinſchaftlichen Jagdbezirks der Gemeinden Wallen
dorf und Pretzſch ſoll freihändig zum Preiſe von
9,60 RM. pro Morgen an den bisherigen Pächter,
Dr. Lauterbach, Tragarth, verpachtet werden.

25 Biſamratten gefangen.
s Pretzſch. Jm Laufe der letzten Woche gelang esdem ſtaatlichen Biſamjäger El sner, 25 e

in ſeinem größeren Bezirk zu fangen. Gewiß eine
ſtattliche Zahl, die beweiſt, daß die Anſtellung eines
Biſamjägers dringend notwendig war.

Schuldiger Kraftwagenführer flüchtet.
s schkeunditz. Eine jugendliche Radfahrerin

wurde in der äußeren Leipziger Straße von einem in
Richtung Leipzig fahrenden Perſonenkraftwagen von
hinken angefahren. Das Mädchen ſtürzte und mußte
ärzkliche Behandlung in Anſpruch nehmen. Ohne ſich
um die Verletzke zu kümmern, fuhr der rückſichtsloſe
Kraftfahrer weiter. Die Ermikklungen haben ergeben,
daß die Radfahrerin vorſchriftsmäßig gefahren, das
Auko beim Aberholen aber zu weit rechts geblieben

ift. Die Nummer war vollſtändig ver
ſchmutzk, ſo daß die Feſtſtellung große Schwierig
keiken machen wird. Die Polizei hak die Fahndung
nach dem Krafkwagenführer eingeleitet.

Aus der Gemeinde
8 Altranſtädt. Als neue Gemeinderäte wurden

Bauer Herbert Müller, Ziegeleimeiſter Ernſt Geiſt,
Bauer Paul Hhm, Bauer Erich Kitze, Lehrer Her
mann Palm, Arbeiter Walter Ortel und Kauf
mann Willi Becker berufen. Beim Leiter des
Winterhilfswerkes, Lehrer Palm, können jetzt wieder
Anträge auf Kinder und Mütterverſchickungen geſtellt
werden.

Noch glimpflich abgelaufen.
g Spergau. Beim Paſſieren der Kurve am Gaſt

haus Sieler ſtreifte ein Merſeburger Auto einen aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden, mit 4 Perſonen
beſetzten Dürrenberger Kraftwagen. Lediglich der ge
ringen Geſchwindigkeit des Dürrenbergers im Gegen
ſatz zu dem Tempo des Merſeburger Wagens iſt es zu
danken, daß nur Sachſchaden entſtand und Perſonen
nicht verletzt wurden. Die Kurve iſt ſchon mehrfach der
Schauplatz von Unglücksfällen geweſen.

Aus dem Geiſeltal.
Ehejubiläum des Denkmalswächters.

S. Roßbach. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert
am Mittwoch der Denkmalswächter und Gaſtwirt Willy
Heidenreich mit ſeiner Gattin. Der Jubilar iſt
ſchwerkriegsbeſchädigt. Er verlor 1914 in Rußland ein

Gemeinde Leung.

Vor der Pfarrerwahl.
Leunga. Für die vakante Pfarrſtelle hat General

ſuperintendent Schöttler Pfarrer Ulbrich, Hannover,
warm empfohlen. Pfarrer Ulbrich war früher in
Gollma bei Landsberg (Saale) tätig. Er wurde ein
geladen, am 2. Dezember um 8 Uhr in der Gnaden
kirche und um 9.30 Uhr in der Friedenskirche eine
Gaſtpredigt zu halten. Jm a an den Gottes
dienſt findet bis 12.30 Uhr zwangloſes Beiſammenſein
der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften im Sied
lungsgaſthaus ſtatt. Jn der darauffolgenden Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften ſoll Beſchluß gefaßt wer
den, ob Pfarrer Ulbrich gebeten werden ſoll, ch um
die Pfarrſtelle zu bewerben.
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

Bad Dürrenberg. Jm Mittelpunkt der Zu
ſammenkunft des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz ſtand ein Vortrag von Fräulein Gott
ſchlink über „Die Arbeit des Deutſchen Roten
Kreuzes im Ausland und in Deutſch Oſtafrika“. Die
Ausführungen waren ſehr lebendig und ernteten große
Anerkennung. Durch muſikaliſche Darbietungen wurde

Bein und übernahm 1916 das Roßbachdenkmal.

die Stunde verſchönk,

führt. Bald wird der Lärm der ſchöpferiſchen Arbeit
auch in alle Teile vordringen, die in der Linien
führung der Bahn gelegen ſind. Zwar büßt die
ElſterLuppeNiederung ekwas an Poeſie ein, aber
ſie wird durch die Autobahn dem Verkehr erſchloſſen
und dadurch unendlich vielen Menſchen vor Augen
geführt.

18 Jahre lang hegt und pflegt er hier oben ſchon auf
luftiger Höhe die Denkmalsanlagen und iſt manchem
Beſucher der hiſtoriſchen Stätte aus nah und fern ein
lieber Freund geworden. Dem Jubelpaar auch unſere
herzlichen Glückwünſche!

Rund um Querfurt.
Biſchof Peker kommk nach Huerfurtk.

S Huerfurk. Zur Einführung des beſtätigten
Superintendenten Schaufuß wird am 6. Januar
1935 Biſchof Peter die Stadt beſuchen. Der
Biſchofstag wird der Stadt eine große kirchliche Kund
gebung, an der ſich Vereine und Verbände beteiligen
werden, bringen.

Vor dem Ende der Kampagne.
O QHuerfurk. Die Kampagne in der Zuckerfabrik

nähert ſich immer mehr ihrem Ende. Wie man er
fährt, wird ſie mit Ablauf dieſer Woche zum Abſchluß
kommen, nachdem ſie dann rund ſechs Wochen ge
dauert hat.

Jugendwarte.
O Huerfurk. Nach den miniſteriellen Beſtimmun

gen ſind r hier für die Volksſchule Jugendwarte
ernannt worden. Als s ſind berufen worden:
Frau Kliche, Frau irth, Schuhmachermeiſter
Bünger, Verſorgungsanwärter Seybicke,
Schloſſer Schimpf und Fähnleinführer des Jung
volks Lindner.

Aus dem Unſtruttal.
Aufruf an die Jägerſchaft,

O Freyburg. Der kom. Kreisjägermeiſter Bräuer
in Gleina hat unter Bezugnahme auf den Aufruf des
Reichsjägermeiſters an die in ſeinem Bezirk zuſammen
n Jäger den Appell gerichtet, in der Woche vom

bis 15. Dezember dem Winterhilfswerk einen an
ſehnlichen Beſtand an Wild zuzuführen. Es wird er
wartet, daß ab ſofort von ſämtlichen Jagden mindeſtens
5 Prozent der Strecken dem WHW. zur Verfügung
geſtellt werden.

Ein Eiſenbahnunglück verhütet.
O Nebra. Durch die Aufmerkſamkeit eines

Pumpenwärters, deſſen Grundſtück dicht an einer
ſcharfen Kurve der Eiſenbahngleiſe liegt, wurde am
Sonntagvormittag ein Eiſenbahnunglück verhütet. Als
der Perſonenzug gegen 9,15 Uhr die Kurve paſſierte,
verſpürten die Bewohner des Hauſes ein Erzittern
durch ſtarke, ruckartige Stöße. Sie ſahen, nachdem der
Zug die Strecke hatte, nach der Urſache der
Erſchütterung und fanden ein etwa 40 Zenti-
meter langes Stück, die obere Hälfte einer
Eiſenbahnſchiene, das herausgebrochen und weg
geſprungen war. Es handelte ſich um einen alten
Bruch, der ein unabſehbares Unglück hätte hervor
rufen können. Es wurde ſofort Meldung an den
Bahnhof Nebra erſtattet, und bald rückte eine Ko
lonne Streckenarbeiter an, die eine neue Schiene ein
ſetzte. Der 10.15 Uhr von Naumburg kommende Zug
konnte ſeine Fahrt mit einſtündiger Verſpätung nach
Artern fortſetzen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Schrappelmarkt.

Schraplau. Von Jahr zu Jahr nimmt der be
liebte Schrappelmarkt an Ausdehnung zu. Auf Markt
platz, Hitlerplatz und. Marktſtvraße ſtand Bude an
Bude. Der Zuſtrom an Beſuchern war dank des
trockenen Wetters (der traditionelle „Matſch“ blieb
diesmal aus) ſehr ſtark und es wurde tüchtig gekauft;

aus dieſem

gemeinen gebeſſert hat. Auch die Gaſtwi—
waren gut befucht. Auf den Sälen war e

Von den Deutſchen Chriſten
z: Oberröblingen. Die Deutſchen riſten veranſtalteten am e e n en öffentie, Vortrags

abend im Gaſthof „Zum Kronprinz. Es prach Pfarrer
Manthey, Halle, über das Thema „Wer gefährdet

Weißenfels und Umgebung

das evangeliſche Bekenntnis?“ Die Ziele der Deut
We Ehriſten wurden noch einmal gekennzeichnet.

eſentlichſtes Teilziel ſei die Zuſammenfaſſung der
29 deutſchen Landeskirchen zu einer geeinten macht
vollen evangeliſchen Kirche, in der das Evangelium art
emäß verkündigt werde. Mit ſeinen Ausführungennd Pfarrer Manthey vollen Beifall.

Radfahrer tödlich verunglückt

A Weißenfels. Auf der Landſtraße Merſeburg
Weißenfels ereignete ſich gegen 18.30 Ahr ein
ſchwerer Verkehrsunfall, dem ein Menſchenleben zum
Opfer fiel Her 61 jährige Jnvalid K., der ſich auf
dem Rückwege von ſeinem Schrebergarten befand,
wurde von einem Laſtkraftwagen beim Uberholen er
faßt und geriet mit ſeinem Rade unter den Wagen.
Er war ſofork kol. Der Laſtwagen mußte erſt mit
Hilfe einer Winde angehoben werden, um den Ver
unglückken hervorziehen zu können. Polizei war ſo
fofork zur Skelle, um den Tatbeſtand aufzunehmen.
Zum kommiſſariſchen Rektor ernannt.

K. Weißenfels. Mit Wirkung vom 1. Dezember iſt
Mittelſchullehrer Bruno Volkmann aus Wittenberg
durch den Regierungspräſidenten als kommiſſariſcher
Rektor an die Beuditzmädchenſchule berufen worden.
Die Stelle wurde ſeit dem Abbau von Rektor Ellrich
durch Rektor Riede mit verwaltet und iſt nunmehr
wieder ſelbſtändig geworden.

Vom Bau des Sparkaſſengebäudes.
K Weißenfels. Am Montag konnte mit der Auf

ſtellung des Dachgerüſtes auf dem im Rohbau ziem
lich fertiggewordenen neuen Sparkaſſengebäude be
gonnen werden und am Dienstag ſtand das Gerüſt
fix und fertig da. Falls das froſtfreie Wetter weiter
hin anhält, dürften die weiteren Arbeiten flott von
ſtatten gehen, wenn auch noch einige Monate ver
gehen werden, ehe das ſtattliche Gebäude bezugsfertig
daſteht. Inzwiſchen iſt die an dieſer Stelle ſeit
längerer Zeit verhängte Straßenſperre wieder auf
gehoben und die Friedrichſtraße als Einbahnſtraße
freigegeben worden.

Nächtliche Einbrüche.
Reichardkswerben. Bei dem Einwohner F. M.

wurde in der Nacht zum Sonntag ein Einbruch ver
übt. Die Täter müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen
gut vertraut geweſen ſein. Sie vermuteten anſcheinend
größere Geldbeträge im Hauſe, da der Schwiegerſohn
des Beſtohlenen Gemeindekaſſenrendant iſt. Dem Ge
ſindel fielen aber nur einige Kleidungsſtücke und etwa
12 RM. in die Hände.

Vermutlich die gleichen Täter haben in derſelben
Nacht auch dem Einwohner Otto K. einen Beſuch ab
geſtattet. Sie drangen in die Kellerräume ein und
entwendeten Kartoffeln und Konſerven. Die Er
mittlungen nach den Tätern ſind bisher erfolglos ver
laufen.

Rückgang der Diphkherie-Epidemie.
A Zorbau. Die gefährliche Diphtheritis hatte auch

in unſerem Orte Eingang gefunden und eine ganze
Reihe von Kindern wurden davon befallen. Dank
der getroffenen Maßnahmen konnten Todesfälle ver
hindert werden. Zwei Zorbauer Kinder liegen noch
im Weißenfelſer Krankenhaus, auch die im Orte be
findlichen ſind außer jeder Gefahr. Es bewährte ſich
beſonders, daß man alle Kinder, in deren Familien
ſich die böſe Seuche zeigte, von der Schule fernhielt.

Schlauchtrocknungsanlage.
ALeißling. Um in Zukunft die bei Bränden

oder Spritzenproben vollkommen durchnäßten Schläuche
beſſer trocknen zu können, wurde neben dem Spritzen

[J Naumburg. Jn Verbindung mit der
ſtaatlichen Weinverſteigerung fand im „Schwarzen
Roß“ die 24. Sitzung des Weinbauausſchuſſes der
Provinz Sachſen ſtatt. An der Tagung, die vom
Regierungsrat v. Stockmann eingeleitet wurde,
nahmen auch Vertreter der Freiſtaaten Sachſen
und Thüringen teil.

Naturgemäß ſtanden die Fragen der eder mitteſdent ſchen Weinbauflächen im Mittelpunkt de

Jntereſſes. JRegierungsrat Dr. See li ger von der biologiſchen
Reichsanſtalt Naumburg e die Schädling s
be kämpfung und andere wichtige Aufgaben der
Reichsanſtalt. Er ſetzte ſich ſehr für die Beibehaltung
einer konſequenten Linie im mitteldeutſchen Weinbau
ein und gab den Intereſſenten Aufſchluß über die
empfehlenswerten Sorten, wie Gutedel, Sylvaner und

ieſer. Die Erfahrungen, die in den einzelnen
egenden gemacht wurden, wurden ausgetauſcht.
Weinbauoberinſpektor Ha ging näher z

die e Witterungsverhältniſſe ein und bergli
den imitteldeutſchen Weinbau mit den Zahlen des weſt
lichen r Er kam zu dem Schluß, daß
der heimiſche Weinbau mit dem des Weſtens unter
allen Umſtänden konkurrieren kann. Energiſche Schritte
forderte er zur Bekämpfung der Kaninchen
plage, ebenſo gegen die Schäden der Amſeln und
Droſſeln. An Hand reichen Zahlenmatevials zeigte der

ne W e a eAbſa ierigkeiten en ſich noch nie gezeigt unrunde muß der Wiederaufbau mit allen

Mitteln gefördert werden. Der Winzer braucht jetzt
für den Morgen rigolte Fläche einſchließlich Pflanz
material nur noch 20 M. pro Jahr zu bezahlen.

Auf Grund der Erfahrungen im Kreiſe Querfurt
will man auch im Kreis Weißenfels und in der
Eislebener Gegend mit dem Wiederaufbau beginnen.
z Frühjahr werden im Kreiſe Querfurt 40, um

isleben 20 und im Kreis Weißenfels ebenfalls
20 Morgen neue Weinbauanlagen le werden.

Die i et r en ſteht allen Winzern
fachmänniſch beratend zur Seite. Sie führt die Regie
über die einzelnen in die Wege geleiteten Maßnahmen

Obergärtner Langbein nannte die Namen der
zur Prämiierung e Weinbergsbeſitzer.
An er Winzern ſind es Karl Brohmer,Erich Schulz und Frau Anng Neidel. Die Prämie
ſtellt eine Anerkennung dar für die gute Pflege der
Weinbergsgrundſtücke, ſie ſoll für die anderen Winzer
gleichzeitig ein Anſporn ſein, ihre Arbeit mit dergleichen Sorgfalt und Planmäßigkeit zu verrichten.

Eine Siedlung für alte Kämpfer.
Naumburg. An der verlängerten Lepſiusſtraße

iſt mit Vermeſſungsarbeiten für den Bau von
10 Doppelhäuſern von 20 Familien bewährter Kämpfer
der Partei begonnen worden. Dieſe Siedlung,
die ſchon ſeit längerer Zeit geplant war, wird geſunde

auch ein Beweis, daß ſich die Wirtſchaftslage im all und angenehme Wohnſtätten ſchaffen. Die Wohn

hauſe eine 12 Meter hohe Schlauchtrocknungsanlage
gebaut, an der das geſamte Schlauchmaterial getrocknet
werden kann.

Reichsautohahnban

A OHſterfeld. Die Arbeiten zum Reichsautobahnbau
nehmen einen immer größeren Umfang an. An der
Straße Oſterfeld Teuchern ſind Baubuden entſtanden
und allerwärts entwickelt ſich ein emſiges Leben. Drei
Lokomotiven ſind in Dienſt geſtellt worden zur Be
ragrrn der mit Erd materialien beladenen Kipp
oren. Wie in anderen Gegenden der Reichsautobahn
bau ſchon manche Zeugen grauer Vorzeit zutage
brachte, ſo beſteht auch in unſerer Gegend die Mög
lichkeit, daß man auf die Reſte eines in alten Chro
niken erwähnten früheren Dorfes ſtoßen könnte.

Die Dörfer, die im Zuge der Linienführung der
Straße liegen, zeigen ein bedeutend verändertes Ge
t Die Säle der Gaſthöfe werden zu Arbeits
agern umgeſtaltet, in denen die entfernter

wohnenden Arbeiter untergebracht werden. Der
artige Lager ſind bereits in muſtergültiger Auf
machung in Schleinitz, Weickelsdorf und Oſterfeld ent
ſtanden. Aber auch die Dorfgaſthöfe anderer Ge
meinden werden in der Herrichtung als Arbeitslager
einen neuen Zweck finden. Die a der Saal
grundſtücke konnten aus den wenigen Vergnügungen,
die auf den Dörfern ſtattfinden, ohnehin nur wenig
Nutzen ziehen, ſo daß ſie gegen eine Verpachtung an
in per der Reichsautobahn nicht abgeneigt ſein
ürften.

Die Wirtſchaftslage der einzelnen Ortſchaften er
fährt eine nicht zu unterſchätzende Belebung durch die
Zuſammenziehung der Arbeiker, die in den Geſchäften
ihre Einkäufe tätigen.

Gepflaſterte Straßen in Gieckau.
K Gieckau. Seit mehreren Wochen wird die ge

ſamte Dorflage, die im Winter a ſchlecht wär,
gepflaſtert. Jm ganzen erhält Gieckau 435 Meter
neues n Die Arbeiten werden vorausſichtlich
noch dieſe Woche bis auf die Planierungsarbeiten be
endet ſein.

Fahrraddiebſtahl.
K. Hohenmölſen. Ein vor einem Geſchäft in der

Mittelſtraße abgeſtelltes Fahrrad wurde am Sonntag
geſtohlen. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

Erneuerung der Superintendentur.
K Hohenmölſen. Das Innere und Außere der

Superintendentur erhält von Hohenmölſener Bauhand-
werkern gegenwärtig ein beſſeres Ausſehen. Ferner
wird im Grundſtück eine Garage errichtet. Nach altem
Brauch wurde den Bauhandwerkern nach Fertigſtellung
des Baues ein Umtrunk gereicht.

Gefährlicher Schuß mit dem Luftgewehr.
M Hohenmölſen. Der vierjährige Sohn eines

Schwerkriegsbeſchädigten aus der Feldſtraße wurde
von der Kugel eines Luftgewehrs infolge frühzeitiger
Löſung eines Schuſſes in die Hand getroffen. Das
Kind mußte ſofort zu einem Arzt gebracht werden.

Die Feuerwehr verbeſſert ſich.
A Hohenmölſen. Die Freiwillige Feuerwehr hat

einen neuen Motormannſchaftswagen erhalten. Das
Gefährt wurde am Sonntag anläßlich einer Fahrt in
die nähere Umgebung ausprobiert. Durch die An
ſchaffung des neuen Gerätes hat die Feuerwehr an
Schnelligkeit beträchtlich gewonnen.

Tagung cies Weinbauausschusses
Der Weinbau rentabel. Weitere Wiederaufbaumaßnahmen

in Mitteldeutſchland.
raumfläche beträgt etwa 100 Quadratmeter. An die
Siedlungshäuſer werden ſich größere Gartengrund
ſtücke anſchließen, die den Siedlern zur Verfügung
ſtehen.

Geſegnekes Alter.
[D Naumburg. Die Einwohnerin Frau Hauß

mann, Burgſtraße 4ß, vollendete am Diens in
beſter Rüſtigkeit das 91. Lebensjahr. ldch
unſeren Glückwunſch!

Magnetiſche UAnkerſuchungen in Naumburg
Naumburg. Die Preußiſche Geologiſche Landes

anſtalt in Berlin wird in Kürze auch in Naumburg
größere magnetiſche Unterſuchungen durchführen. An
die Bevölkerung wird die Bitte gerichtet, die Arbeiten
nicht durch unnötige Beläſtigungen der mit den
Meſſungen beauftragten Perſonen zu ſtören.

Gemeinnützige Holzverteilung.
J Schönburg. In der vergangenen Woche wurde

im Kathreinholz gerodet. Das Holz, ungefähr 20600
entner, wurde an die Einwohner verteilt. Jm Dursn erhielt jede Familie 15 bis 25 Zentner. Dieſe

Getmeinnützigkeit kann ſich Schönburg leiſten, da es
über ziemlich 100 Morgen eigenes Holz verfügt. Bei
dem Schlagen und Zuſammenſchleppen müſſen die Ein
wohner alle ſelbſt mit Hand ans Werk legen.

Ein diamankenes Jubelpaar.
Bad Köſen. Das Ehepaar Traugott Kuhnt

feiert am Mittwoch das Feſt der diamantenen Hoch
eit. 35 Jahre ging der Jubilar ſeinem Beruf alsL ter nach, um Ihn bis 1932 mit ſeinem GeſchirrSoleureen auszuführen. Die beiden alten Leute feiern

das ſeltene Feſt im Kreiſe von 17 Enkelkindern und
5 Urenkeln in beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtig
keit. 5 ihrer Kinder haben in Amerika eine neue
Heimat gefunden. Wir wünſchen dem greiſen Jubel
paar einen geſegneten Lebensabend!

GGeaaaaaaeaes
Becenken Sie

Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe

nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges. Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn
ſertionsorgan weit und breit bekannt!
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F Mansfeld. Jm Rahmen der Arbeitsbeſchaffungs

maßnahmen im Mansfelder Gebirgskreis wird gegen
wärtig eine Reihe neuer Unternehmen durchgeführt.
So wird ſeit Beginn dieſer Woche der Dammbau am
Meſſingwerk fortgeſetzt. 90--100 Volksgenoſſen kom
men dadurch in Arbeit. Gleichzeitig wird der Bau der
Straße BraunſchwendeZiegelei fortgeführt. Durch
dieſe Straßenbauarbeiten werden 30 Arbeiter Be
ſchäftigung finden. Am Mittwoch beginnt eine größere
Arbeit in Morungen mit 60 Schaffenden, von denen
die Hälſte aus Eisleben iſt. Jn Meisdorf wird inner
halb der Ortslage ebenfalls ein Straßenbau durch
geführt.

Nach 16 Jahren
in den Beſitz des goldenen Milikärverdienſtkreuzes

gelangk.

Dankerode (Mansf. Gebirgskr.) Der aus Danke
rode gebürtige Gotthilf Hildebrand erhielt jetzt,
nach 16 Jahren, die Mitteilung, daß er im Kriege
wegen beſonderer Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
goldenen Militärverdienſtkreuz ausgezeichnet wurde.
Er hatte im Weltkrieg bereits das Eiſerne Kreuz
1. und 2. Klaſſe und andere Orden erhalten.

Keine Gnade für Verleumder!
F Deſſan. Wie wir hören, hak der Skaaksanwalt

in dem Schnellverfahren gegen die verankworkungs
loſen Verleumder des Keichsſtakkhalkers Loeper
wegen der Höhe des Strafmaßes e eingelegk,
da die Strafe in Anbetracht der Schwere der Tak zu
gering n

In diefem Zuſammenhang kann ferner mitgekeilk
werden, daß auf Veranlaſſung des Reichsſtakthalters
der Oberfeldmeiſter Höhne vom Arbeiisgau 13 in
Deſſau wegen verleumderiſcher Beleidigung des Reichs
ſtatthalters in Schutzhaft genommen würde. Gegen
Höhne iſt außerdem Strafankrag geſtellt worden.

Mindergewicht beim Brotk feſtgeſtellt.
Coswig (Anhalt). Bei einer Anzahl Bäckermeiſter

wurde bei einer unvermuteten Nachprüfung des Brot
gewichts feſtgeſtellt, daß die Brote nicht das vor
r Gewicht hatten. Von einer polizeilichen

lteßung der Betriebe wurde zunächſt noch einmal
abgeſehen, in vier beſonders kraſſen Fällen jedoch hohe
Geldſtrafen verhängt. Jn einigen weniger ſchwer
wiegenden Fällen würden die Betriebsinhaber mit dem
Hinweis polizeilich verwarnt, daß ſie im Wieder
holungsfalle Beſtrafung und gegebenenfalls Schließung
ihrer Betriebe zu gewärtigen haben.

Schußwaffe in Kinderhänden.
f Worbis (Eichsfeld). Jn Gerunrode ſchoß

bei einem Skreit ein 12jähriger Knabe mik einem
6-Millimeker- Teſching auf ſeinen achtjährigen Spiel
kameraden. Der Beſchoſſene wurde in den Kopf ge
kroffen, doch blieb glücklicherweiſe die Kugel ein paar
Millimeker vor dem Hirn ſtecken, ſo daß man hofft,
den Knaben am Leben erhalten zu können.

Auto ſchleudert gegen einen Baum.
Vier Verletzke.

f Rokkleben (Kr. Sondershauſen). Auf der
Stagksſtraße zwiſchen Roktleben und Bendeleben ge
riek ein aus Sondershauſen kommender Kraftwagen
beim Überholen eines Krafiwagens aus Bad Franken
hauſen infolge der ſchlüpfrigen Straße ins Rutſchen
und ſchleuderte gegen einen Baum. Alle vier In
ſaſſen, der Vater mit Frau, Sohn und Tochter, wur
den ſo ernſtlich verletzt, daß ſie in das Bezirkskranken
haus Bad Frankenhauſen eingelieferk werden mußzken.

Selbſtmord durch Erhängen.
F. Mehringen. Aus unbekanntem Grunde machte

der Landwirt Hans Glockemeier ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende.

Der Kaiseriwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

(Nachdruck verboten.)

Sie ſtrahlte vor Freude über das ganze Geſicht.
Aber in ihrem Auge war zugleich eine Frage. Sie

ahnte, daß der Mann ſich von ſelber einer großen
Chance begeben hatte.

Aber aus Alexanders Miene konnte ſie nicht er
kennen, ob es wirklich der Fall war. Sie freute ſich
ehrlich.

„Unglück im Spiel Glück in der Liebel!“ ſcherzte
der Graf.

Alexander zog die Brauen hoch und ſah vor ſich hin.
He „Jn der Liebe da habe ich noch weniger Glück,

rr

„Aber ich bitt' Jhnen ein Mann wie Sie!“
„Ja, ein Mann wie ich!“ lachte Alexander bitter

„Der Herrgott hat mir kein übles Geſicht gegeben
aber die anderen, ſie glaubten, daß ſie den Alexander
zur Liebe kommandieren durften und da habe ich
nicht mitgetan. Jch war ein e Geſelle in Wien

und habe gelebt aber die Liebe ſtand abſeits.
Ja, an Spiele ja, dazu wollte der Battenberger

Weimar. Der Landeshandwerksmeiſter Mittel
deutſchlands, Tiſchlermeiſter Pg. Herrmann, hafke
die Handwerkskammern von Anhalt, Erfurk, Gera,
Halie, Magdeburg Meiningen und Weimar zu einer
Arbeikskagung nach Weimar berufen um die augenblick
re Fragen der Handwerks wirtſchaft und Politik zu
erörkern.

Die Frage der Arbeitsbeſchaffung nahm
den breiteſten Raum in den Erörterungen ein. Es
muß eine Auftragsorganiſation im mitteldeutſchen
Handwerk geſchaffen werden, die arbeitsfähig daſteht
und zur ſchnellſten Ubernahtne und Erledigung auch
der größten Aufträge in der Lage iſt. Der Landes
handwerksmeiſter gab für die einzelnen zu ergreifenden
Maßnahmen die Richtlinien bekannt.

Die Mängel im Vergebungsweſen ſollen durch eine
Gemeinſchaftsarbeit der auftragvergebenden und
auftragnehmenden Stellen und durch Einſchaltung
der Bauſachverſtändigen, des Ländesgutachker
gusſchuſſes und des Reichsgukachterausſchüſſes
bereinigk werden.

In Mitteldeutſchland ſind die Bauſachverſtändigen durch
die Handwerkshkammern auf ihr Amt verpflichtet
worden. Der Landesgutachterausſchuß Mitteldeutſch
land hat ſeine Arbeit gleichfalls auf genommen. Von
beſonderer Bedeutung iſt die vom Reichsſtand des

Von der Anklage
der fahrläſſigen Tötung freigeſprochen

t Bur g. Ein in en Begleikumſkänden beſonders
kragiſcher Verkehrsunfall, der L am 6. Oktober d. J.
in der HaupkmännLoeper Straße in Burg ereignete,
fand jetzi vor dem Burger Schöffengericht fein Nachſpiel.

Die 30jährige Ehefrau Frieda Meinecke aus
Burg, deren Ehemann Jnvalide iſt und die aushilfs
weiſe auf dem Landratsamt tätig war, befand ſich,
nachdem ſie zu Hauſe ihr erſt einige Monate altes Kind
e hatte, wieder mit dem Rade auf dem Wege zur

rbeit. Beim Uberqueren der HauptmannLoeper-
Straße am „Schützenhaus“ wurde ſie von einem Laſt
kraftwagen erfaßt, hochgeworfen und vom linken
Hinterrad des ſchweren Wagens über den Bruſtkorb
gefahren. Jm Kreiskrankenhaus iſt die unglückliche
Mutter bald darauf ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Der Führer des Kraſtwagens, Bernhärd Hübner,
hatte ſich nun wegen fahrläſſiger Tötigung zu verant
worten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Uberfahrene in
dem Augenblick, als der Kraftwagen hinter ihr vorbei
fahren wollte, ihr Rad nach rechts geriſſen hatte. Da
durch ſtieß das Vorderrad gegen das Triktbrett des
Laſtwagens, die Fahrerin wurde hochgeſchleudert und
das Unglück war geſchehen

Der Staalsanwalt beantragte acht Monate Gefäng-
nis, da der Fahrer das Unruhigwerden der Radſfahrerin
hätte bemerken und ſeinen Wagen zum Stehen bringen
müſſen. Das Gericht ſah jedoch nicht als erwieſen an,
daß der Angeklagte das Unruhigwerden der Verun
glickten wahrgenommen habe und kam zu einem
Freiſpruch.

Seine Kinder
in der Trunkenheit mik der Waffe bedroht.

t Burg. Auf der Polizei erſchien nachts ein 16-
jähriger Lehrling und gab an, daß er mit ſeinen
9 und 11 Jahre alten Geſchwiſtern aus der elterlichen
Wohnung flüchten mußte, weil der Vater in der
Trunkenheit mit einem Revolver auf ſie ſchießen
wollte. Die Polizei nahm den rabiaten Vater feſt und
ſtellte die Waffe ſicher.

Verleihung der erſten Ehrenkreuze an Zivilperſonen
Magdeburg. Die erſten Zivilperſonen Magde-

burgs wurden mit dem Ehrenkreug des Weltkrieges
ausgezeichnet, und zwar waren es 27 Kriegsteilnehmer
aus dem Stadtteil Wilhelmſtadt, denen die Ehrenkreuze

Teſſa ſah zu Boden.
Sie dachte an den Ball in der Hofburg, da ſie mit

Alexander tanzen wollte und da die Sängerin, die
Galli, die häßliche Szene heraufbeſchwor.

Pepi ſaß unten in der Küche und fühlte ſich äußerſt
behaglich. Die Theres war ein gutes Frauenzimmer,
die ging für ihn durchs Feuer, war faſt wie ein gutes
Mutterl.

Das Zigarettenrauchen hatte ſie nie leiden mögen,
aber der Herr Pepi, ja freilich, der durfte es tun.

Pepi hatte den ganzen Tag die Augen aufgemacht
und zugeſchaut mit einem Geſicht wie ein Fachmann.
Hatte gelernt! Ab und zu hatte er der alten Köchin
auf die Schulter geklopft und geſagt: „So iſt's akkurat
richtig, beſſer kann is auch netl“

Das hatte die Theres ganz ſtolz gemacht.
In der Küche ſaß aber noch ein anderes Wefen,

was Pepi den Aufenthalt ſo ſchön machte. Das war
die reizende Babette.

Das muntere Mädel war gekommen und hatte ſich
mit einer Häkelarbeit zu ihm geſetzt und da hatten ſie
zu dritt geplauſcht.

Bis die alte Theres eingeſchlafen war.„Sagens, Herr Pepil“ ſragt die Babette. „Wo iſt

denn der Herr Xaver, der auch mitkommen iſt?“
„Der iſt nach Wien zurückgefahren, der beſorgt

was.“ut ſein! Ach redens wir net mehr drüber! Ichhab neu angefangen!“

Drei Typen unserer Diesel- Reihe sind

Deutſchen Handwerks geſchaffene Einrichtung der „Treu
bau“, die in der Baufinanzierung wie in der Bau
betre dem Bauhandwerker wie dem Bauherrn zur
Seite ſteht. Durch die vor kurzem erfolgte Einrichtung
einer Landesgeſchäftsſtelle der „Dreubau“, die der
Dienſtſtelle des Landeshandwerksmeiſters angegliedert
iſt, iſt in Mitteldeutſchland auch dieſe Arbeit im vollem

infange aufgenommen worden.
Die Organiſation des Handwerks in Pflicht

innungen und Kreishandwerkerſchaften
iſt im weſentlichen durchgeführt, diejenige der Dach
verbände ſoll beſchleunigt abgeſchloſſen werden. Zum
Schluß der vielſtündigen Arbeitstagung wies Landes
handwerksmeiſter Tiſchlermeiſter Pg. Herrmann darauf
hin, daß er als Verbindungsſtelle des Reichsſtandes
des Deutſchen Handwerks mit den Handwerkskammern
und Landesfachverbänden und als Treuhänder des
mitteldeutſchen Handwerks engſte poſitive und kamerad
ſchaftliche Zuſammenarbeit nicht nur innerhalb der
Organiſationen und der Dienſtſtellen des Handwerks,
ſondern auch in gleicher Weiſe mit den Dienſtſtellen
der PO., der Arbeitsfront und der NS.-Hago ver
hange, und daß er von jeder Stelle im Handwerk eine
im nHationalſozialiſtiſchen Geiſte geführte Gemeinſchafts
r die immer den Blick auf das Ganze richte, er
warte.

in feierlicher Form überreicht wurden. Der Revier
vorſteher, Polizeihauptmann Koch, hielt zunächſt eine
kurze Anſprache, beglückwünſchte dann die Kriegsteil
nehmer und heftete jedem einzelnen das Ehrenkreuz
an die Bruſt.

Wetterbeobachter im Harz
werden verpflichtel.

Magdeburg. Der durch die Wetterdienſtſtelle
Magdeburg während der Winterſportſaiſon durchzu
führende Winterſport Wetterdienſt bedingt, daß die
Beobachter der eingelnen Wetterſtationen bzw. Schnee
pegel im Harz auf wahrheitsgetreue Berichterſtattung
verpflichtet werden. Dieſes würde im Rahmen einer
zu dieſem Zweck vom Landesverband Harz e. V. ein
berufenen Tagung in Hahnenklee durch den Ver
treter des Vorſitzenden, Miniſterpräſident Klagges,
und Oberregierungsrat Dr. Timmermann geſchehen.

Der Weg unſerer Zugvögel.
Die Heimaktreue der Schwalben

F Wittenberge. Ein anſchauliches Bild von den Ge
wohnheiten unſerer Zugvögel ergeben die Arbeiten der
deutſchen Vogelwarten. Jm Auftrage der Vogelwarte
Roſſitken wurden in den letzten Jahren in der Prig
nitz zahlreiche Vögel von dem Landwirt Bruno
Lippert in Schadebeuſter bei Wittenberge
beringt, und zwar in den letzten zwei Jahren nicht
weniger als 2400 verſchiedene Vögel. Eine in Schade
beuſter beringte Rauchſchwalbe wurde in Farag bei
Chieti in Jtalien gefunden, ein Star in Ankwerpen
gefangen, ein anderer Jungſtar in England tot auf
gefunden. Ein Storch, der im Juni in Garſedow be
ringt wurde, fand ſich im September in Jsla z in
Rumänien wieder. Beſonders groß iſt die Heimattreue
der Stare und Schwalben. Sie ſind, nach den gemachten
Funden zu urteilen, immer wieder in die Prignitz
zurückgekehrt. Ein beſonders treffendes Beiſpiel boten
ein Paar im Jahre 1932 beringte Schwalben, die bisher
hohe Jahr ihre Brutſtelle in demſelben Neſt aufgeſucht

aben.
Bei Preisunterbietungen muß nachgezahlk werden!

F Calbe (Saale). Die Bezirksſtelle für die Regelung
des Abſatzes von Speiſezwiebeln, CalbeWeſt, teilt mit:
„Es iſt verſucht worden, den vom Reichsbeauftragten
feſtgeſetzten Erzeugerpreis für Speiſezwiebeln zu unter
bieten. Die Bezirksvertriebsſtelle wird die Nachzahlung

präſident hat dem Jubilar die beſten Glückwünſche
übermitteln laſſen.

Von zwei Landſtreichern überfallen.
f Traukenſtein. Die 16jährige Hilde Hoppe

und ihr Begleiter Guſtav Herfurkh wurden, als ſie
von der Arbeit aus Benneckenſtein zurück
kehrten, an den Teichen von zwei Landſtreichern über
fallen. Dem Mädchen, dem der Uberfall offenbar ge
golken hatke, gelang es zu entkommen, während der
junge Mann vom Rade geriſſen und gewürgt wurde.
Der Uberfallene ließ ſich aber nicht einſchüchtern und
ſetzte ſich mit ſeiner Fahrradpumpe zur Wehr. Die
beiden Strolche wurden dadurch wohl eingeſchüchtert
und ſuchten unerkannk das Weite.

Zwei Verbrecher
in Weimar hingerichtek.

Weimar. Jm Hofe des Weimarer Gerichtsgefäng
niſſes wurden früh die Verbrecher Alfred Buſchemn
dorf und Alfred Schlegel hingerichtet

Der bereits vielfach vorbeſtrafte 31 Jahre alte
Buſchendorf aus Gera hatte in Gemeinſchaft mit
ar Verbrechern zahlreiche Einbrüche in Thüringen
verübt.

Als er bei einem Einbruch in Rudolſtadt von der
Polizei überraſcht worden war, gab er mehrere Schüſſe
auf einen Flurſchutzbeamten ab, durch die dieſer ſchwer
verletzt wurde. Auch bei ſeiner Verhaftung ſchoß der
Verbrecher auf die Polizei, verfehlte jedoch zum Glück
ſein Ziel. Vom thüringiſchen Sondergericht war
Buſchendorf wegen verſuchten Mordes zweimal zum
Tode verurteilt worden.

Der Verbrecher Alfred Schlegel aus Graitſchen
bei Jena hatte im Februar ſeinen Arbeitskollegen nachts
überfallen, erſchlagen und beraubt.

Betrüger feſtgenommen.
F. Zeitz. Wegen Bekruges wurde der Reiſende

Paul Weidermann aus Ssgalfeld feſtge
nommen und dem Amtsgericht Zeitz zugeführk. W.
hat, wie der Polizeibericht mitteilt, für die 55. Gelder
und Weihnachtsſpenden geſammelk. Als Antkerlagen
benutzte er Papiere, die er bei einer SS,.-Formakion
geſtohlen und gefälſcht hakte.

Eröffnung der Arbeitsſchau und Muſter
meſſe

der Ubungsfirmen und Ubungsbüros in Leipzig.
F Leipzig. Jm „Haus der Angeſtellten“ wurde die

„Arbeitsſchau und Muſtermeſſe der Übungsfirmen und
übungsbüros“, die im Rahmen der „zuſätzlichen Be
rufsſchulung“ der HitlerJugend in der Zeit vom 25.
bis 29. November ſtattfindet, im Beiſein vieler Gäſte
eröffnet.
„Sondervergütung von 25 M. monatlich

für den Unkermieker.
Wurzen. Der Stadtrat in Wurzen (Sa.) hat ſich

zu einer geharniſchten Warnung vor Mietwucher ver
anlaßt geſehen. Es lag insbeſondere ein Fall vor, in
dem ein Hauswirt für die Aufnahme eines Unter
mieters eine Sondervergütung von 25 M. monatlich
gefordert hatte. Der Skadtrat ſtellt hierzu feſt, daß
dieſes Verlangen beſonders dann verwerflich iſt, wenn,
wie im vorliegenden Falle, der Hausbeſtzer in den
denkbar beſten Verhältniſſen lebt und wenn er noch
den Zuſatz macht, daß die Untermieter das nötige Geld
hätten. Die Angelegenheit wurde der Staatsanwalt
ſchaft vorgelegt. Der Stadtrat erklärt noch, daß in
Zukunft das Polizeiamt die Verhängung der Schutzhaft
in ſolchen Fällen beantragen werde.

Dem irdiſchen Richter entzogen
Chemnitz. Der 34jährige Kurt Erich Röhler,

der in Wittgensdorf bei Chemnitz den Cheinnitzer Heil
praktiker Oskar Heidevogel in einen Hinterhalt
gelockt und erſchoſſen hatte, um ſich ſeine Stellung zu
verſchaffen, hat im hieſigen Unterſuchungsgefängnisbis zum Preiſe von 4,50 RM. je Zentner erwirken.

Die Geſchädigten wollen ſich melden. Selbſtmord begangen

„En Kochbuch!“
Babette ſah ihn erſtaunt an. „Kochbuch? Ja, z'was

brauchen denn Sie als Koch ein Kochbuch!“
Pepi ſchmungelte und beugte ſich weit vor.
„Weil i net kochen kann!“
„Was! Net kochen als Koch?“
J bin ja gar kein Koch net! Na i hab geſtern

noch denkt, wenn man die Eier weich kochen muß,
dann kochts man ſo lange, bis eben weich ſind.

Babekte lachte ſchier Tränen. Die Theres erwachte
ſah erſtaunt auf die beiden.

„Was lachſt, Babette?“
„Der Herr Pepi weiß ſo luſtig zu plauſchen, Tante!“
Da lächelte das alte Weiblein und ſchlief wieder ein.
„Ja ſagens, Herr Pepi warum kommens

da grad als Koch zu uns?“
„Ja das iſt ſo. J wollt mit meinem Freun

derl dem Alexander, dem Verwalter, zuſammen
bleiben und da war kein Pöſterl frei als grad der
Koch, den die Komteß aus Wien engagiert und der
abg ſagt hat! Na, da bin i halt Koch g'worden und i
find, es iſt garnet ſo ſchlimm!“

Babette nickte luſtig.
„Na, iſt garnet ſo ſchlimm! Wiſſens was, Herr

Pepi i werd Jhnen das Kochen lernen! Net
wahr! Und ſo ſinds doch giſcheit und da gehts n
Das ſoll net ein Menſch merken, daß Sie net kochen
können!“

„Fräulein Babett' Sie ſind ſo a guter Menſch,
„Aha was beſorgt er denn da?“

es, die entsprechend den neuen Be-

stimmungen neue Möglichkeiten bieten: Der s Tonner und der S Tonner mit

10/120 s Hiesel- Motor und der 6 Tonner mit 135/145 P8 Diesel Motor

ich möcht Jhna gleich a Buſſel geben!“

„Des g'hört net mit zum Unterrichtl“ ſagte das
Mädchen mütwillig und ſtrich ſich das Haar aus Ver
legenheit aus der Stirn.

Pepi war hingeriſſen von der natürlichen Schönheit
des Mädchens Wie Milch und Blut war das Ge
ſichterl. Die Augen ſtrahlten von ſanfter Zärtlichkeit
und Mutwillen.

„Woher ſtammens eigentlich, Babett?“

„J? Das weiß i net! J hab mein Mutterl und
mein Vaterl net kännt! Bin hier großgezogen worden
und hab's immer gut gehabt. Der gnädige Herr iſt
immer ſo herzensguk geweſen und hat ſich um mich ge
kümmert, hat mir mal erzählt, daß meine Eltern
fahrende Leut' geweſen ſeien, die mit Puppen auf die
Jahrmärkt herumzogen ſind und als i geboren war,
da ſind beide hier geſtorben auf der Durchreiſ und da
haben ſie mich dabehalten und ſind immer gut zu mir
geweſen. Aber manchmal denk i doch, wie ſchön s
wär, wenn i ein Mutterl hätt'!“

Ganz traurig war ihre Stimme geworden.
Pepi tröſtete: „Seins net traurig, Babetterl

ſehgens i hab auch keine Eltern mehr. War acht
Jahr, als ſie giſtorben ſan. Aber deswegen bleib
heute ganz froh und i denk, daß mein Mutterl und
mein Vaterl auch mal ſo luſtig geweſen ſan.“

„Was warens denn früher?“ fragte Babette
plötzlich.

Die Frage brachte den Pepi in Verlegenheit.
ja i. war in Wien Renn-

Die newe Reichs-Straßen-Verkehrs- Ordnung ermöglicht jetzs

die volle Ausnutzung der ge waltigen wirtschefrlichen Nutz-
leistung unserer bewährten BUSSING-NAG Dieselwagen
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Aus aller Welt
Die Zunahme der Eheſchließungen

in Deutſchland
z Eine bemerkenswerke italieniſche Stimme.

Muſſolinis „Popolo d'Jtalia“ ſchreibt, wenn die
Zunahme der Eheſchließungen in Deutſchland um
121 000 im Jahre 1983 der energiſchen Bevölkerungs
politik der nationalſozialiſtiſchen Revolution und nicht
anderen Urſachen entſpringe, bezeuge ſie allen anderen
Anſichten zum Trotze, wie das Regime Hitlers im
Geiſte des deutſchen Volkes gewirkt und 70 Millionen
Menſchen mit wahrem und unwiderſtehlichem Macht
willen durchdrungen habe. Wenn dieſe Steigerung der
Ehen wahrhaft als ein Beweis der bewußten Reife der
Reichsbürger zu betrachten ſei, müſſe man ungeachtet
aller Theoretiker und Peſſimiſten zum Schluß kommen,
daß nur eine aufbauende Revolution ſo vollkommen
Widerhall im Privatleben eines ganzen Volkes finden
konnte. Dieſe Tatſache bilde eine Mahnung für alle,
auch für die Jtaliener, nachdem ſich in den italieniſchen
Städten die Geburten immer mehr verminderten.

Richtfeſt an der Mangſall-Brücke
An der Bauſtäkke der Mangfall Brücke (Oberbayern)

auf der Reichsaukobahnſtrecke München -Landesgrenze
wurde feſtlich das Richtfeſt der 60 Meter hohen Pfeiler
begangen.

Nach dem herkömmlichen originellen Richtſpruch des
Zimmermeiſters, der in Huldigungsrufe des Führers
und Reichskanzlers und in Glückwünſche für Volk und
Vaterland ausklang, verſammelten ſich Arbeiter und
Unternehmer im Kantinenzelt. Hier wurde von der
Oberſten Bauleitung mitgeteilt, daß nach einem Jahr
Arbeit 11 500 Arbeitskameraden an der Geſamtſtrecke
tätig ſeien. Es ſei aber noch eine Fülle von Arbeit zu
erledigen, um nach dem Willen des Führers die Strecke
München -Siegsdorf bis zum Ende des kommenden
Jahres fahrfertig zu machen.

Der Treuhänder der Arbeit für Bayern, Frey,
ſtellte mit Genugtuung feſt, daß ſich kein ſchwerer Un
fall auf der Bauſtrecke ereignet hat. Das ſei ein Zeichen
dafür, daß der Herrgott dieſem Werk ſeinen Segen
geſchenkt habe.

Der Reichsſtatthalter in Bayern Ritter von Epp,
gab ſeiner Zufriedenheit über die Eindrücke an der
Bauſtelle Ausdruck, gleichzeitig auch dem Wunſche, daß
auch in Zukunft ein guter Stern über dieſem Werk
walten möge, das ein ſtolzes Kunſtwerk der Technik
für Bayern bedeute.

Den Höhepunkt der Begeiſterung bildete die Be
kanntgabe eines Telegramms an den Führer, das
Generalinſpektor Dr. Todt abgeſandt und folgenden
Wortlaut hat:

„Melde die Fertigſtellung der 60 Meter hohen Pfeiler
an der Mangfall-Brücke. Vom Richtfeſt grüßen Ar
beiter und Unternehmer den Schöpfer des Werkes,
ihren Führer.“

s ehemalige kommuniſtiſche Reichstags
abgeordnete

wegen Hochverraks verurkeilt.
Der Volksgerichtshof verurteilte den 39jährigen ehe

maligen Jnſtrukteur des Zentralausſchilſſes der KPD.
Hans Pfeiffer wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zur zuläſſigen Höchſtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus,
den 29jährigen Hugo Paul aus Reinſcheid zu zwei
Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den 39fährigen Rudolf
Hennig aus Düſſeldorf zu zwei Jahren Gefängnis
und die mitangeklagte 28jährige Ellen Lueg, die Pfeiffer
als Schreibhilfe zur Verfügung geſtanden hatte zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis

Die drei Angeklagten, die ſämtlich ehemalige Reichs
tagsabgeordnete der KPD. ſind, haben bis zum Sommer
vergangenen Jahres in den Bezirken Niederrhein,
Mittelrhein und Ruhrgebiet den Verſuch gemacht, eine
kommuniſtiſche Organiſation. neu aufzubauen.

Feſtnahme eines berüchtigten Heirats
ſchwindlers.

Berliner Kriminalbeamte konnten in Ham
burg den berüchtigten Hochſtapler und Heirats
ſchwindler Eduard Schröder feſtnehmen, der ſeit
langer Zeit wegen verſchiedener Straftaten geſiücht
wurde. Schröders Strafliſte reicht bis in das Jahr
1910 zurück.

Vor dem Kriege gelang es ihm, unter dem Namen
eines „Baron von Prikiwitz eine Frau um
50 000 Mark zu ſchröpfen. Nach dem Kriege kettete
er im Jahre 1924 als angeblicher Villenbeſitzer eine

Frau an ſich die ihm 6500 Mark überließ
Beide wollten nach Zoppot fahren. Am Tage der Ab
reiſe verſchwand der Gauner mit dem Geld auf
Nimmerwiederſehen. Nach weiteren Verurteilungen
wegen Heiratsſchwindels näherte ſich Schröder erneut
einer Dame, der er erzählte, daß er ein Rittergut in

reiter Jockey wie ſie ſo ſagen! Na, net Jockey.
Herrenreiter!“

„Ah!“ entgegnete Babette bewundernd. „Da
habens wohl viel Geld verdient!“

s hat gllangt, Babettel! s hat g'langt!“
Jmmer mehr kam er in Verlegenheit und dachte

Wenn ſie nur net weiterfragt.
Er half ſich ſelber und brachte das Thema auf ein

anderes Gebiet.
Er ſprach von dem großen Beſitz der Maroſch und

geſtand bewundernd, daß ſie herrliche Pferde im Ge
ſtüt haben.

„Ja, ja, die Teſſa hat in Wien auch einen Renn
ſtall! Manchmal fahrt ſie nach Wien und man ſagt,
daß ſie ſchon feine Preiſe gewonnen hat!“
„Aba i weiß doch! J hab mal den „Feſtenberg' ge

ritten vor drei Jahren. Hab damit ein Jagdrennen
g'wonnen. Aber da war die Komteſſe net anweſend.

Babette ſah ihn bewundernd an.
„Das könnens! Wie iſt Jhnen da z'mute ſo als

Koch, der net kochen kann?“
„Oh, mir iſt ſo wohl! J bin zfrieden wie noch nie!

J bin ſo glücklich, daß i die Kreszenz net geheirat hab!“
„Die Kreszenz, wer iſt denn des?“
„Die Kreszenz wiſſens, i hab an alten Onkel

und wie manchmal ſo alte Onkels ſan will mir
die Frau vorſchreiben, ſonſt gibt er mir ka Geld net
mehr! Er hat mich früher immer nett unterſtützt, net
wahr! Und da ſollt i nun die Kreszenz heiraten! Hab
mir ſie anguckt. Na, Peperl, hab' i zu mir g'ſagt, das
Mädel, ſo a Monſtrum von Mädel, wie a Dragoner
des heiratſt net. Da hat mich der Herr Onkel enterbt!
J krieg nix mehr von ihm! Aber des ſt noch beſſer,
als wenn ich die Kreszenz geheirat hätt! Na, na
heiraten iſt ſo ne Sach aber ohne Lieb' na,
des tut der Peperl net.“

Babette ſah ihn ſtrahlend an.
„Das könnt i a net! An Menſchen heiraten und

tet lieb haben, da iſt Sterben beſſer!“
Pepi nickte ihr glücklich zu.
„Ja, ja! Aber I denk wenn man ſo a ſchöns

ſern iſt wie Sie dann wird's net an Freiern
ehlen!“

Babette ſchüttelte den Kopf. „Na da irrens
ſehr! J bin arm und das hat ſchon viel zu b'ſagen!
Und i hab auch noch keinen gemocht. J bin ja noch
ſo jung, i wart, bis der Rechte kommt!“

„Gr wird kommen!“ ſagte Pepi mit leuchtenden

Dem Kraftfahrer kann keiner
die Verantwortung abnehmen

Wegen fahrläſſiger Tötung iſt der Jugmaſchinen
führer Paul L. vom Berliner Schöffengericht zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Die Strafe erſcheint für ein ſolches Delikt auffallend
milde, aber der Verurteilte fühlt ſich noch zu hart be
ſtraft, weil er von ſeiner Unſchuld felſenfeſt überzeugt
iſt. L. iſt ſchon ſeit Jahrzehnten bei einer Kohlengroß
handlung kätig und führt ohne jeden Tadel die Zug
maſchine, mit der die Kohlenwagen zum und vom
Güterbahnhof gezogen werden. Der Angeſtellte, der
die Transporte auf dem Bahnhof abzuſertigen hat,
wurde von ihm oft aus Gefälligkeit auf dem Trafktor
mitgenommen, obwohl die Zugmaſchine keinen Sitz für
einen Mitfahrer aufweiſt. Der Angeſtellte nahm bei
ſolchen Fahrten recht unbegqueme Stellung ein. Er
ſtand auf dem Trittbrett und hielt ſich an dem Rock
des Fahrers L. feſt. L. hatte ſeinem Begleiter jedes
mal geſagt, daß dieſer auf ſeine eigene Gefahr und
Verantwortung mitfahre. An dem Unglückstage, der
jetzt den Gegenſtand der Gerichtsverhandlung vildete,
hatte er am Bahnhof dem Angeſtellten geſagt, er möge
für die Rückfahrt die Straßenbahn benutzen. Nun war
aber die Straßenbahn gerade abgefahren, und L. ließ
ſich ſchließlich breitſchlagen, den Angeſtellten zur Rück

fahrt wieder auf das Trittbrett ſteigen zu laſſen. Der
hielt unter dem linken Arm die Aktentaſche und mit
der rechten Hand hielt er ſich wieder am Rock des
Führers feſt, der jede Verantwortung für den Be

abgelehnt hatte. Dann geſchah das Unglück.
ls die Zügmaſchine vom Aſphalt auf das Kopfſtein

pflaſter überging, ſtürzte der Begleiter von ſeinem
unſicheren Stehplatz unter die Räder und wurde getötet.

In der Gerichtsverhandlung berief ſich Paul L. dar
auf, daß er doch jede Verantwortung für die Mitnahme
des Begleiters abgelehnt habe. Jm Urteil wurde er
aber darüber belehrt, daß das Strafrecht eine ſolche
Ablehnung der Verantwortung nicht kennt, mag ſie
mündlich ausgeſprochen werden oder wie man es
vielfach auf den im Autoinnern angebrachten, ganz
rechtsunwirkſamen Schildern lieſt ſchriftlich dem
Fahrgaſt mitgeteilt werden. Das Urteil weiſt darauf
hin, daß der Führer eines Kraftwagenzeuges nach S 17
der Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr vom
10. Mai 1932 dafür verantwortlich iſt, daß die Be
förderung von Perſonen ſo geſchieht, daß dieſe nicht
gefährdet werden.

Dieſe Verantwortung kann dem Kraftfahrer
keiner abnehmen, auch der beförderte Fahrgaſt nicht.
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Mecklenburg kaufen wolle. Die Frau überließ ihm
ſchließlich 20 000 RM. in Goldpfandbriefen, die er für
ſie bei einer Dresdener Bank ſicherſtellen wollte. Kurz
darauf kaufte ſich der Schwindler, der ſich in dieſem
Falle als Rittmeiſter a. D. Strowe ausgegeben hatte,
einen großen Perſonenkraftwagen und nahm auch einen
Kraftwagenführer in ſeinen „Dienſt“. Zuſammen mit
der Frau unternahm er eine luſtige Fahrt ins Rhein
land. Allmählich kamen der Frau Bedenken und ſie
ſchüttete ihr Herz einem Bekannten aus. Auf deſſen
Veranlaſſung hin wurde ſchließlich Anzeige erſtattet
und es gelang nunmehr, den Schwindler in Ham
burg feſtzunehmen. Von den 20000 RM. wurden
noch 2000 RM. gefunden.

275 Jahre Zuchthaus und 16 Jahre
Gefängnis

im pommerſchen Brandſtiftungsprozeß.
Exſchükternde Zahlen.

Mit dem Abſchluß der Prozeſſe gegen Walter
Papenfuß (Vater) iſt der Höhepunkt der Prozeſſe
gegen die Brandſtifterbande Fechtner und Genoſſen,
die in mehreren Kreiſen Pommerns zuſammen mit
Hofbeſitzern zahlloſe Brandſtiftungen organiſiert hatten,
überſchritten. 26 Prozeſſe ſind ſeit Ende April d. J.
abgewickelt worden 8 bis 10 Prozeſſe ſtehen noch aus.
Im ganzen wurden in Stettin 53 Brandſtiftungs
fälle behandelt. 50 Perſonen ſtanden in den bisheri
Prozeſſen unter Anklage. Von ihnen ſind 42 ver
urteilt und nur 8 aus Mangel an Beweiſen freige
ſprochen worden. Rechtskräftig geworden ſind die Ur
teile bisher gegen 30. Angeklagte, und zwar gegen
7 Brandleger und gegen 23 Beſitzer.

Geradezu erſchütternd iſt eine Bilanz der Strafen
Es ſind bisher insgeſammt 274 Jahre 9 Monate Zucht
haus, 16 Jahre 2 Monate Gefängnis und 279 Jahre
Ehrverluſt ausgeſprochen worden. Bemerkenswert iſt,
daß gegen Walter Papenfuß als einem der größten
Organiſatoren der Brandſtiftungen an Einzelſtrafen
bisher 32 Jahre Zuchthaus und 16 Jahre Ehrverluſt
ausgeſprochen wurden.

In den pommerſchen Kreiſen Pyritz und Greifen
hagen iſt die Brandſeuche ſo gut wie rm gebannt.
Jm Kreiſe Randow iſt die Kriminalpoligei zur Zeit
tatkräftig an der Arbeit, die Brandſeuche zu beſeitigen.

Brigitte Helm
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Dem Antrage des Stagtsanwalts entſprechend ver

urteilte die 5. Strafkammer des Berliner Land
gerichts die Filmſchauſpielerin Brigitte Helm
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu zwei Monaten
Gefängnis und zu den Koſten des Verfahrens. Die
Angeklagte hatte am Abend des 27. Auguſt mit ihrem

Wagen in Berlin eine Frau angefahren.

Der Vorſitzende hob in der Begründung des Urteils
hervor, daß eine Geldſtrafe nicht in Frage kommen
könne, da die Angeklagte ſchon einmal aus gleiche m
Anlaß vor Gericht geſtanden habe.

Der „verlorene Sohn“.

Auf einer Fahrt in Oſtfriesband hatte ein
Brem er Geſchäftsmann eine Autopanne. Er bat
einen auf der Ländſtraße herankommenden Handwerks

Augen. „Vielleicht iſt er näher, als man manchmal
denkt!“

Worauf Babette rot vor Verlegenheit wurde.

Am nächſten Morgen ſaß Alexander früh gegen
ſechs Uhr in ſeinem Büro und ſah Papiere durch.
alen Pachtverträge waren ihm in die Hände ge
allen.

Der größte Teil des Bodens von Thereſienthal war
an kleine Bauern verpachtet, die alljährlich ihre Ab
gabe in Getreide oder bar zu leiſten hatten.

Alexander fand die Pachtſumme reichlich hoch.
Er kannte allerdings die Erträge der Acker nicht.
über dem Studium der Verträge fand ihn Teſſa,

als ſie mit freundlichem Gruß eintrat. Sie war im
Reitdreß.

Guten Morgen, Herr Alexander!“
„Guten Morgen, Komteſſel“
Ah Sie orientieren ſich über die Pachtver

hältniſſe!“
„Ja, das tue ich eben! Stattliche Erträge muß der

Boden abwerfen. Ich nehme das aus den verhältnis
mäßig hohen Pachtſummen!“
„Die Pachtſummen habe ich feſtgeſetzt!“ ſagte Teſſa
rühig. „Sie entſprechen den Erträgniſſen. Ich habe
gründliche Stichproben, gemacht. Der Boden iſt äußerſt
fruchtbar, beſter Weizenboden. Teilweiſe war er zu
feucht, ich habe ihn entwäſſern laſſen. Mißernten ſind
beinahe ausgeſchloſſen.“

Und wenn eine Mißernte eintritt?“
„Es iſt in den letzten 12 Jahren nicht vorgekommen!“
„Wenn ſie aber eintritt. dann werden Sie Jhr

S rege laſſen und einen Weg finden, der aus
g1 ei 7

„Wiſſen Sie denn, ob ich ein Herz habe?“ ſagte
Teſſa ſchroff

„O doch!“ lächelte er.
„Fragen Sie in der ganzen Gegend man

ſpricht mir das Herz ab. Man haßt mich förmlich!“
„Jch bin zu neu hier, um dazu etwas ſagen zu

können, aber
„Was aber
„Jch würde an Jhrer Stelle einmal gründlich über

legen, woher es kommt, daß ſie haſſen!“
„Ganz einfach, Herr Alexander ihnen allen

ſind die Pachten zu hoch.“
„Vielleicht ſind ſie es auch! Jch ſage vielleicht!“

burſchen, ihm bei der Beſeitigung des Schadens be
hilflich zu ſein. Der Wandersmann zeigte ſich auch
hilfsbereit. Während der Arbeit erkannten ſich plötzlich
der Automobiliſt und der Wanderburſche. Der Auto
mobilfahrer ſtellte feſt, daß der Mann von der Straße
ſein Bruder war, von dem er ſeit 15 Jahren nichts
gehört hatte. Damals war der Bruder wegen einer
kleinen Auseinanderſetzung aus dem Elternhauſe ge
gangen und bisher nicht zurückgekehrt. Jetzt folgte er
bereitwillig der Aufforderung des Bruders, mit ihm
nach Bremen zurückzukehren, wo er im Geſchäft des
Bruders Arbeit finden ſoll.

Seinen gelähmten Sohn erſchoſſen
und Selbſtmord begangen.

Das Mitglied des Wiener Staatsopernorcheſters,
der bekannte Philharmoniker Profeſſor Dionys Mar
ten s, tötete ſeinen 20jährigen Sohn durch zwei Re
volverſchüſſe und nahm ſich dann ſelbſt das Leben.
Man vermutet, daß Profeſſor Martens aus Kummer
über die ſchwere Krankheit ſeines Sohnes, der gelähmt
war, die furchtbare Tat verübt hat.

Wolfsjagd im Olivger Wald

Aus dem Wildpark Freudenkal im Danzig
Olivaer Forſt ſind am Dienskag früh vier Wölfe
aüsgebrochen. Der Landrak des Kreiſes Danziger
Höhe hat Gendarmerie zum Abſuchen des Waldes auf
geboten. Außerdem ha Skaaksvizepräſident Greiſer

pir ſeiner Eigenſchaft als Landesſagermeiſter zu einer
Treibjagd aufgefordert. Die Hanziger Bevölkerung
t d dem Bekreken der Olivaer Wälder gewarnt

worden. t
Schwerer Verkehrsunfall

Bekrunkener raſt mit Auto in eine Baugrobe.
Ein Toker, zwei Schwerverletzte.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem eine Perſon
getötet und zwei erheblich verletzt wurden, ereignete
ſich nachts an der Kreuzung Wilhelmſtraße und Unter
den Linden in Berlin. Ein Privatkraſtwagen
ſauſte in voller Fahrt in eine Baugrube hinein, wobei
er mit ſolcher Wucht gegen die abgeſperrten ſchweren
Balken fuhr daß dieſe einen etwa einen Meter tief
auf einem Sockel ſtehenden Arbeiter zu Tode
guetſchten. Zwei andere Arbeiter, die etwas tiefer
ſtanden, wurden erheblich verletzt. Die Schuld an
dem ſchweren Unglück trägt allein der betrunkene
Fahrer des Privatkraftwagens; er wurde feſt
genommen.

Stolleneinſturz in einem Erzbergwerk
bei Metz. Zwei Tote.

Durch einen Stolleneinſturz im Erzbergwerk von
Angevilliers bei Metz wurden mehrere Arbeiter ver
ſchüttet. Ein Arbeiter fand auf der Stelle den Tod,
ein anderer ſtarb während. der iberführung ins
Krankenhaus, ein dritter wurde ſchwer verletzt.

Erſt vor einigen Monaten fanden in dem gleichen
Bergwerk auf dieſelbe Weiſe vier Bergleute den Tod.
Sämtliche Opfer ſind Jtaliener.

Keine politiſchen Perſönlichkeiten
in den Pariſer LichtſpielWochenſchauen.

Im Intereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung
hat der Polizeipräfekt von Paris an alle Direktoren
und Beſitzer von Lichtſpielhäuſern Anweiſung gegeben,
daß ſie in Zukunft aus ihren Wochenſchauen die Bilder
ſämtlicher politiſcher Perſönlichkeiten zu ſtreichen
hätten, die beim Publikum zu Kundgebungen Anſaß
geben könnten.

Vater erſchlägt ſeine vier Kinder
Eine furchtbare Blukkak hat ſich in der ungariſchen

Gemeinde NRagykallo ereignek. Der Landwirk
Stefan Rajti erſchlug mit einer Hacke feine vier Kinder

im Alker von vier, ſechs, acht und zwölf Jahren. Die
Urſache dieſes grauſamen Kindermordes ſollen Ver
zweiflung und Erbikkerung darüber geweſen ſein, daß

infolge von Steuerrückſtänden eine Kuh Rajtis ver
ſteigerk werden ſollte. Seine Frau, die er ebenfalls
erſchlagen wollte, konnte ſich im letzten Augenblick durch
die Flucht rekken.

Der Rundfunkprozeß
Zeugenvernehmung über die

Nach mehrtägiger Pauſe wurden die Verhandlungen
im großen Berliner Rundfunkprozeß Dienstag wie
der aufgenommen.

Zuerſt wurde der Telegrapheninſpektor Max Witte,
der ſeinerzeit bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft als
Abteilungsleiter in der inneren Verwaltung und der
Perſonalabteilung tätig geweſen iſt, vernommen.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Roſe-
mann, fragte den Zeugen, was er über die an
Dr. Fleſch damals gezahlke Trennungsvergütung von
insgeſamt 8000 M. ausſagen könne.

Der Zeuge erklärte, er habe in Verwaltungange
legenheiten der Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr. Magnus
beraten. An die Einzelheiten der ſeinerzeit an Dr.
Fleſch gezahlten Trennungsvergütung könne er ſich
icht mehr erinnern. Er wiſſe auch nicht genau, wann

dieſe Trennungsvergütung bewilligt worden ſei. Aber
es ſeien wiederholt in verſchiedenen Stellen derartige
Vergütungen gezahlt worden. Für die Höhe dieſer
Vergütungen ſeien grundſätzlich die Richtlinien maß
gebend geweſen, die für die Reichsbeamten galten.

Jm Anſchluß an die Vernehmung des Zeugen
Witte wurden die auf Antrag der Verteidigung ge
ladenen Sachverſtändigen vernommen, die ſich zu der
Frage äußern ſollen, ob die damals beim Rundfunkge. hen Sondervergütungen, wie der Trennungs

zuſchlag für Dr. Fleſch, die Reiſeſpeſen und ähnliches,
in der Wirtſchaft üblich waren oder nicht.

Als Sachverſtändige ſind erſchienen Oberregierungs
rat Dr. Gentzke, der Leiter der Lohnſteuerdienſt
ſtelle beim Landesfinanzamt Berlin, Geheimrat Kaſtl,

Teſſa nahm ihm gegenüber Platz.
Jhre Augen ruhten voll auf ihm.
„Herr Alexander ich glaube, Sie ſind gewöhnt,

ſich offen auszuſprechen.“
„Ja, ich halte es für beide Teile beſſer.“
„Gut, bleiben Sie dabei! Unſer Zuſammenarbeiten

wird auf dieſe Weiſe nur gut ſein. Sie ſagten eben
vielleicht! Hören Sie zul Früher haben ſie alle
weniger gezahlt. Wohl nur die Hälfte. Aber ſie muß
ten die Acker nehmen wie ſie waren. Mein Vater
war nie ein Landwirt, er hat nichts davon verſtanden

und hat kein Intereſſe dafür gehabt. Da habe ich
eingegriffen. Jch habe n geſorgt, daß große Ent
wäſſerungsanlagen geſchaffen wurden, das hat viel
Geld gekoſtet und das Geld muß wieder herein. Da
habe ich die Pachten heraufgeſetzt. Die Folge davon
war, daß ein anderer Zug in unſere Bauernſchaft
kam, ſie mußten den Schlendrian laſſen, ſie mußten
die Acker reſtlos ausnützen und haben es getan. Die
Folge war eine rapide Ertragsſteigerung und ſo ſehr
ſie auch ſchimpfen, ich weiß genau, kann es zahlen
mäßig belegen, daß auch für den einzelnen Bauer jetzt
weſentlich mehr herausſpringt. Er kann jetzt mehr
herauswirtſchaften, denn das Land iſt in beſter Ver
faſſung. ürde ich jetzt die Pachten niedriger ſetzen,
wäs wäre die Folge? Sie würden ſich einfach nur
halb ſo anſtrengen und würden beſtimmt ſchlechter
daſtehen.“

„Das iſt einleuchtend.“
„Jch will einen arbeitſamen Stamm von Bauern

um Thereſienthal um mich haben. Jch tue alles, was
nötig iſt, Um ſie zu unterſtützen. Den Fleißigen natür
lich; dem Faulenzer laſſe ich nichts nach. Aber es iſt
noch kein Fleißiger umſonſt zu mir gekommen. Jch
habe immer eine offene Hand gehabt, wenn Gelder
zum Hausbau, Neubau gebraucht wurden und mußte
ein Bauer eine Tochter zur Ehe ausſtatten und kam
zu mir, er iſt nie mit leeren Händen gegangen. Das
wiſſen ſie alle. Und doch haſſen ſie michl! Ich mache
mir nichts draus, weil ich weiß, daß es die Faulen
ſind, die hetzen, und ich greife durch.“

„Es iſt richtig!“
„Jch weiß einen Falll Jm vergangenen Jahre nach

der Ernte kam der Ederer-Bauer zu mir, er iſt ein
Böhme, eingewandert, hat eingeheiratet und ein ſchönes
Pachtgut. Der konnte die Pacht nicht bezahlen. Jch
häbe ihn gezwungen dazu und er hats geſchafft. War
um aber war ich hart? Weil der Ederer-Bauer ein

Trennungsvergütung für Fleſch.
der frühere Geſchäftsführer des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, und die Direktoren von Wirt
ſchaftsunternehmungen Dr. Jeſſen und Suſat.
Zunächſt wurde Oberregierungsrat Dr. Gentzke
vernommen, der erklärte, daß

die Wirtſchaftsunternehmungen ſeinerzeit mit der
Bewilligung pon Dienſtaufwandsentſchävigungen
außerordentlich großzügig verfahren ſind. Zah
lungen bis zu 22 v. H. des laufenden Gehaltes
ſeien durchaus üblich geweſen.

Ebenſo ſei es üblich geweſen, die Koſten von Diner
verpflichtungen in großzügiger Weiſe zu erſtatten.3000 M. für ein ſolches Eſſen ſei keine Seltenheit ge

weſen. Ex entſinne ſich aus ſeiner Praxis eines Folles,
wo eine Aufwandsentſchädigung 45 000 M. jährlich be
tragen habe.

Die übrigen Sachverſtändigen, die ſämtlich aus der
Privatwirtſchaft kommen, beſtätigen übereinſtimmend die
Angaben des Sachverſtändigen Dr. Gentzke.

Der Verteidiger von Dr. Fleſch fragte ſodann den
Sachverſtändigen Dr. Jeſſen, vb er bei einem Manne
mit etwa 50000 M. Gehalt eine Schuldentilgung inHöhe von 13 000 M. für außergewöhnlich hoch halten

würde, worauf Dr. Jeſſen mit „Nein“ antwortete.
Jm Anſchluß an Dr. Jeſſen wurde Gehermrat Dr.

Kaſtl vernommen. Auch er erklärte, daß er Trennungs
zulagen nicht beanſtanden kann. Solche Zahlungen, die
allerdings nicht dieſen Namen trugen, ſeien durchaus

üblich geweſen. ß nBann trat die Mittagspauſe ein.

tätig war, daß der Weizen ausfiel und von den Vögeln
gefreſſen wurde, der nichts an ſeinem Hof tat und ihn
verludern ließ, der ſeinem Geſinde den Lohn ſchuldig
blieb und es drangſalierte. Da habe ich eingegriffen
Ich habe mir die Frau vorgenommen und ſie hat alle
Gewalt in die Hände genommen, war eine große, ſtarke
Tſchechin und arbeiten konnte ſie wie ein Pferd. Die
hat das Regiment in die Hand genommen und der
EdererBauer hat ſich ducken müſſen. Jetzt iſt der Hof
wieder in Schuß und diesmal werden ſie nicht wieder
um Pachtſtundung kommen. Natürlich der Frau
bin ich entgegengekommen, aber der Mann hat nichts
davon erfahren. So iſt alles wieder in Ordnung, dem
Bauern iſt der Hof gerettet aber er haßt mich wie
den leibhaftigen Satan.“

Sie ſprach klar, ſicher, ohne Überhebung, ganz ſach
lich. Das gefiel ihm.

„Jch begreife Sie und Sie werden in mir auch in
dieſen Dingen einen Helfer haben. Aber iſt es
Ihnen recht, wollen wir uns heute einmal um „Attila
kümmern?“

„Sie wollen ihn zureiten?“ fragte Teſſa erſtaunt.
„Ja, das will ich! Bin doch geſpannt, ob er mich

niederzwingt.“
Sie erhob ſich. „Gut, Sie ſollen es tun!“

Alexander ſtand vor dem Stallgebäude.
Die Knechte brachten den ſchönen Dunkelbraune

heraus. Er kam ganz ruhig und blieb vor Alexander
ſtehen.

„Loslaſſen!“ ſagte Alexander und faßte nach dem
Halfter. Die Knechte ſprangen zur Seite.

Der Hengſt duckte ſich nicht. Aber er blickte neu
gierig und mißtrauiſch auf den Mann, der ſo unbe

weglich ſtand.
Alexander gab ihm ein Stück Zucker, das er willig

nahm. Dann ſprach er auf ihn ein, mit ganz ruhiger
Stimme. Aber er rührte ſich ſonſt nicht, ſtand wie eine
Statue.

Nach einer Weile verſuchte er ihn zu ſtreicheln,
wollte ihm den Hals klopfen.

Fortſetzung folgt.

Unter den Linden
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Da es ſich bei den Opferkagen des deulſchen
Sporks darum handelt, alle Volksgenoſſen
und genoſſinnen zu erfaſſen, welche die be
treffende Sporkark gusüben, hat der Bundes
führer des Deutſchen Keglerbundes verfügk,

daß alle deutſchen Kegler dieſes WHW.
Kegeln er en haben, gleichviel, ob ſie

Mitglieder des Deutſchen Keglerbundes ſind
oder nicht. Der Deutſche Keglerbund ſtellt
Ehrenurkunden auch für Richkmikglieder zur
Verfügung.

Wenn auch für das am Sonntag, 2. Dezember,
15. Uhr, im Merſeburger Keglerheim, Gotthard-
ſä le, ſtattfindende Winterhilfskegeln bereits eine An
zahl dem Bunde noch fernſtehender Kegler ihre Mel
dungen abgegeben haben, fehlt doch noch ein erheb
licher Prozentſatz gerade der ſog. beſſer geſtellten
Kegler.
Es geht beim Winterhilfskegeln nicht darum, hohe
Reſultake zu erzielen, ſondern darum, daß jeder ſein
Scherflein dazu beiträgt, die Not der Armen zu
ſindern. Das ſollte Anſporn ſein für alle Merſe

Lelehtathletnte

WaldlanfSerie 1934/35
Beginn am 9. Dezember in Halle.

Der Sgalekreis beginnt am Sonntag, dem
9. Dezember, mit ſeiner erſten Veranſtaltung der
SerienWaldläufe, die an dieſem Tage in Halle mit
Shart und Ziel am Heidepark ihren Anfang nehmen
und in folgende Klaſſen eingeteilt ſind: 1. Männer
(vier Hrientierungspünkte) etwa 4,5 Kilometer;
2. Jugend 1918/19 (drei Hrientierungspunkte) etwa
3 Kilometer 3. Knaben 1920/ ſpäter (zwei Orientierungs
punktey etwa 1,5 Kilometer. Meldeſchluß iſt am
Z. Dezember bei Paul Hoffmann, Merſeburg, Breite
Straße 15.

Die zweite Veranſtaltung findet am 6. Januar, die
dritte am 3. Februar und die letzte am 3. März
1935 ſtatt.

Weidlich (SpV. Großkayna 1922)
jahresbeſter Jugend Leichtakhlet im Hoch

und Weitſprung.

Die Jahresbeſtleiſtungen der Jugend im
Goan Mitte erzielten: Scheller, Viktoria 96, Magde-
bung (00 Weter Pfeiffer, VfL. 96 Halle(300 Meter 38,1), Ulzmann, Viktoria 96 Magdeburg
(1500 Meter 4.25,6), Engiſch, VfL. 96 Halle (60 Meter
Hürden 93), Weidlich, SpV. Großkayna(Hochſprung 1,66 Meter, Weitſprung 6,44 Meter),
Röther, Viktoria 96 Magdeburg (Stabhochſprung

Fasban

SOlympia Halle beim VfL.
ESGeſellſchaftsſpiel auf dem VfL.Platz.

Durch die Sperre von Beuna I ſpielfrei geworden,
hat ſich der Vf L. für den kommenden Sonntag
nachmilkag die halliſche Olympia zu einem Freund
ſchaftsſpiel verpflichtet. Der V. benutzt die Gelegen
heit, um neue Spieler (u. a. auch den früheren Weißen
felſer Senk ſt o ck) auszuprovbieren. Vorher ſpielen:
Pf. Beuna II im Punktſpiel.

15 900 Mark Winterhilfsſpiel-Einnahmen.
Freisführerkagung in Erfurk.

Anläßlich des Gauſpiels Mitte Nordheſſen fand in
Exfurt eine Tagung der Kreisführer ſtatt, an der
neben der Gauführung der neue Bezirksführer Thü
ringens, Dr. Völcker (Jeng), teilnahm. Jm allge
meinen wurden ſportliche Fragen behandelt, ſo die
immer wieder auftauchenden Beſchwerden über un
faires Spiel, das Sportabzeichen uſw. Von be
ſonderem Intereſſe war die Mitteilung, da
die Winterhilfsſpiele des Gaues itte nicht

weniger als 15 000 RM. Reineinnahmengehracht haben, dieſer Betrag konnte dem Winter
hikfswerk zur Verfügung geſtellt werden. Mit
1700 RM. marſchiert der Kreis Oſterland an der
Spitze der mitteldeutſchen Fußballkreiſe,

Helmut Gabriel nach Verlin berufen.
Her bisherige Jugendführer des Gaues Mitte,

Helmut Gabriel (Halle), wurde nach Berkin
berufen, um als Bundesjugend Sportlehrer-
die geſamte deutſche Fußballjugend in der gleichen Art
zu organiſteren, wie er es in vorbildlicher Weiſe mit
der Jugend des Gaues VI getan hat. Man ſieht

Gabriel, der immer, wo er auch auftrat, gern geſehen
und gehört wurde, ungern aus unſerer Heimat ſcheiden,

(GeutseboTurnerveh

Gaufeſt 1935 in Deſſau
Der Film Deſſau rufk“, der die Turner

und Sporkler aus ganz Mitkeldeukſchland für die
Sommertage des nächſten Jahres zu ihrem Feſte
in der Stadt des Alten Deſſauers begeiſtern ſoll,

hat ſeine Reiſe ins Land bereits gngetreken.
Die vordringlichſte Arbeit des Deſſauer Hauptfeſt

Ausſchuſſes iſt nun die Schaffung eines guten Pla
kates und des Feſtabzeichens. Dieſe ſollen in
der Hffentlichkeit immer wiederkehrend auf das Gau
feſt der Turner und Sportler in der anhaltiſchenHauptſtadt hinweiſen. Man will hier als gegen ünſtigſten Winterſportverhältniſſe herrſchen, zumalſtändlichſte Wirkung das alte und das neue eſſau her ſter Sonnenſchein den Aufenthalt in den
gegenüberſtellen. Jn den nächſten Tagen wird bereits Die ſchwediſche Kunſtlaufmeiſterin im Berliner Sport Schweizer Bergen noch erfreulicher geſtaltet. Selbſt

Winterhilfskegeln!
Alle Merſeburger Kegler am Sonntag, 2. Dezember, vor die Front!

gnügungskegler ſind.

E G

burger Kegler, auch für die, die ſogenannte Ver

Keiner darf fehlen!An dieſem ſozialen Werk ſollte ſich alles reſt
los beteiligen, damit dem Winterhilfswerk und dem
Reichsbund für Leibesübungen ein voller Erfolg ge
meldet werden kann.

Kegler! Sportkameraden! Bringt am
Opfertag des deutſchen Kegelſports zum Ausdruck daß
ihr e von der ſittlichen und religiöſen Kraft des

ationalſogialismus durchdrungen ſeid. Niemand ſoll
und darf ſich ausſchließen, niemand darf ab
ſeits ſtehen, wenn er ſich zu jenen Millionen
zählt, die dem Führer Gefolgſchaft verſprachen. Als
aäußeres Zeichen dieſes Einſatzes gehört ein frei
williges Mikgehen mit allen Aufgaben, die das
Winterhilfswerk ſtellt.

Gegen Hunger und Kälke, für Treue und Volks
gemeinſchaft!

Das ſei die Loſung zu dem Merſeburger Opfertage
des deutſchen Kegelſports!

Meldungen nimmt Kreisſportführer Patowſky,
Roonſtraße 19, entgegen.

3 Meter), Radke, SpV. 98 Halle (Kugelſtoßen 1441
Meter, Diskuswerfen 40,39 Meter), Kahmann, Kricket
Viktorig Magdeburg (Speerwerfen 54,90 Meter).

Die MarathonLaufſtrecke 1936
wurde feſtgelegk.

Die Strecke des Olympig-Marathonlaufes wurde
jetzt durch den Generalſekretär Diem und den Fach
amtsleiter für Leichtathletik, Dr. v. Halt feſtgelegt.
Sie führt vom Olympiaſtadion durch ein Waldgelände
zum Stößenſee, dann die Havel entlang zur Süd
kurve der Avus und von dort aus über die Auto-
rennſtrecke wieder zum Stadion zurück.

Feierliche Verpflichtung
der Olympiaſportler!

Wie die PPD. mitteilt, findet die feierliche Ver
pflichtung aller in der Vorbereitung für die Olympiſchen
Spiele 1936 ſtehenden Sportler, am Sonntag, dem
16. Dezember 1934, einheitlich im ganzen Reiche ſtatt.

In Berlin wird dieſe Olympiaverpflichtung durch
den Reichsſportführer perſönlich vorgenommen Die
Feier, die im Deutſchen Opernhaus abgehalten wird,
wird vom Deutſchlandſender übertragen und wird den
Mittelpunkt aller örtlichen Verpflichtungsfeiern im
Reich bilden.

iſt der Haushaltsplan des Feſtes ſchon über ſeine
erſten Schwierigkeiten hinweg. Vertreter der Wirt
ſchaft e hier mit Rat und Tat zur Seite. Die
vorläufig geſchätzten Geſamtunkoſten ſtellen ſich auf
rund 1060 000 RM. ohne das Konto Unterkünfte. So
wird für die Vorbereitung des Feſtes bereits ein Be
krag bei Handel und Handwerk in Umlauf geſetzt
Schon für die erſten Feſtiage rechnet man ja mit
einigen Tauſend an Türnern und Turnerinnen aus

Merſebuerger Korreſpondent (Milteldeukſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 28. November 1934

ſtalkungen des Gaufeſtes keilnehmen. Für die ord
nungsgemäße Abwicklung dieſer Kämpfe werden die
entſprechenden Pläne wegen der Aufteilung des Feſt
platzes ger v und die betreffenden Vorkehrungen

etroffen. Mit der Gauleitung der Deutſchen Turner
chaft, der die Vorbereitungen für das Feſt übertragen

worden ſind, werden in Kürze auch die Einzelheiten
ſeſtgelegt. In Deſſau ſelbſt begannen die Turner mit
ihrer Werbung durch ein groß angelegtes Bühnen
Schauturnen, bei dem der Gaudietwart Dr. Schad,
Zerbſt, ſprach.

Kraftsport

Neuſel-Len Harvey unentſchieden.
Vor 12000 Zuſchauern kämpfte Walter Neuſel
im WembleyStadion in London gegen den engliſchen
Halbſchwergewichtsmeiſter Len Harve h. Nach zwölf
Runden harten Kampfes gab der Ringrichter ein Un
entſchieden, trotzdem der Engländer knapp nach Punkten
im Vorteil war. Neuſel hatte bald nach Beginn eine

Radspore

Weltmeiſter Metze fährt hinter Ville.
Verbindung mit Saldow gelöſt.

Steher Weltmeiſter Metze (Hortmund) hat ſich
von ſeinem bisherigen Schrittmacher Saldow getrennt
und iſt eine neue Verbindung mit dem Franzoſen
Maurice Ville eingegangen. Dieſe Meldung kommt
um ſo überraſchender, als Metze erſt im Auguſt hinter
dem deutſchen Exmeiſter Saldow die Weltmeiſterſchaft

allen Lagern, die an den zahlreichen Weklkampfveran

Die Winterſportabteilung des Turn und
Sportvereins Leung unter ihrem Leiter,Dr. Hopfer, veranſtaltete am Dienstagabend im
Vereinsheim einen Werbeabend, der in ſeiner Aus
en und Durchführung in jeder Hinſicht werbend
ür den ſchönen Winterſport wurde. Das Merſeburger

Sporthaus Käther hatte eine ausgezeichnete

Piviane Hulthén in Berlin.

über den Plakatentwurf u der und dann werden
etwa 8000 turmers ihre Kunſt zeigte

Wintfersport-Werbeabendf n leuna
Auftakt der Olympiawerbung beim TuSpV.

palaſt, wo im Rahmen eines internationalen Eis

in Leipzig gewinnen konnte. Der Dortmunder will im

Ausſtellung von Winterſportgeräten aufgebaut, in der
beſonders auffiel

die Ausrüſtung, die die Deutſche Arbeitsfront für
ihre Mitglieder bietet und deren Preis (bis zum
9. Dezember) ſich für Skis, Stöcke, Bindung und
Schuhe auf nur 35 M. beläuft. Damit propagiert
die Deutſche Arbeitsfront den geſunden Winterſport
in nachdrücklichſter Weiſe

Auch ſonſt waren die ausgeſtellten Winterſportartikel
durchaus empfehlenswert.

Dr. Hopfer erſtattete ein intereſſantes Referat
über den heutigen Stand der Winterſport-Ausrüſtung.
Er hatte gute Ratſchläge für Anfänger und für
„Fertige“, für die, die die niedrigen Regionen bevor
zugen, die ins Mittelgebirge und vor allem für die, die
ins Hochgebirge gehen, um dem ſchönen Winterſport zu

uldigen. Einen breiten Rahmen nahm im Rahmen
eines Vortrages die Kantenfrage ein und der er
ahrene Redner empfahl vor allem die Kombination
wiſchen Stahl- und Künſt Kante, die ſich immer mehr
urchſetzt und heute ſchon beſonders begehrt iſt.

e des Winterprogramms wurdengenaue Termine noch vie er Man erwartet
erſt den e Schnee. Soſort wird dann ein zwei
tägiger urſus der Abteilung (vielleicht im
Januar Februar) am Sonnabend Sonntag ſtattfinden,
der bei genügender Schneelage in Gehlberg ſtattfindet. Er ſo zu einer Gemeinſchaftsfahrt
ausgeſtaltet werden.

Ein Lichtbildervortrag, der herrlicheWinterſportgebiete in Thüringen, Riefengebirge, Zug
ſpitze und aus dem Tiroler und Schweizer Hochgebirgs-r zeigte, beſchloß den gut beſncheen Werbeabend,

er aufs nete bewies, daß auch unſere Leunger Winter
ſportler aufs beſte gerüſtet ſind.

Nun kann Petrus Schnee auffahren laſſen

120 Zentimeter Pulverſchnee wird ſchon aus dem

Skigebiet St. Moriß gemeldet, wo zur Zeit die

im Tal wird ſchon eine Schneehöhe von 60 Zenti

ſehr auf

meiſter der Berufsboxer,
Hamburg wieder dem Sport zugewandt.
eine Sport und Gymnaſtikſchule eröffnet und iſt dort
als Sportlehrer tätig.

Verletzung am rechten Auge erlitten und verließ ſich zu
ahkampf.

Der Kampf Schmeling-Hamas ſoll nun
endgiltig am 10. März in Hamburg ſtattfinden. Als
Austragungsort iſt die 25 000 Perſonen faſſende Halle
in Rothenburgsort vorgeſehen. i
a. M. ſind mangels geeigneter Kampfſtätten damit aus
dem Rennen ausgeſchieden.

Berlin und Frankfurt

Otto Flint, der erſte deutſche Schwergewichts
at ſich in ſeiner Vaterſtadt

Flint hat

Neuer Weltmeiſter im Halbſchwergewicht wurde der
Amerikaner Bob Olin, der den Titelverteidiger bei
einem Kampf im Neuyorker Madiſon Square
über 15 Runden nach Punkten ſchlug.

arden

Mocieſſe für das Haus des Deutsehen Sport

das auf dem Gelände des Reichsſportfeldes in BerlinGrünewald errichtet und bis zur Olympiade 1936
fertiggeſtellt werden ſoll. Jm Vordergrunde der Südeingang, im Hintergrund die Ehrenhalle des Hauſes

des Deutſchen Sports.

wen kommenden Jahre vornehmlich in Frankreich
ſtarten, wo er bereits jetzt zahlreiche Verträge hat.

Sieben deutſche Rennfahrer wurden für das am
30. November beginnende 2. Kopenhagener Sechs
tagerennen verpflichtet. Die vorjährigen Sieger Funda
ung a EhmerRieger, Reſiger, ſowie Rauſch, der mit
Flack Hanſen zuſammen fährk, und Buſchenhagen, der
mit Buyſſe eine Mannſchaft bildet.

Wegen „mangelnden Kampfgeiſtes“ wurden die
Gagen der beiden Rennfahrer Richter (Köln) undSe ren (Belgien) nach ihrem Start in Brüſſel
einbehalten und beiin Belgiſchen Radſport Verband
hinterlegt. Die belgiſchen Veranſtalter ſind mit der
artigen Maßnahmen ſehr ſchnell bei der Hand wenn
ihnen die Fahrweiſe eines Fahrers nicht gefallen hat.

in Küree

Auf der Hockey- Tagung in Paris wurde neben
verſchiedenen Beſchlüſſen ſo u. a. die Stellung
neutraler Schiedsrichter, Amtsdauer des Präſidenten
n m die Länderturniere um den Frantz-Reichel

ofal zu vermehren. So ſoll 1935 ein derartiges
Turntier in Brüſſel unter Beteiligung von 6 Nationen
durchgeführt werden, 1937 in Paris und t1888 in
Holland. 1986 wird in Ermangelung eines olympiſchen
Damenturniers ein Länderturnier für Frauen in Deutſch
land ausgeſpielt. Das Länderſpiel Deutſchland
gegen Schweiz wurde für den April nach Baſel
angeſetzt. Der LeauteyPokal wurde Holland überreicht.

Meiſterleiſtungen der Schwimmer gab es auf einem
Schwimmfeſt in Berlin. Karl Wittenberg (Bexlin)
ſchlug den däniſchen Meiſter Malmſtröm im 100-Meter
Bruſtſchwimmen, und die größte Übervaſchung gab es

über die 800-MeterStrecke. Hier ſchlug der Bremer
Freeſe den Deutſchen Meiſter Deiters, womit der
Bremer in drei Wochen den 7. deutſchen Rekord an
ſich geriſſen hat.

Auch der zweite Verſuch des Berliner Schlitt
ſchuhklubs, die Richmonder „Falken“ zu ſchlagen,
mißglückte ebenſo wie der erſte. Im erſten Spiel des
Eishockey EuropaTurniers verlor der BSC. gegen
die engliſchen Kanadier mit 5:1, das zweite Spiel
endete ſchon mit 4:2 Toren.

Ein DreiStädte-Kunſtturnkampf in Frankfurt
a. M. wurde vom TV. 46 Mannheim mit 1506 Punkten
vor Tgd. FrankfurtBornheim mit 1467 P. und TV. 46
Mainz Kaſtel mit 1366 P. gewonnen. Beſter Einzel
turner war Schmelcher (Mannheim) mit 228 P. vor
R. Haßler (Frankfurt a. M.) und Hafner (Mannheim)
mit je 226 Punkten.

Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

ATV Alle aktiven Handballſpieler ſowie Schieds
e richter haben bis ſpäteſtens Montäg ein Paß-

meter gemeſſen 1872 bild an Turnbruder Zacharias abzugeben.
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Burglſebenau
Wohl ſelten vermögen die verſchiedenen Jahres

Zeiten das Geſicht eines Dorfes ſo ſtark zu wandeln,
wie in der Aue. Jm Frühling und Sommer als reiz
volles Ausflugsdörfchen geprieſen und im ſtürmiſchen
Herbſt und kalten Winter gemieden, das iſt Burg-
liebenau.

Mehr als heute ſtand während der Jahrhunderte
das Riktergut im Mittelpunkt des Geſchehens. Um das
Jahr 1320 beſaß das Merſeburger Stift in der Flur
des jetzigen Burgliebenau nur eine Wieſe. Dann er
warb es vom Erzbistum Magdeburg die Domäne
Burgliebenab ſelbſt, und zwar im Jahre 1356 pfand-
weiſe und im Jahre 1444 endgültig durch Kauf für
3000 rheiniſche Gulden.

Nach dem Schloß und Dorf nannten ſich Bartho
lomäus de Levenowe, Heinricus de Lievenowe, Fried
rich von Lewenowe und Hans von Liebenow. Später
werden die Herren von Boſe als Lehnsinhaber
Lybenows genannt.

Die Merſeburger Biſchöfe zeigten um dieſe Zeit
überhaupt großes Intereſſe für die Domäne Burg-
liebenau. Vor allem der Biſchof Vincenz von
Schleinitzz ſetzte ſich ſehr für Burgliebenau ein.
Er legte eine große Ziegelei an, die ſpäter er
neuert wurde und heute noch erhalten iſt. Ruinen
haft iſt der ſtarkzerfallene Gebäudekomplex an der
Wallendorfer Straße dem Orte vorgelagert. Die
Ziegel des Brennofens ſind abgedeckt, ſo daß die
Sparren und Dachbalken geſpenſtiſch zum Himmel
emporragen. Durch den langen Trockenſchuppen
pfeift der Wind die Todesmelodie für das einſt ſo
ſtolze Gebäude. Jahrhunderte alte Geſchichte haftet
an dem bröckelnden Gemäuer. Jm Jahre 1827 wurde
die Ziegelei, die bis dahin ſtaatlich war, von Ritter
gutsbeſitzer Schwarzburger käuflich erworben.
Sie hat dann bis vor etwa ſechs Jahren treu und
brav ihrem Zweck gedient

Vincenz von Schleinitz ließ ferner im Jahre 1534,
alſo vor 400 Jahren, einen Anbau an das Schloß
errichten, wo heute noch das Wappen mit den Buch
ſtaben V v. S. B. v. M. (Vincenz von Schleinitz,
Biſchof von Merſeburg) zu ſehen iſt.

1687 ließ Herzog Chriſtian, nachdem das
Stift Merſeburg in kurſächſiſche Verwaltung über
gegangen war, ſämtliche Vorwerksgebäude erbauen
und den alten im 30jährigen Krieg zerſchoſſenen Turm
des Schloſſes abtragen. So dankk auch Burgliebenau
dieſem Herzog, der in Mitteldeutſchland unendlich viel
geleiſtet hat, ein Stück Geſchichte.

Die Kirche ſtammt in ihren weſentlichſten Teilen
aus dem Jahre 1731 und bietet deshalb keinerlei
archäologiſches Jntereſſe. 1738 ſtarb das Geſchlecht der
Merſeburger Herzöge aus, ſo daß Burgliebenau von
Dresden aus regiert wurde. 1815 fiel es nach
Preußen. Jn dieſer Zeit iſt die Domäne verpachtet
worden, um 1827 in den Beſitz des Käufers Loren z
überzugehen. Deſſen Tochter heiratete einen Herrn
Schwarzburger, und ſeitdem iſt das Rittergut
ununterbrochen erblich im Beſitz des Schwarzburger
ſchen Geſchlechts.

Jn früheren Zeiten ſoll Burgliebenau auch eine
Saline gehabt haben. Der Chroniſt Möbius
ſchreibt darüber: „Jn dem Majo (Mai) 1612 kam auch
ein neuer Meiſter, in das Stift Merſeburg, welcher
auf dem liebenauiſchen Anger ein Salzwerk, erfinden
wollen. Er bohrte in die Erde und ſtieß Röhren
hinein und trieb es alſo den ganzen Sommer hin
durch, das viele Unkoſten ſind darauf gegangen, es
wurde auch ein Haus dahin gebaut. Letzlich bricht ihm
der Bohrer in der Erden, darauf iſt er bey Nacht
davongelaufen.“ Die Saline dürfte deshalb nie in
Betrieb genommen worden ſein. Die Bohrverſuche
ſind vermutlich auf dem Pfingſtanger vorgenommen
worden, da man dort auf eine ſalpeterhaältige
Quelle getroffen ſein ſoll.

Die alte ſagenumwobene Wallanlage, deren
Reſte man heute in Burgliebenau noch findet, dürfte
einſt eine Slawenburg geweſen ſein. Über den Ur
ſprung und die Bedeutung dieſer Wallanlage iſt man
eteilter Meinung. Die Grabungen des MerſeburgersPaul Berger nach irgendwelchen Überreſten ſind

ergebnislos verlaufen. Man ſchließt daraus,
daß es ſich bei dieſer Wallanlage lediglich um eine
ſchützende Anhäufung von Erdmaſſen gehandelt hat,
und daß keinerlei Geſtein oder andere Materialien
Verwendung gefunden haben. Man nimmt ferner an,
daß die Anlage ein Schutz von Menſch und Tier gegen
das Hochwaſſer geweſen iſt.

In der Gegend zwiſchen Zeitz und Weißenfels be
finden ſich etwa 30 ſolcher Wallanlagen. Sie werden
aber heute zum großen Teil dort angetroffen, wo
normalerweiſe kein Hochwaſſer hinkommt. Dieſe
Feſtſtellung droht die Hochwaſſertheorie hinfällig zu
machen und läßt zu der Vermutung hinneigen, daß
die Anlagen einen Schutz gegen Feinde dargeſtellt
haben.

Die Chronik weiß nicht allzuviel über Ereigniſſe
zu berichten, die die Beſchaulichkeit des mittelalter
lichen Lebens hätten ſtören können. Es waren fried
liche Bürger hier draußen, die lediglich im 30jährigen
Kriege des öſteren in Aufregung verſetzt wurden.

Jm Jahre 1757 wurde Burgliebenau abermals
von Heerſcharen berührt. Feldmarſchall Keith, der
mit ſeinen Truppen vom Norden her auf dem Marſch
nach Roßbach war, nahm den Weg über Döllnitz,
Burgliebenags, eburg.

1813 hatte Blücher Befehl erhalten, über
Burgliebenagau nach Leipzig zu marſchieren. Da
die beiden Aueflüſſe aber einen verdächtig hohen
Waſſerſtand aufwieſen, entſchloß ſich Blücher, nördlich
auf der Hochebene entlang zu ziehen. Es zeigte ſich
ſpäter, daß Blücher einer großen Gefahr entgangen
war, denn zweifellos wären die Truppen in das Hoch
waſſer hineingeraten.

Dicht am „Fürſtendamm“ befindet ſich kurz vor
Burgliebenau ein tiefes Loch, der Volksmund nennt
es „Kanonenloch“. Entſtanden iſt es vermutlich
durch die von der Straße herabſtürzenden Hochwaſſer
e Wie es aber ſeinen etwas myſtiſch klingenden

amen erhalten hat, läßt ſich heute nicht mehr feſt
ſtellen. Es deuten keinerlei Überlieferungen darauf
hin, daß in dem Loch wirklich einmal eine Kanone
gelegen hat.

Berechtigter iſt ſchon die Bezeichnung eines Teils
des Gehölzes mit dem Namen „Mordbuſch“. Hier
wurde vor Jahrzehnten der Gendarmeriewachtmeiſter
Baraſch im Kampf mit Wilderern erſchoſſen. Ein
Gedenkſtein hält noch heute ſein Andenken hoch.

Auch Burgliebenau verlor eine Reihe ſeiner
tapferſten Söhne. 14 von den ins Feld Gerückten
kehrten nicht wieder. Eine ſchlichte Ehrentafel
am Gotteshaus enthält die Namen derer, die für
Deutſchlands Ehre fielen. Auf dem Gemeindeanger er
innert ein Ehrenmal an die Toten der Einigungs
kriege.n neuerer Zeit iſt es eigentlich noch ſtiller ge
worden in Burgliebenau. Aber ein Erzeugnis des
Dorfes trägt den Namen bis weit über die Grenzen
unſeres Kreiſes hinaus: das Burgliebenauer
Braunbier. Mit ſteigender Wirtſchaftsbelebung
mußte die Produktion im letzten Jahre mehr und mehr
erhöht werden. Etwa 3000 Liter gelangten zum Ver
trieb Bis weit hinter Leipzig und bis Bad Köſen
und Freyburg wird das Burgliebenauer Produkt ge
bracht. 1879 ging die Brauerei in den Beſitz der
Familie Marx über. Das jetzige Grundſtück beſteht aus
den Teilen drei verſchiedener Gehöfte. Das an der
Straße liegende Brauhaus ſtand urſprünglich in Ver
bindung mit dem jetzigen gegenüberliegenden Gaſt
haus. Der Pferdeſtall gehörte zu dem ehemaligen
Hufzigerſchen Grundſtück Schon viele Jahre vor der
übernahme durch den Braumeiſter Marx wurde von
dem damaligen Beſitzer Braunbier hergeſtellt.

Burgliebenau zeigt ſich heute als eines der charakte
riſtiſchſten Auedörfer. Eingebettet in grüne Wieſen,
fruchtbare Felder, rauſchendes Gehölz und ſtändig be
droht von den Waſſern der Luppe und Elſter. Es iſt
etwas Beſonderes, was dieſen Auedörfern eigen iſt.
Die Giebel der Häuſer lugen durch die Wipfel der
Bäume. Die Bewohner ſind enger mit der Natur ver
bunden als die ſo mancher Landgemeinden des Kreiſes.
Mit Bangen beobachtet der Landmann nach lang
anhaltenden Regengüſſen den Waſſerſtand der beiden
Flüſſe. Die gleiche Sorge bedrückt aber auch den in der
Induſtrie arbeitenden Bewohner, der beim Hochwaſſer
ſeine Arbeitsſtätte nur auf Umwegen zu erreichen ver
mag. Dann ragt Burgliebenau inſelartig aus dem
Waſſer, nur über Ammendorf mit der Außenwelt
verbunden.

Das Waſſer verrichtet in der Aue eine lebenswichtige
Funktion, die das Gelände an Fruchtbarkeit beträcht
lich gewinnen läßt. Aber nur zu oft bedrohten die
Elemente, wie in der Geſchichte, ſo in der Gegenwart,
die Habe der Auebewohner.

So iſt es denn erklärlich, daß man mit fort
ſchreitender Kultur auch danach trachtete, die Hoch
waſſergefahr in gewiſſem Grade zu bannen. Das
Flutrinnenprofjekt tauchte auf und wurde ver
worfen. Wieder fanden ſich Männer, die angeſichts
verheerender Hochwaſſerkataſtrophen den Bauern helfen
wollten, aber immer wieder ſcheiterte der Plan an der
ſcheinbaren Unmöglichkeit der Durchführung.

Der nationalſozigaliſtiſche Arbeits
dienſt wird nunmehr allen Widerſachern beweiſen,
daß das Projekt zum Segen der Auebewohner durch
führbar iſt. Bei Pretzſch hat er mit der Arbeit be
gonnen und die Zeit wird nicht mehr fern ſein, in der
die Flutrinne in ihrer ganzen Linienführung erbaut
iſt. Für Burgliebenau wäre die Flutrinne in ihrer
urſprünglichen Planung von einem zweifelhaften Er
folg geweſen, denn ſie endet am „Fürſten
d am m“, um den Waſſermaſſen von hier aus freien
Lauf zu laſſen. Bei einer derartigen Geſtalt der Flut
rinne würde ein neues Gefahrenmoment für Burg-
liebenqu auftauchen. Die Waſſermaſſen könnten, nach
dem ſie ſich in das Gelände weſtlich des Fürſtendamms
ergoſſen haben, von der Rückſeite in das Dorf ein
ſtrömen. Auch beſtünde für Collenbey die große Ge
fahr des Überſchwemmtwerdens.

Man hat dieſe Möglichkeiten in Betracht gezogen
und ſie in die Debatten langwieriger Verhandlungen
geworfen. Die beſte Löſung dieſer Schwierigkeiten ſieht
man darin, vom Ende der Flutrinne Leitd äm mee
zu ziehen. Die Elbſtrombauverwaltunghat ſich ebenfalls eingeſchaltet, um zu verhindern, daß
die Waſſermaſſen der Flutrinne mit aller Plötzlichkeit
in die Saale geleitet werden und dadurch eine erheb
liche Schwankung des Waſſerſtandes hervorrufen. Um
die Elbſtrombauverwaltung dieſer Sorge zu entledigen,
wäre ein Staubecken von Ungeheurer Größe notwendig
Aber auch dazu dürfte es nicht kommen, denn das Ge
lände iſt band wirtſchaftlich zu wertvoll, um für ein
Staubecken verwandt zu werden.

Wie die Löſung dieſes Problems vor ſich gehen
wird, ſteht noch nicht feſt. Die Verhandlungen werden
noch immer von der Regierung geführt. Die Intereſſen

der Anlieger vertritt dabei in beratender Weiſe die
Genoſſenſchaft.

Um eine Verbindung bei Hochwaſſer mit der Leip
ziger Straße zu erhalten, iſt die Uberbrückung
einer der beiden Straßen (Fürſtendamm oder
BurgliebenauWallendorfer Straße) notwendig. Burg
liebenau, am Endpunkt der Flutrinne gelegen, hat ein

roßes Jntereſſe für eine Löſung dieſer Fragen, dieſeer geographiſchen Lage und ſeinen wirtſchaftlichen

Erforderniſſen entſpricht.
Zur Entwäſſerung der Flur iſt in letzter

Zeit ein ausgedehntes Grabenſyſtem angelegt worden.
Die Arbeiten ſind vom Schkeuditzer Arbeitsdienſt
durchgeführt worden.

Die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage Burgliebenaus
iſt verhältnismäßig günſtig. Die Auswirkungen des
Niederganges ſind glücklich überwunden. Faſt 40 Ar
beitsloſe waren aus dem Produktionsproßeß heraus
geworfen worden. Davon fielen über 30 bei dem
Höchſtſtande der Arbeitsloſigkeit Anfang 1933 der Ge
meinde zur Laſt. Bis auf einige, die zum Teil ar
beitsunfähig ſind, haben alle wieder Arbeit gefunden.

In der früheren Kiesgrube an der Wallendorfer
Straße iſt ein Teich angelegt worden. Der ge
plante zweite Teich konnte nicht zur Durchführung ge
langen, da die Mittel knapp wurden.

Im Frühjahr ſind die Schule und das ſchlichte
Gotteshaus gründlich renoviert worden. So
iſt mancherlei Arbeit getan worden, um das Geſicht
des Dorfes recht freundlich zu geſtalten. Wohl iſt der
Zuſtand der Straßen, beſonders bei Regenwetter, ſehr
ſchlecht. Aber dies iſt eine Erſcheinung, die man bei
allen Auedörfern feſtſtellen kann, ſie iſt auf den feuchten
Untergrund zurückzuführen. Außerdem handelt es ſich

hier um Provinzialſtraßen, ſo daß die Ge
meinde nicht unterhaltungspflichtig iſt. ber doch
würde es der Beſucher begrüßen, wenn hier einmal
gründlich Wandel geſchaffen würde. Die Gemeinde
wege ſind in letzter Zeit durchweg in einen beſſeren
Zuſtand verſetzt worden.

Um eine Verbreiterung der Straße am Kirchenholz
zu erzielen, iſt eine Verlegung des Dammes an dieſer
Stelle geplant. Bisher hat man die Arbeiten aber
noch nicht in Angriff genommen.

Die Feuerwehr wird wie in vielen HOrten, ſo
auch hier, etwas ſtiefmütterlich behandelt. Zur Bil
dung einer Freiwilligen Feuerwehr iſt es noch nicht
gekommen, dagegen beſteht eine Pflichtfeuer-
wehr. Aber es iſt ja auch nicht verwunderlich, daß
man ſich nicht recht von der Notwendigkeit einer
ſchlagkräſtigen Feuerwehr überzeugen läßt, iſt doch
Burgliebenau bisher faſt gänzlich vom „Roten Hahn“
verſchont geblieben. Aber das fortſchrittliche Denken
wird auch hier ſeinen Einfluß ausüben und das Bürg
liebenauer Feuerlöſchweſen moderniſieren. Acht Mann
ſollen jetzt Uniform bekommen. Alſo ſchon das erſte
Anzeichen zur Beſſerung!

Mancher Himmelfahrts und Pfingſtausflug führt
nach Burgliebenau und zur herrlichen Maienzeit, wo
die Aue ihre ganze Pracht entfaltet, erſchallen von
allen Seiten fröhliche Wanderlieder. Dann iſt Burg
liebenau das Ziel unendlich vieler, die in der Natur
Erholung ſuchen, dann ſind die ſchattigen Waldwege
bevölkert von kommenden und gehenden Menſchen.
Und ſo mancher, der das Rauſchen der alten Bäume,
das Wogen reifender Ahrenfelder und die Melodie der
Vogelwelt vernimmt, wird verſtehen lernen, die
ſchönen Flecken unſerer Heimat, zu denen das Aue
dörfchen Burgliebenau gehört, zu ſchätzen. t

Mein größtes Fronkerlebnis.
(Copyright by Traditions- Verlag Kolk Co., Berlin SV 68.,)

1] (Nachdruck verboten.Für den Einſatz ſeiner Batterie, die in erſter
Linie den Durchbruch bei Brzeziny ermöglichte
und damit die Gefangennahme von Zehntauſen
den deutſcher Soldaten verhindert hat, erhielt
der damalige Oberleutnant Lancelle den
Pour le Merite. Major Lancelle iſt in Merſe
burg und Leunag kein Unbekannter. Er
war bis zum Frühjahr 1933 in den Leung
werken tätig und iſt jetzt in Berlin Jnſpekteur
der Lehrſchulen des Arbeitsdienſtes.

Die 9. Armee (Mackenſen) war Mitte November
1914 mit 52 Korps der mit 15 Korps gegen die un
geſchützte deutſche Oſtgrenze marſchierenden ruſſiſchen
Dampfwalze aus der Richtung Thorn Poſen in die
Flanke geſtoßen und hatte damit den Vormarſch der
großen ruſſiſchen Armee zum Stehen gebracht. Um
den Erfolg vollkommen zu geſtalten, wurde im kühnen
Umgehungsmarſch das durch die 3. GardeDiviſion ver
ſtärkte 25. Reſervekorps über Brzeziny in den Rücken
der bei Lodz kämpfenden 2. ruſſiſchen Armee ent
ſandt, um von Oſten kommend dem vom Weſten vor
ſtoßenden XI, Korps bei dem Ort Pabianice die Hand
zu reichen und die von der 9. Armee damit einge
ſchloſſenen ruſſiſchen Korps zur Übergabe zu zwingen,
es ſollte ein zweites noch größeres Tannenberg, ein
Sedan der Ruſſen werden. Der ruſſiſche Oberbefehls
haber Nikolajewitſch hatte dieſe Gefahr aber erkannt
und veranlaßte nicht nur die ſüdlich von Lodz ſtehende
5. ruſſiſche Armee mit allen Kräften der ſchwerringen
den 2. ruſſiſchen Armee zu helfen und möglichſt viele
Truppen nach Norden zu werfen, ſondern er entſandte
zugleich aus Richtung Warſchau ſtarke Streitkräfte, die
die rückwärtigen Verbindungen des XXV, Reſervekorps
abſchnitten, die das X. Korps, das an den rechten
Flügel des XV. Korps anſchloß, zwangen, ſeinen
linken Flügel gegen dieſen neuen Feind nach Oſten
umzubiegen und das XI. Korps, das an das XXV.
Korps bei Pabianice anſchließen ſollte, mit ſeinem
rechten Flügel gegen den von Süden einſetzenden An
griff der 5. ruſſiſchen Armee Front zu machen.

So entſtand für das XV. Reſervekorps eine Lage,
die ſich am 22. November

zu einer deutſchen Kataſtrophe

unweigerlich zu entwickeln drohte. Der Spieß war
umgedreht worden,; ſtatt der 2. ruſſiſchen Armee war
das verſtärkte deutſche XV. Reſervekorps vollkommen
von an Zahl vielfach überlegenen Feindkräften um
zingelt; von Stunde zu Stunde zog dieſer Ring ſich
feſter zu. Aber das XV. Reſervekorps hielt zunächſt
unbeirrbar an ſeinem Auftrag feſt; es war am 21. No

Von Major a. D. Lancelle.

vember aus ſüdöſtlicher Richtung gegen Lodz ange
treten, um gemeinſam mit dem von Norden angreifen
den VII. ünd X. Korps, die in Lodz und öſtlich da
von ſtanden, die ruſſiſchen Diviſionen zu erdrücken.
Aber der Ruſſe, in der Verteidigung von jeher ein
Meiſter, hatte die Dörfer Olechow und Felikſin ſüd
öſtlich von Lodz zu wahren Feſtungen ausgebaut, ſo
daß bei dieſem Vorſtoß nur wenig Boden gewonnen
würde. Gegen dieſe beiden Dörfer wurden die beiden
Jnfantertebrigaden der 3. GardeDiviſion, die 5. und
6. GardeIJnfanteriebrigade, am 22. November, dem
Totenſonntag 1914, ang ſetzt. Das 5. Garde Regiment
zu Fuß unter Führung des damaligen Majors Rein
hard, des heutigen Führers des Kyffhäuſer-Bundes
und der SA.Reſerve, ſollte Olechow nehmen. Eine
weite offene Ebene, über die die weißen Teufel, wie
die Ruſſen das 5. Garde Regiment nannten, gegen
einen in vorzüglicher Stellung mit friſchen Regi
mentern den Angriff erwartenden Ruſſen anlauſen
mußten. Das Dorf ſelbſt iſt lang geſtreckt und hat zwei
Teile, die im offenen Winkel zum Angreifer lagen und
dadurch den Angriff faſt unmöglich machten.. Die
artilleriſtiſche Unterſtützung gaben die J. und II. Ab
teilung des 6. GardeFeldartillerie-Regiments, von
denen die J. Abteilung Kanonen Fa. 96, die II. Ab
teilung Haubitzen Fa. 98 führte. Wegen der überſicht
lichkeit des Geländes, die ein näheres Herangehen in
verdeckter Stellung unmöglich machte, gingen die
Batterien nördlich Wiskitno auf ca. 3000 Meter Ent
fernung vom Gegner in Feuerſtellung und eröffneten
d Feuer gegen den vor und in Olechow liegenden

eind.

Als wichtigſter Grundſatz galt für die Artillerie bei
Beginn des Krieges, daß die Batterien aus verdeckten
Stellungen den Gegner bekämpften. Gedeckt durch
Bodenwellen, Waldſtücke, kämpften die Batterien gegen
den Feind, ohne daß die Kanoniere ſelbſt etwas ſahen,
der Batterieführer leitete das Feuer von einer Be
obachtungsleiter oder einer vorgeſchobenen Stelle tele
phoniſch. Flugzeuge wurden zum Artilleriekampf noch
nicht verwendet. Es kam darauf an, die feindliche
Artillerie am Mündungsfeuer zu erkennen, oder wenn
das nicht möglich war, ihre Augen, die Beobachtungs
ſtellen, ausfindig zu machen, um dieſe zu vernichten
und damit die betreffenden Batterien im Kampf aus
zuſchalten. Dieſer Grundſatz der verdeckten Stellung
wurde von der Feldartillerie-Schießſchule als unbe
dingt wichtigſte Kampfform betrachtet, zumal Batte
rien, die aus mißverſtandenem Schneid oder aus Un
eſchicklichkeit oder Unerfahrenheit ihrer Führer inFrantrech anfangs offen aufgefahren, von den feind

lichen Batterien in kürzeſter Zeit zuſammengeſchoſſen
worden waren, ohne ſich überhaupt wehren zu können.
Denn während ſie ſelbſt den Gegner nicht ſahen, ſchoß
dieſer aus ſeinen verdeckten Stellungen die offenen,
meiſtens auf den Höhen ſtehenden Batterien mühelos
ne Man kann im Kriege niemals feſte Richt
inien geben, die Verhältniſſe bedingen, daß man ſich
den Gefechtslagen von Fall zu Fall anpaßt. Während
in Frankreich ein offenes Auffahren nutzloſes Opfern
von Batterien im Anfang des Krieges bedeutete, war
in Rußland dies ſchon eher möglich, da die Ruſſen
nach den großen Materialverluſten in der Tannen
bergſchlacht nur wenig Artillerie beſaßen, auch hing
natürlich das Gelingen eines offenen Auftretens immer
von der Schnelligkeit und Gewandtheit ab, mit der
eine ſolche Batterie verfuhr. Letzten Endes iſt die
Artillerie immer nur eine Hilfswaffe, ſie iſt daher ver
pflichtet, ſich zu opfern, wenn von dieſem Opfer der
Sieg der Infanterie abhängt und der Verluſt des
Materials ſich rechtfertigen läßt.

Dies waren meine Gedankengänge, als ich,

auf meiner Beobachkungsleiter ſtehend,

vergebens nach geeigneten Zielen für meine leichten
Geſchütze ſuchte und an den vielen ſchwarzen Punkten
im weißen Schnee feſtſtellte, daß unſere Infanterie
große Verluſte durch Maſchinengewehr und Jn
fanteriefeuer hatte; ich ſah, wie die vorgehenden Jn
fanteriewellen immer wieder zu Boden gezwungen
wurden, obwohl ich vom Feind nichts erkennen konnte
Das Feuer unſerer Artillerie wurde abgeſtoppt, da es
an lohnenden Zielen fehlte. Jch brachte es nicht fertig,
hierbei zuzuſehen.

Gortſetzung folgt.
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Die nahencde Adventszeft
Von Paula Kaldewey.

ber ein kleines, dann öffnet ſich mit dem erſten
Adventsſonntag eine einzige Spalte jener Tür, hinter
der das leuchtende Feſt der Liebe liegt. Und iſt es
nicht wunderſam gefügt, daß dieſes Feſt nicht unmittel
bar aus dem zermürbenden Alltag mit der Forderung
vor uns ſteht: „Jetzt bin ich da, jetzt feiere mich“, ſon
dern daß uns mit

den Advenkswochen eine Zeit der Vorbereitung
geſchenkt wurde?

Gewiß, auch äußerlicher Vorbereitungen, denn niemals
gibt es vor allem für die Frauenwelt mehr zu
erledigen als in vorweihnachtlicher Zeit. Aber ſo iſt
es eigentlich nicht gedacht! Den Sinn rechter Advents
wochen verſpüren wir, wenn wir aus der Unruhe des
täglichen Lebens hinüberflüchten in jene Gefühlswelt,
die das Herz auf die Erwartung des Chriſtfeſtes ein
ſtellt, die uns das Glücksbewußtſein koſten läßt, nicht
nur uns ſelbſt, ſondern auch anderen Menſchen den
Weg zur Freude freizumachen.

Kann man ſich wohl für Kinderherzen etwas Zau
beriſches und Märchenhafteres denken, als wenn plötz
lich einmal des Morgens auf dem e ein Faden
Lametta liegt? Wie vermag dieſes Stückchen Glanz,
von dem Vater erklärt: „es ſei ein Härlein vom Chriſt
kind“ die hellen Auglein in vorahnender Seligkeit er
ſtrahlen zu laſſen. Wie inbrünſtig wird der Tag her

e de wo es draußen zum erſten Male ſchneit,
oiſt damit altem Brauch folgend in manchen

Familien der Augenblick gekommen, wo die rotbäckigen
Apfel in den Bratofen geſchoben werden, und wenn
nun gar noch, als Krönung aller Herrlichkeiten, die
Eltern

eine Advenkskrone an der Decke befeſtigen
oder den „Herrnhuter Stern“ auf den Tiſch ſtellen,
und mitten im kalten Winter der grüne Wald in die
Stadt zieht und die Straßen mit Tannengeruch durch
duftet, dann meſſen die winzigen Menſchlein beim Auf
ſtehen ſicherlich immer von neuem die Zeitſpanne, die
ſie e von der Erfüllung des Weihnachtswunders
trennt.

Jeder, der mit Kindern zu tun hat, gönnt dieſen
die Vorfreude auf Weihnachten ſicherlich von Herzen.
Trotzdem iſt in den letzten Jahren wiederholt die Mah
nung ergangen:

nicht zuviel Advent feiern.
Im erſten Augenblick mag eine ſolche Aufforderung
befremdlich erſcheinen. Denn gerade in einer Zeit, die
7 recht freudenarm iſt, möchten liebende Eltern ſo
viel Glück wie nur irgend möglich in das Leben ihrer
Kleinen zaubern. Davor aber warnen die Pädagogen.

Anſer Jungvolk darf aus erzieheriſchen Gründen
durch ein Zuviel nicht ſo überſäkligt werden, daß
ihm der ſtrahlende Lichterbaum womöglich eine

leiſe Enkkäuſchung bereitet,
weil es ſchon wochenlang vorher tannengeſchmückte
Räume geſehen, unter brennenden Adventskronen ge

ſtanden hat und täglich von den Süßigkeiten naſchen
konnte, die es eigentlich am Heiligen Abend auf dem
bunten Teller vorfinden ſollte. Dazu die Gänge durch
die Spielwarenausſtellungen, wo meiſtens auch
Tannenbäume brennen, durch die Straßen mit den
überreich ausgeſchmückten Schaufenſtern, vielleicht ſo
gar noch der Beſuch von Theatervorſtellungen mit
weihnachtlichem Hintergrund muß das alles nicht
ein Gefühl der Überſättigung hervorrufen bei den
kleinen Leutchen, da ja eine Steigerung ihrer Erwar
tungen kaum noch möglich iſt? Natürlich halte man
an ſchlichten, ſtimmungsvollen Adventsfeiern feſt.

Nur ein Ubermaß ſollte man vermeiden.
Auch in dem Kinde iſt der Trieb, Freude zu be

reiten, zu ſchenken, vorhanden. Oftmals finden wir
in vorweihnachtlicher Zeit, daß die Kleinen anders ſind
als ſonſt. Ein munteres Schwatzlieschen ſchaut ver
ſonnen vor i hin und lächelt abweſend, wenn es ge
fragt wird. Der Grund iſt unſchwer zu erraten.

Aber gerade deshalb haben die Erwachſenen die
Pflicht, in dieſen Wochen dem Kinde ſeine Heim

lichkeiten zu belaſſen.
Die Mutter würde einen ſtarken Fehler begehen, wollte
ſie ſo lange in die Verſchwiegene dringen, bis jene
endlich ihr Geheimnis verräten hat, oder, wenn ſie den
Dingen immer wieder nachſpürke, um endlich in einer
Ecke des Spielſchranks irgendeine kleine angefangene
Handarbeit zu finden. Ebenſo würde es durchaus
falſch ſein, wenn ſie die Gebefreudigkeit ihres Lieb-
lings mit den Worten unterdrückt: „Jch weiß, du willſt
etwas zu Weihnachten einkaufen. Wirf nur kein Geld
ür unnützes Zeug in dieſen Zeiten weg, wo man ohne
in jeden Pfennig umdrehen muß. Alſo laß lieber

die Finger davon!“ Dadurch, daß wir dem Kind ſein
Geheimnis rauben, ihm die Freude, andere Menſchen
zu beglücken, zerſtören, nehmen wir ihm das bisher ſo
unbegrenzte Vertrauen zu den Eltern, und den frohen
Willen ſeiner jungen Jahre, aus eigener Kraft etwas
zu ſchaffen.

Die Kindererziehung darf an dem Gebiet des Schenkens
nicht achklos vorübergehen,

und gerade die Weihnachtszeit bietet ſo treffliche Ge
legenheit, gute Samenkörner zu ſäen. Jede Gabe, diedas Kind verſchenkt, muß in nen Augen einen Wert

haben, es muß das Geld dafür zuſammengeſpart, alſo
ein kleines Opfer gebracht haben. Niemals ſollte man
ihm die gewichtige Angelegenheit ſo leicht machen, daß
man ſagt: „Hier haſt du Geld, kauf' dem Vater irgend
einen Gegenſtand.“ Ein ſelbſt angefertigtes Geſchenk
wird ihm natürlich wertvoller erſcheinen als das im
Geſchäft eingehandelte. Sind aber die Fingerchen noch
zu ungeſchickt, um mit Nadel und Schere zu hantieren,

ann gilt es, das Nachdenken des Kindes über das zu
ſchenkende Stück anzuregen. Gerade das Aufpaſſen
und KUberlegen, welcher Gegenſtand noch fehlt und
welche Lücke noch ausgefüllt werden könnte, ſind vom
erzieheriſchen Standpunkt aus wichtig.

Wie sfeht es n Rußland aus?
Augenzeugenbericht eines Nußlandfahrers in der DAF. Verſammlung

der Ortsgruppe Leung.
Im „Heiteren Blick“ in Leung war die Verſamm

lung der HOrtsgruppe der Deutſchen Arbeitsfront gut
beſucht als Dr. Kranepuhl, der Ortsgruppenleiter,
die Volksgenoſſen begrüßte.

Dem intereſſanten Erlebniſſen und Schilderungen
des Volksgenoſſen Kühn, Apolda, entnehmen wir
folgende Einzelheiten:
Maſchinenmeiſter Kühn weilte vom Auguſt 1931
faſt drei Jahre in Rußland und hielt ſich meiſt in der
Nähe von Moskau auf. Aus all ſeinen traurigen Er
lebniſſen und beruflichen Enttäuſchungen ragen allein
die ſchönen Stunden während der Zuſammenkünfte mit
den Herren der Deutſchen Botſchaft hervor. Jn an
ſchaulicher Weiſe verſtand es der Redner, die Zuſtände
wiederzugeben, die manchmal aller Beſchreibung ſpotten.
Die Sauberkeit in den Wohnungen, Straßen und
Fabrikhöfen ließ oft alle Wünſche offen

Obdachloſe Familien lagen ſogar im Winter voll
kommen zerlumpt und verelendet in den Häufer
niſchen und lebien meiſt von Diebereien und der
Bektelei.

Auffallend ſtark iſt nach den Angaben des Redners
der Prozentſatz und Einfluß des Judentums, das in
Moskau bald die Hälfte der Bevölkerung ausmacht,
In Polizei, Regierung und Büro iſt der Jude ſtets
vorherrſchend und nur in leitenden Stellen zu finden.
Kein Ruſſe ſei an der Schreibmaſchine zu finden. Dieſe
Poſten hätten alle die Judenmädchen inne,

Sind die Wohnungsverhältniſſe ſchon traurig
mehrere Familien beſitzen zuſammen nur einige
Räume und manchmal 6 bis 8 Familien nur eine
Küche ſo iſt die

Beſchaffung des Lebensunterhaltes noch weit
ſchwieriger.,

Stundenlang müſſen die Frauen nach Petroleum und
Brot anſtehen, und es ſchließlich noch erleben, daß die
betreffenden Artikel ausverkauft ſind. Ausländer und
Ruſſen erhalten ihre Lebensmittel in verſchiedenen
Verkaufsſtellen. Die Ausländer im Ausländermagazin,
die Eingeborenen im Ruſſenmagazin, deſſen Preiſe im
Durchſchnitt um das Doppelte und noch mehr höher
liegen. Doch, was nützt es, wenn die Arbeiter auch
Geld zum Kaufen beſitzen, aber keine Ware erhalten.
Im Freihandel ſind die Preiſe unerſchwinglich, ſo daß
z. B. ein Monatslohn für ein Paar Langſchäfter zu
zahlen iſt. Bei einem Monatsverdienſt von 200 Rubel
muß er das ganze Geld für den Lebensunterhalt
rechnen. An die Anſchaffung anderer Gebrauchsgegen
ſtände oder Kleidung kann er gar nicht denken. Die
geſtellte Arbeitskleidung wird ſo lange getragen, bis ſie
in Fetzen vom Leibe hinunterhängt.

Die Jugend iſt meiſt vollſtändig verwahrloſt,
Nach der ſiebenjährigen Schulzeit, die jetzt zur

Pflicht gemacht worden iſt, kommen die Jungen für
zwei Jahre in die Arbeitsſchule, um dann mit 17
Jahren in die Fabriken geſchickt zu werden, wo ihre
Eignung für die einzelnen Beruſe feſtgeſtellt werden
ſoll. Wie ſtark die Großſtadtjugend z. B. moraliſch
heruntergekommen iſt, möge ein Fall zeigen, der uns
faſt unglaublich klingt. Von einer Reihe ſchulpflichtiger
junger Banditen wurde eines Tages ein Familien
vater niedergeſtochen, von dem dieſe Strolche an
nahmen, daß er ihrem Vagabundendaſein ein Ende
bereiten würde. Er war nämlich von dritter Seite
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſeine Kinder
nicht in die Schule gingen, ſondern ſich mit dieſen
hungen Verbrechern herumtrieben, Seine Kinder hatten
ihn noch gewarnt, daß man ihm am nächſten Tage
auftauern würde. Als er dann am Morgen aus dem
Haus trat, fielen ſie über ihn her und ſtachen ihn
nieder. Bei dieſer Gelegenheit wurden von der GPU.
55 ſolche hoffnungsvolle Bärſchchen gefaßt, die ſichzu einer Bande annenge ſchen atten.

Daß die Kirchen ausgenomnen die der Aus
ſänder geſchloſſen, deilweiſe ſogar niedergeriſſen
ſind, iſt ja bereits bekannt, aber die Wirtſchaſt auf
den „Kollektiven“ und in den anderen ſtaatlichen Be
trieben ſpottet meiſt aller Beſchreibung Privat

eigentum hat der ruſſiſche Bauer überhaupt nicht mehr.
Am beſten funktionieren wohl noch die Bauern
gemeinſchaften, wenn man überhaupt dies Wort an
wenden darf. Doch ſie friſten ein kärgliches Leben und
wiſſen nicht, für wen ſie arbeiten und hungern.

So ſchilderte der Redner noch manch anderes und
ab damit ein anſchauliches Bild von den traurigenen in dem „gelobten“ Lande. Mit lebhaftem
eifall dankten die Arbeitskameraden. Die draſtiſche

Schilderung der Lebensverhältniſſe in Rußland wird
auf die Zuhörer ihren nachhaltigen Eindruck nicht
verfehlt haben.

In ſeinem Schlußwort ſtellte Dr. Kranepuhl noch
mals die weſentlichen Punkte des intereſſanten Vor
trages heraus und mahnte, die Volksgemeinſchaft im
Sinne Adolf Hitlers zu pflegen, als den Kern allen
national ſozialiſtiſchen Denkens, doch den Jnternatio
malismus energiſch abzüweiſen. Mit der Führer-
ehrung und dem Geſang der Nationalhymnen ſchloß
die denkwürdige Kundgebung.

Nicht immer gleich Mitgliedsnummern
vergleichen

Ein Mahnwork zum Friedensfeſt.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks gibt an

läßlich des Weihnächtsfeſtes einen Appell an ſeine Mit
glieder, den Karl Zeleny verfaßte und der im Zeichen
des Friedensfeſtes u. a. die Volksgenoſſen ermahnt,
alles zu tun, um zur Volksgemeinſchaft zu kommen.
Es wird dabei im „Deutſchen Handwerk“ u. a. erklärt,
man könne ſich jederzeit ſeiner Verdienſte um dieſe
Revolution bewußt ſein. Man könne ſogar ſtolz ſein,
frühzeitig ein Kämpfer Adolf Hitlers geworden zu ſein,
man müſſe aber nicht immer nach zweit und dritt
vangigen Volksgenoſſen unterſcheiden. Die alten
Kämpfer der Bewegung hätten auch alle jenes gewiſſe
Etwas, was weſentlich für dieſen Geiſt der Volksge
meinſchaft iſt. Aber die jüngeren und jüngſten? Man
müſſe nicht bei allen kleinen und geringfügigen An
läſſen Mitgliedsnummern in Vergleich ſehen, man
müſſe bei ſachlichen Auseinanderſetzungen nicht immer
gleich Ausgrabungen nach perſönlichen Dingen vor
nehmen, die 30 oder 40 Jahre zurückliegen, und dabei
denken, daß die „Jch“ Fahne reiner und weißer werde,
wenn die Fahne des anderen Spritzer bekomme. Man
müſſe nicht immer r denken, daß man allein den
Verſtand mit Löffeln gefreſſen hat und die anderen
Dummköpfe ſind; man müſſe auch nicht jede gegen
teilige Meinung als Reaktion oder Unfug bezeichnen,
ſondern bedenken, „daß wir alle nach dem Willen des
Führers das nationalſozialiſtiſche Geſicht der Zeit
formen, ſo h es Jahrhunderte überdauert“. Be
reiten wir, ſo ſchließt laut NDZ. der Apypell, alſo das
Feſt vor, indem wir uns als deutſche Menſchen er
kennen, indem wir zum Frieden kommen mit denen,
die mit uns am Werk ſind.

Ausgleichskaſſen für Lehrerkoſten.
Eine für die ſchuliſche Betreuung des Landes ſehr

wichtige Anregung hat der Deutſche Gemeindetag ge
See Es handelt ſich darum, Ausgleichskaſſen für

ehrervertretungen innerhalb der Schulverbände zu
bilden. Bisher iſt es ſo, daß, wenn in einem kleinen
Schulverband bei längerer Erkrankung eines Lehrers
eine beſondere Vertretung erforderlich iſt, dieſer Schul
verband die Koſten hierbei ſelbſt aufzubringen hat.
Das könne für einen kleinen, finanziell ſchwachen
Schulverband eine verhältnismäßig hohe Laſt mit ſich
bringen. Der Gedanke, die Schulverbände z. B. im
Gebiet eines Kreiſes zu einer Kaſſe zuſammen
l zu der die Mitgliedsſchulverbände kleine

eträge zahlen und die im Falle einer notwendig
werdenden Lehrervertretung die Koſten übernimmt,
at nach Anſicht der zuſtändigen kommunalpolitiſchenS entſchieden etwas für

Incustrie Hancie
INMNNMCGBGGWMGXMGBMReichsbankausweis für die dritte

November woche,
Auch in der dritten Novemberwoche nahm die

Kontenbewegung bei der Reichsbank normalen Ver-
lauf. Die gesamte Kapitalanlage hat sich weiter um
56,6 Mill. RM. vermindert, damit sind rund 86 v. H.
der Inanspruchnahme zum Monats wechsel wieder in die
Reichsbank zurückgetlossen. Im einzelnen haben die
Bestände an Wechseln und Schecks um 58,4 auf
3448,9, an Lombardforderungen um 2,8 auf 81,8 und
an deckungsfähigen Wert papieren um 0,2 auf 433.5
Millionen Reichsmark abgenommen, während die
Bestände an Reichsschatzwechseln um 4,7 auf 5,9
Millionen Reichsmark stiegen. Der Reichsbanknoten-
umlauf hat sich um 88,9 auf 3526 Mill. RM. und der-
jenige an Rentenbankscheinen um 3,9 auf 273,5 Mil-
lionen Reichsmark vermindert. Die Bestände an
Scheidemünzen stiegen unter Berücksichtigung von
10,1. Mill. RM. neuausgeprägter und 11,3 Mill. RM.
wieder eingezogener Scheidemünzen um 20,3 auf
286,5 Mill. RM. Die Giroverbindlichkeiten stiegen
um 65,2 auf 935 Mill. RM. infolge von Ultimovorsorge
und Guthabensteigerung der öffentlichen Hand. Die
Deckungsbestände blieben ziemlich unverändert.
Der Goldbestand stieg um 0,2 auf 78,4 Mill. RM., der
Bestand an deckungsfähigen Devisen verminderte
sich um 0,1 auf 4,2 Mill. RA. Der gesamte Zah-
lungsmittelumlauf betrug 5332 Mill. RM. gegen 5331
Millionen Reichsmark zur gleichen Zeit des Vor-
monats und 5226 Mill. RM. zur gleichen Zeit des
Vorjahbres.

Gegen die Kirchturmspitzen Mirtschaft.
Gemeindetag unterstreicht den Appell des

Wirtschaftsministers.
Der Deutsche Gemeindetag, die Kommunale

Spitzenorganisation, stellt in seinem amtlichenOrgan „Hio Landgemeinde“ fest, es liege Ver-
anlassung vor, nochmals darauf hinzuweisen, daß
eine bevorzugte Berücksichtigung ortsansässiger
Unternehmer im allgemeinen nicht stattfinden solle.
Sie sei nur insoweit gerechtfertigt, als es sich um
handwerksmäßige Leistungen und auch bei diesen
nur, soweit es sich nicht um umfangreichere Lei-
stungen oder Spezialarbeiten handelt. Kin grund-
sätzlicher Ausschluß auswärtiger Bewerber oder ihre
Nichtberücksichtigung trotz offensichtlich gün-
stigerer Angebote würde gesamtwirtschaftlich
äußerst ungünstige Wirkungen haben. Der Reichs-
wirtschaftsminister habe darauf hingewiesen, daß es
zu schweren Schädigungen der Gesamtwirtschaft
führen würde, wenn ſede Gemeinde den Grundsatz
vertreten würde, daß ihr öffentlicher Bedarf nur
von Firmen ihrer Gemeinde gedeckt werden dürfe.
Der Deutsche Gemeindetag bittet, nicht zuletzt im
Interesse der Gemeinden, dringend darum, daß unter
allen Umständen nach diesen Grundzügen verfahren
werde und im allgemeinen Keine bevorzugte Be-
handlung ortsansässiger Firmen eintrete.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. November.

Tendenz: Freundlich.

Die gestern gegen Schluß eingetretene Erholung
konnte sich heute fortsetzen. Tine Reihe zuver-
sichtlicher Nachrichten trug zu der freundlichen
Stimmung bei. Montanwerte waren meist Pro-
zent befestigt. Kaliwerte waren wenig verändert
Deutsche Reichsbahnvorzugsaktien gewannen
Prozent. Am Bankaktienmarkt wurden Reichsbank-
anteile 1 Prozent höher notiert. Nach den ersten
Kursen machte die Befestigung weitere Fortschritte.
Auch Renten lagen freundlicher. Altbesitz und
Reichsschuldbuchforderungen unverändert. Tages-
geld unverändert 4 bis 45 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 27. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Mselis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
bei Lieferung November Dezember 31,40, 31,45, 31,50,
Dezember 31,50. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10.50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,40 Br.,
3,20 G., Dezember 3,40 Br., 3,20 G., Januar 3,50 Br.,
3,30 G., Februar 3,60 Br., 3,40 G., März 3,70 Br.,
3,50 G., Mai 3.90 Br., 3,70 G., August 4,20 Br., 4.00 G.

Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 27. November.

27. 11. 23. 11. 27. 11.23. 11.
Gr. s Gr. 8Weizen 7677 196. 196. Wintergerste 194-195
194. 194. Wwintergerstess) 1184-185

v 9 c Haf. voGr. Gr. 9 ter
Koggen 7273 158. 158. Viktoriaerbsen 5640-660

Handelspr.] Weizenmehl
Sommer- Gerste Type 790 26.75
2. Futter- u, In Roggenmehdustrzw. geeig. SBrau G. mittlere
Qualität.
u Qualität
einst. üb. Not. J

Type 997 23.25

i96-200 Weizenkleie 13.30 11.30
Roggenkleie 8.80 9.90

-02-207

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. November.
Auftrieb: 1686 Rinder (darunter 300 Ochsen, 309

Bullen, 1077 Kühe, Färsen und Presser), direkt zu-
geführt: 4 Rinder, 30 Auslandrinder; 2905 Kälber;
2550 Schafe, direkt 82; 13 212 Schweine

Heute Heute Heute
Ochses t Kühe 3 18--23 Schafe 3 25-80
do 2 do. 411 16 o 41do. 31 Färsen 1 37 do sdo. 4 37--40 do 232-—35 do. 6do. 5 3236 do 3 26-30 Schweine 1 52
do. 6 5- 30Fresser 2227 do 2Bulleo 137-38 Kälber 1 70-—86 do. 3 52
do 234—36 do 2 50-58 do 4 50- 52do 3 39-33 do 340-46 do 5 47—49do 124-29 do 4 30-38 do 6 42— 44Kähe u 34 Schate 1 34 do 7do 2 26-—32 do 21 3233

Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber ziemlich
glatt, sonst langsam; Schafe und Schweine glatt.

Berliner Börse vom 28. November.
(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kursse.

8. 27. 1. B. 1. 27.
apag 27.25 27.25 Manst Bergbauf
Nordd. Lloyd 30.25 29.63 Oberschl Koks 91.75 90.97
Reichsbank 147. 147.6 Orenstein K. 33.37Aen I68. 167.- Phönix Bergbauf 84. 12 44.
G 26. 26. 12 PolyphonBerger 114.50 112.75 Rhein Stahlw 66.66 87.
Cont Gummi 180 25 130.50 Riebeck Montan
Dessauer Gas 116.75 115.75 Bötgerswerke 93. 30.63
Dtseh- Erdö! 6.63 98. 12 Saledetturth
Dtsch Linol 60.50 60.75 Schub Saal 151.Elektr L. u Kr 115.59 115. 63 Schuckert 91.63 360.75

G Farben 183.75 133.50 Schultheib 93.50 97.25
Feldwähle Pap 114. Siemens H 158.25 138.Gelsenkirehen 55.765 65.50 Söhr K. Co s1.2
Gefüärl ic4. 64.63 Thür Gas oHacketa! S Verein Stahlw 37.75 47.50harp Bergb c. 50 99.37 Westeregeln
Jlse Bergbau 145. Zellst aldhof 40.7 47.
Kali Aschersl Aku 51.20 30.25Klöcknerwerke 70.75 70. Westd Kaufb, 30.63 57.50Mannesmanv 71. 12 10. 76

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteili von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

Ohne Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gewähr 27. 13.1 2 11. 27. I. 26. 21.
27. 11. [28. u e Deotsche Asl, industrieaktien.

Lond. 1 Pfd. St 12.40 12.41 Kopenb 100 K 56.37 18.34 Dt Anl -Ausl.- Ammend. Papier 65.- 66
Neuyrork Doll 2.468 2.395 Oslo 100 K. 2.31 62.28 Rechte einschl Anh. Kohlen 88,25 88.25Awmnsrerd. 100 G 487.97 168. I Pario [00 PFrb 16.36 16.38 U Abl.-Anl. P. Bemberg 134.25 134.59Bräss 100 Belg 58.17 58.17 rag 100 K. 10.375 10. 375 Nr. 1-90 000 104.50 104.50 Buderus Eisenw. 80.50 80, 25
Danz. 100 Guld 31.04 51.05 Schweiz 100 Frk 80.47 15.56 87 Prov. -Sächse Chem. Buekau S l
Hels. 100 f. M 5,475 5.475 Stockh 100 Kr 3.96 3.92 Pfandbriefe 91.50 91.70 Lhem. Gelsenk 85.
italies 100 Lire 21.30 21.30 e 5 5 e er inſer Pa e el 3.79 100 0 és ies 100 Sehi g.9 95 Sptäbr 25e e e g. 93.50 Engelbarat- Br. 94160 99.60

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 2 Für 50 Kg) 27. 11.
Weizen märk 204 Viktoriaerbseo 35.00-37.00
Roggen märk. 164 Kl. SperseerdseoBraugerste 194-203 Peluschkes
Neue Winterg S Ackerbohneo 12.25--13. 00lndustrie- and Wickens 11.50 12.00Futtergerste 153 Blaue Lupinen 7.75-—8,85Hafer märk, Gelbe Lupinen 9.75- 10. 50Weizenmehl 26.65 Seradella
Koggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weizenkleio 11.30 Trockenschnits 4.35
Roggenkleie 89.55 Soja-Schrot 6.50
Raps, 1000 kg Kartotffelflockes 8.560Leinsaat, 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen mürk. 7273 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 27. November.
Das Angebot hat weder in Weizen noch in

Roggen eine Zunahme erfahren. Das Mebl-
geschaäft liegt ruhig. Hafer ist nur auf dem
Kompensationswege zu erwerben. Puttergerste
wird Kaum angeboten. In Industriegerste
liegt der Markt eher ruhbiger, die gestellten Forde-
rungen werden nur vereinzelt oder überhaupt nicht
bewilligt. Pür gute Braugersten hält das Inter-
esse an, mittlere Brauqualitäten finden Kaum Käufer.

Am FPuttermittelmarkt ist die Lage un-
verändert. Prompte Kartoffelfllocken sind nicht
mehr so reichlich offeriert, doch Kann der Bedarf
gedeckt werden. Melasse-Mischfutter ist leicht ab-
zusetzen. In ölhaltigen Futtermitteln und Kleien
fehlt Angebot fast völlig. Auch Biertreber und
Malzkeime werden trotz der hohen Porderungen
glatt aufgenommen.

Rauhfutternofierungen.
Berlin, 27. Nov. (In RM. per 50 Kg frei

Waggon, ab märk. Stat.) Drahbtgepreßtes Roggen-
stroh ab Station 1,85--1,95 (frei Berlin 2,00--2,20),
drahbtgepr. Weizenstroh 1,70-1,80 (2,05), drahtgepr.
Haferstroh 1,85—-2,00 (2,10-—2,20), drahbtgeprebtes
Gerstenstroh 1,85--2,00 (2,10-—2,20), gebundenes
Roggenlavigstroh 2,10——2,30 (2,00-2,60), bindfaden-
gebundenes Roggenlangstroh 1,95--2,15 (2,40-—2,50),
bindfadengepr. Roggenstroh 1,85—2,05 (2,25-2,30),
bindfadengepr. Weizenstroh 1,75-—1,95 (2,15--2,20),
Häcksel 3,00-8,15 (8,30--3,40), handelsübliches Heu,
gesund, trocken 83,20—3,80 (8,90--4,10), gutes Heu

Schnitt) 440-—-4,80 (4, 85-5, 05), Luzerne, Iose 4,70
dis 6,00 20 6,80)

Haſi. Maschinen 70. 72.
Hildebr. Mählen 72. 174.50
Hoesch-Stahlw. 72.12 72.50

m.
4567 do. Liqu.Sptapr Ser. 8 33.25 93.40
89 Mein Hyp.
Bk. GottGotf Em 3 93.-93. llse Bergbau e
89 Pr. Bod -Kr Ise Genuß 115. 116.25Goldpt Em 21 92.50 92.75 Kytffh. Hätte n
4 52 Pr. Centr. Manst. Bergbauſ 78.50 76. 80
Bod.-Kr Liqu Masch. Buckau 87. 86.25
Soldptdbr. 92.25 92.25 Phönix Breaunk. 88.2582 Nag Gr. 24 93. 93. Riebeck Montan 91.28
4562 do. Liqu Rositzer Zucker 83.-83.50GSoldpkbr. 94. 94. Sangerh. Masch..82 Pr Ldptdbr. Wandererwerke 118,50 122. 50
Anst GM Pfd Wegel. Häbn.R. 19 84.75 94.75 Wersch.- Weiß.

72 Pr. Ldpkdbr.
Anst. GM Pfd Steuergutseh. IIR. 21 kallig 1. 4. 1934103.75 108, 0

1. 4. 1935 106. 106.
Bankakties 1936 104.50 104.40Adecs 53.12 53.50 I. 4. 1937 102. 101.87

Commerz- Bank 67. 61.25 L. 4. 1938 99.87 98.75Dedi Bank 69. 69.
Hall. Bankv. e Se Steuergutsehb, l

1934—1938 103.20 103. 42
1935-19338 o. 103.

Leipziger Börse vom 27. November.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

27. I. 6. 11. 27. 11.26. 11.
Cassel Jutesp 96. 96. Leipz. Landkr. 90.50 90.50
Chromo Najork 51. 561. bolyphon 13. 13.
Falkenst Gard 68. 68. KRiquet Co. 70. 70.Kirchner Co 24,75 24.75 Rudelsb Zement 102, 1602.
Kraftw. Sa.-Th 52.50 652.75 Thür. Gas 117.50 119.
Leipz. B.-Rieb 69.50 70.50 Zuckerraff. Halle 75. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammer;
Lokales Franz Gomm Sport Otto Georgi;Feuilleton und nichtpol. Teil: Franz Rößner; Anzeigen
und Reklameteil: Paul Kehlttz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 10./1934: 11 064.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.
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ftätigten, daß der angebliche

Nr. 278 Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 28. November 1934. Nr. A.

Molſvwoocder
Los Angeles, im November.

Jn Hollywood werden nicht nur Dramen für
den Film gedreht, ſondern ſie ſpielen ſich auch im
Privatleben aller bekannteſten Künſtler und Künſtle
rinnen ab. Daß namentlich Ehen geſchloſſen und nach
kurzer Zeit wieder getrennt werden, iſt nach erade
ſprichwörtlich geworden, zum mindeſten in Amerika, wo
man unter einer HollywoodMariage eine Ehe von der
Dauer eines Vierteljahres verſteht. Jm Durchſchnitt
ſind die berühmteſten Leinwandgrößen zwei bis drei
mal verheivatet geweſen, und irgend eine neue Schei
dung vder „Liebe“ läuft regelmäßig

Der augenblicklich aktuelle Scheidungspro, dere Jean Harlow gegen Harold ne
at nun den geheimnisvollen Tod ihres vorhergehenden

Gatten Paul Berns wieder in den Mittelpunkt der
öffentlichen Diskuſſion gerückt. Bisher nahm man all
gemein an, daß Berns, ein hochbegabter Regiſſeur, an
der Folge von übergroßer Nervoſität das ſeeliſche
Gleichgewicht verloren hatte und ſeinem Leben durch
einen Revolverſchuß eine Ende machte. Jean Harlow
a ihren Gatten im Garten ihrer Villa aufgefunen. Wenige Stunden ſpäter entdeckte man anf dem
Schreibtiſch Berns einen Brief, in dem es u. a. hieß,
daß es für ihn nur noch einen Weg gäbe, den zu gehen
er feſt entſchloſſen ſei. Dieſer Brief wurde als voll
gültiger Beweis für die Geiſtesverwirrung Berns an
geſehen, ohne daß man es für notwendig befand, dem
oder den Anläſſen nachzugehen, die ihn zu der Wahl
dieſes Weges gezwungen hatten.

Seit dem Tode Berns ſind etwa 2 Jahre verfloſſen.Man kann nicht e ſagen, daß er und v i
ſches Ende ſchon bereits vergeſſen ſeien, aber man hat
in Hollywood nicht mehr davon geſprochen, weil die
Begleitumſtände eindeutig klar zu ſein ſchienen. Man
kann ſich nun vorſtellen, welch ungeheures Aufſehen
die Mitteilung des Anwalts Roſſons, des Gatten von
Jean Harlow, in ihrem Scheidungsprozeß verurſachte,
als er vor Gericht erklärte, der Abſchiedsbrief
Berns ſei gefälſcht. Zum Beweiſe legte er die
eidesſtattliche Verſicherung der langjährigen Sekretärin
Berns vor. Zwei n n Sachverſtändige be

bſchiedsbrief Berns nicht man in ſechs Stunden gegen 30 000 Sternſchnuppen.

Gehefmnisse
von ſeiner Hand ſtamme. Das Gericht gab nun vor
ſchriftsmäßig die weitere Behandlung dieſer Enthüllung
an die zuſtändige gerichtliche Behörde ab. Wer be
ſchreibt aber das Erſtaunen dieſer Gerichtsbehörde, als
ſie bei der Vorlage der Akten über den Tod von Berns
hen mußte, daß eine Reihe wichtiger Dokumente
verſchwunden war. Darunter befand ſich auch ein Gut
achten des Arztes, der an die Leiche Berns gerufen
worden war, und der in ſeinem Befundbericht bereits
die Meinung geäußert haben ſoll, daß es ſich nicht um
einen Selbſtmord, ſondern um ein Verbrechen handele.
Gegen den Richter, der vor 2 Jahren den Fall Berns
u behandeln hatte, iſt nun ſofort ein Diſziplinarverſehen eingeleitet worden, weil er unter dem Verdacht

ſteht, die Vertuſchung der wirklichen Todesurſache be
günſtigt zu haben.

Es wird aber immer toller. Paul Bern war vor
ſeiner Ehe mit Jean Harlow mit der Filmſchauſpielerin
Dorothy Millet verheiratet. Es ſteht feſt, daß er zu
ihr niemals die Beziehungen abgebrochen hat, ja nach
Ausſagen dreier Freundinnen Frau Millets iſt die
Ehe zwiſchen ihr und Bern überhaupt niemals z
ſchieden worden. Trifft dies zu, dann hätte Bern die
Ehe mit Jean Harlow nur mit Hilfe gefälſchter Papiere

eingehen können, Bern hätte alſo in Bigamie gelebt.
Dieſe reichlich verwickelte Angelegenheit wird aber noch
e er durch den Tod Frau Millets, die an

em gleichen Tage verſchwunden iſt, an dem Paul Bern
ſtarb. Sie befand ſich an Bord eines Dampfers, der
den Sacramento gaufwärts fuhr. Zwei Wochen nach
dem Tage ihres Verſchwindens wurde an einem Fluß
ufer eine e an Land geſpült, die als die der
Se Millet erkannt wurde. Auch bei ihr nahm man

elbſtmord an. Heute neigt man eher zu der Anſicht,
daß vielleicht auch bei ihr ein Verbrechen vorliegt.

Wer hat die Verbrechen begangen? Der Ver
dacht fällt auf eine junge blonde Frau, deren
geradezu unerhörte Schönheit Paul Bern gefangen
nahm. Er iſt wiederholt mit ihr zuſammen ge
weſen, doch ſcheint er vor ihr eine geheime Furcht
beſeſſen zu haben, denn in Briefen an einen Freund,
die bereits dem Gericht ausgeliefert worden ſind,
ſpricht er von ihr wie von einer todbringenden
Gefahr. Dieſe Frau iſt aber bereits ſeit längerer
Zeit aus Hollywood verſchwunden. Jſt ſie die
Mörderin

Die Gerichtsbehörden fahnden nach ihr, weil ſie
vielleicht des Rätſels Löſung kennt. Jnzwiſchen iſt,
echt amerikaniſch, natürlich wieder Jean Harlow, die
an allen dieſen Dingen uünbeteiligt iſt, zu einer der
intereſſanteſten Figuren von Hollywood geworden.

Sternschnuppenfälle, Kometen
und Kometenfurcht

Es ſollen täglich 20 Millionen Sternſchnuppen
und Meteoriten auf die Erde fallen, wodurch unſer
Planet nach verſchiedenen Schätzungen einen Gewicht-
zuwachs von ungefähr 100 000 Tonnen im Jahre er
halten ſoll. So kam 1908 in Sibirien ein Rieſenmeteor
herunter, deſſen Maſſe auf rund Million Tonnen
veranſchlagt wurde und mehrere Quadratmeilen Wald
miedergelegt hatte. Es beſtand aus einem Schwarm
kleiner und großer Körper, von denen die größten
Bruchſtücke über 130 Tonnen ſchwer geweſen ſein
müſſen. Bei einem Sternſchnuppenfall 1872 zählte

Der letzte große Sternſchnuppenfall, der in Berlin gut
zu ſehen war, fand am 9. Oktober 1933 ſtatt. Man
zählte in jeder Minute durchſchnittlich 20 bis 30 Stern
ſchnuppen, von denen einige die Helligkeit der Venus
hatten. Dieſe Himmelskörper ſtanden mit einem
Kometen in Verbindung, der an jenem Tage die Erdbahn gekreuzt hatte. Im allgemeinen kann man in

einer nächtlichen Stunde fünf Sternſchnuppen zählen
Verſchiedene Menſchen ſind ſchon durch Meteore er
ſchlagen worden. Die Meteoriten ſtammen zum Teil
aus unſerem Sonnenſyſtem, andererſeits aber haben
ſie ihren Urſprung in den Tiefen des Weltraumes. Man

unterſcheidet Eiſen und Steinmeteoriten, von denen
letztere viel häufiger in Erſcheinung treten.

Wahrſcheinlich ſind die Meteore Bruchſtücke
von Kometen oder anderen Weltkörpern. Stets
bezeugte das Volk großes Jntereſſe an Kometen und
knüpfte ehemals an ihr Auftreten allerlei Prophe
zeiungen, die je nach den Umſtänden Glück oder Un
glück verheißen ſollten: Kriege, Peſt und andere Krank
heiten, Todesfälle berühmter Perſonen, ein gutes
Weinjahr, Trockenheit, Überſchwemmungen uſw.

So ein Komet iſt aber ein harmloſer Ge
ſe l le. Er ſetzt ſich meiſtens aus drei Teilen zuſammen:
dem kleinen hellen Kern, der dieſen umgebenden Nebel
hülle und dem Schweif. Letzterer weiſt eine ſehr feine,
durchſichtige Maſſe auf, die ſich erſt bei der Annähe
rung des Kometen an die Sonne aus der Nebelhülle
bildet. Abſtoßende elektriſche Kräfte und wahrſcheinlich
der Lichtdruck der Sonne geben zur Entſtehung des
Schweifs Veranlaſſung.

Viele haben 1910 den Halleyſchen Kometen be
obachtet. Sein Erſcheinen im Mittelalter regte zu
allerlei Aberglauben an. 1456 tauchte er mit ſehr
großem Glanz auf und verbreitete damals großen
Schrecken. Die Türken hatten 1453 Konſtantinopel er
obert und beim ſpäteren Erſcheinen des Kometen
glaubten ſie, daß ein neuer Kreugzug der Chriſten
gegen ſie und damit ihre Vernichtung bevorſtände Auch
im Lager der Chriſten wurde man mutlos und ſah
das Geſtirn als einen Verkünder ihres baldigen Unter
ganges an, ſo daß der Papſt Gebete anordnete. 1531
erſchien jener Komet wieder. Es fanden ſich jedoch
Männer, die ſich von dem Vorurteile freizumachen
wußten. Jn alten Chroniken finden ſich eingehende
Erzählungen, die mit großer Naivität Kometen
erſcheinungen und Unglücksberichte nebeneinander
ſtellen. Aber wir brauchen heute keine Angſt zu haben
und etwa nicht an Zuſammenſtöße zu denken. Nach
der Wahrſcheinlichkeitsrechnung ergibt ſich die Möglich
keit, daß etwa in 220 Millionen Jahren einmal ein
Zuſammenſtoß der Erde mit einem Kometen erfolgen
könnte.

Jm Familienkreiſe zeigt ſich am ſchönſten der
moraliſche Hochſtand eines Volkes.

Mersebu

Elli Götze
Walter Zimmermann
Verlobte

rg, Am November 1934

Anzeigen
ür die Aufnahme
er Anzeigen an be

ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen knnen wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
tedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lehkeit berückſichtigt
Verm ff. od. I. 12.
gut möbliertes
heizb. Zimmer
Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

Höh. Umwer

z. vermiet. Obere
Breite Str. 20, Hr.

wöhl. mmer

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Weißenfels. Herr Theodor Hohn

ſtädter, 80 J.
Kleinlauchſtädt Fr. Bertha Schröder

geb. Sorger.
Teuchern. Jrau Emilie Bohne geb.

Wagner, 85 J.
Freyburg. Frau Jda Stock geb.

Hainke, 60 J.
r e Herr Oskar Siebliſt,

Jm Handelsregiſter Abteilung
Nr. 478 iſt heute bei der Jirma
Mieſto Gaitzſch Nachfolger in Mer Gebr. weißer

hl
gehraucht. PIanos

guterhalten von 250. Mark an
P. Döll, Pianohaus
Halle S. Gr. Ulrichstraße 33/34

Buch u. Zeitſchr. (geſund u. munter)

legchäftzmann,

Meſſer

Staatl. Domgymnaſinm.
Donnerstag, d. 29. Nov. 1934,

20 Uhr, in der Aula

Totenfeier
III

Alle, die ſich dem Gymnaſium
verbunden fühlen, ſind herz
lich eingeladen.

Helpapier
als Froſtſchutz für Roſen uſw.
zu haben bei

Th. Röß ter
Leung, Jnduſtrietor 1
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3
Tel: 2323

Runckfunb-Progrumm

Reichsſender Leipzig

ſchaftsnachrichten.

Heute treffen in
großer Auswahl s
beſte hochtragende u. J
friſchmelkende

S Se a J

(Oſtpreußen u. Altmärker) bei uns
preiswert zum Verkauf ein.

Guſtav Daniel Co
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernruf 2507
Kleine Anzeige: großer Erfolg

Großes Lager in
Nähmaschinen
der Marken Anker, Vietoria, Phönt)

Ein Beiſpiel: 5Vesenkhare moderne

Schwöpgschiff-ähmaschine

Ferner für die Herrenſchneiderei
für die Damenſchneiderei
für die Weißnäherei
für den Haushalt

in den verſchiedenſten Möbelaus

Jeldrab. ſeburg folgendes eingetragen worden 382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8 ſtattungen als Schreibtiſch NähM Die 8 I tiſch, Schrank, Kabinett, Kredenz,e uns iſt erloſchen Amt Kächennvercd D Leipzig: Donnerstag, 29. November Gänsefede rm e auch als einfache Kaſtenn ß 5 gericht Merſeburg, d. 16. Nov. 1934. g S Ia r Ware, direkt retn Amen e ſog kaufen geſ 29 Mk 6.05: Mitteklungen für den Bauern. 6.18- ab Fabrik weiße und Jaunige. od. Verſenkmaſchine. Die richtige
S m Jm Handelsregiſter Abteilung T ſof. 3. g. 2 Berlin Gymnaſtik. 6.35: Berlin: Die Ka um Selbstreisen R. 150 beste fachmänniſche Beratung ſowieI. 12. zu vermieten. Nr. 52 iſt heute die Firma K. W. Ag. u. 671 a. d. G. an pelle Eduard Praſch. Dazw. 7.00: Nachr. Sorte 2.25 RM. weiß. Ganserupf eingehende Stick und Stopfkurſe

Lütherſtr 20, r Robert Strümpel ſen. mit dem Sitz 8.00: Berlin Gymnaſtik. 8.20: S e e e berte e
S i i Die Anzeige 900: Sendepauſe. 10.00:. Nachr. 10.152 bei Mechanikermeiſtere in Bad Dürrenberg und als deren Iöhe Deutſchland ung Volkelied Weiße Ware Rot. 5.20 u. RM. 6.-,alleiniger Jnhaber der Kaufmann iſt das en Wechenece e l ä ar la o a r e e e Max Schneiderd Im J Karl Wilhelm Robert Strümpel erfolgreichſte Harwisch eit, Wetter 11.45; Für den Bauern. rei. Nugter aus Prefe nete
e daſelbſt eingetragen worden. Amts Werbemittel 12 00: Muſik für die Arbeitspauſe (Schalpl.). Frat. Nichtget. Ware nehme ich zurde. Merſeburg, SchmalesStr. 19, Tel. 2479von Herrn geſucht. gericht Merſeburg d. 16 Nov. 1984 Eigene Anfertigung DOelgrubel! 13 60: Rachr, Zeit. 13.10. Mittagsmuſtk Pommoersche Bettfedernfabrike, Leiſtungs. Reparatur Werkſtatt.

Ang. u. 6155a. d. G. des Funkorcheſters Ltg. z Hikmar Weber. W O I Stettin Grahbow. 172ihe Haliſheſt dventsbalender n in See i e h eod. Weite Mauer Hans Länpericht Fächlerehring Heiden der See. Buchbericht. 15.40: Wirt
wir vift Wüſtinachts ine des

.002 M N. ittagskonzert d. abh Vertr. Helgrubels evtl. f. ſofort nach e cheſten Marrtern tag rv. Jirma geſucht Kunſtkalender Merſebg geſucht. Sing. 17.60: Fur die Jugend Mein erſter eOff h G. Nachhilfe für Off. u. 6168 a. d. G. Pirſchgang. 17.20. Sonatenftunde. Gerda OEzkM
1 cheres arg höhere Schulen Tüchtige h. ber e en h BERlteres Pfe—ſ (Geſ, Mathematin Iſtſeehlhggo— eigene Tergeſchichten? Der Hund des Bauern.
zu verkaufen. u. Latein) erteilt ſofort geſucht Untergang der Wildſchwäne. 18.30. Operet
GünthersdorfRr.3 Frau Peſchel g tenmuſik, geſpielt vom Funkorcheſter. Ltg.: Hilel Leung, Uferſtr. 11 Auto Reparatur ar WeberBillig z. verkauf Werkſtatt Then, 19.35: Prof. Dr. Reichardt Die german. SipperGbr. Holzbettftelle Unser beliebter Lauchſtädt. Str. 22 Eltern und Kinder. 19.55: Kulturpropagan-

rricne n ren
weiß geſtrichen da. 20.00: Nachr. 20.10: Dresden: Opern
mit Matratze,

1 Bodentüre, neu,
1 Stuhlſchlitten
für 2 Kinder

1 Nußbaumtiſch
Seffnerſtraßes, pt.

von 13-15 Uhr.

C-ther e

Gb. Rußb. Kleider
ſchrank z.vk. Fürſt,
Leung, Sattl. ſtr. 64

Klavier
gebr., z. kauf. geſ.
Angeb. m. Fabrik

üloh. Eisschrank

gut erh., prsw. ab
zugeben. Off. unt.
61660. d. Gſt. d. Bl.

übr. Kinderwag.

Achtung!

Spitzen u. Franzen
an Decken, Motive

und dergl. werden
preisw. angeendelt

Tagchen-

kuhrplan
ist ftr 43 Pf.
erhältlich. am
Sohalter, Kleine
Ritterstraße3 u. in Gymnaſtik. 6.30.u. Prs. u. HL.412 zu kaufen geſucht. Gerta Pie in der Zweig f. d. ganz Tag geſ. .35 Berlin in am Morgen. Kapelle Edu

zu verkaufen. an Alg, Halle a. S. Ang. u. 6700. d. Gſt. Helg 3 r stelle Leuna, In Punge Reſtaurant 70 Praſch In Sngt Pauſe gegen 7.00. Nach

Z. erfr. i. d. Geſchſt. Leſer Kauft be unſeren Jnſerenten e Ausetrietor Schmale Str. 14. e Sendepn für die

en S wirtſchaft. Lehrgang: Ein S auf dLande. D. Na 1041 e
e

ReWetter. 11.50. ne r
Kurzfristig, sauber und preiswert. Wir Ilefern u. a. 72.00:. KAknr Muſtk am NMiktag. Das Funb

Bllch- u. Kunstaruckerel Th.Rößner

Krhmeiderin abend. Mitw.: Die Dresdner e
Kleider, Mäntel u.
Koſtüme in u. auß.
d. Hauſe. Jürgens,
b. Mähnert, Wil
helmſtr. 2, Stflg. J

Aufwartung

e chbach. 22.00

Deutſchlandfender? Donnerstag, 29. November

Deutſchlandſender
Welle 1571

Geschaäftrdruckel Werbecdrucke
Briefbogen
Rechnungen
Briefumsehläge
Postkarten
Geschaftskarten
Quittungen usw.

Rundschreiben
Empfehlungen
Prospekte
Plakate
Preislisten
Broschüren usw.

Vereinsdrucke Privatdrucke 14.55: Programm. Welter Börſe.Einladungen Besuebskarten Fürs Kind Fr. WuſtterRudloff ſpricht m. Kin
Programme Geburtsanzeigen dern ber das r 15.30Liedertexte Verlobungskarten Winr i geren der g n Tumn. 1[5.452
Mitgliedskarten Einladungen ihmkamera durch dieEintrittskarten Danksagungen 26.00: Königsberg: NachmtttSatzungen usw. Irauerkarten usw. or n Wien ne r

II

Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewähbrleisten in
jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages
von uns beraten

erseburg, Kleine Ritterstruße 3
Telephonsammelnummer 23823.

MMMMRADMRDMMMMumueuenneuneennmnn

Zwelgstelle Leund, Industrietor

orcheſter. Ltg.: Kü 172.55:3 So n Bart Shene5
Wetter. 13.45: Nachr. 14.00. Se

Bühnenbildner E. Preetorius.
H. Schulz; Jude und Arbeiter. 16.90. Kla
viertrios heute und vor 150 Jahren.
18.402 Hitlerjugend an der Arbeit. Funkbericht
aus dem Landhelferlager Voigtsbrügge. (Aufn.)

er. gter die dre Welt bedeuten Geſpräch s r

19.00: Bänkellieder und Bier-Anekdoten mit Kate
Kühl und Bruno Fritz. 20.00: Kernſpruch;
anſchl. Wetter, Kurznachr. 20.10: Frankf.
Die Verſailler SaarVerhandlungen. (Aufn

hilharmoniker. J

17.45

Jedem20 45 Wilhelm Sieben dirigtert die Berliner Anferfiang Il Kernpehn der an

durch

lechten,
Hautausſchlag

aller Art, schnell u. preiswert geidet, teile ich gern koſtenlos das einfache
Mittel mit, durch welches ſchon Anzäblige
von jahrelangem Leiden oft in 14 TagenTh. Rößner, 2zweigstelle Leuna Sohne Oiat) volſſtändig befreit wurden

Industrietor I. Telefon 2323. Max Müller, Görlitz I. er
(Erhältl. i, d. Apoth.)
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